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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nr. 63. Morgen- Ausgabe. 


Aus der Budgetdebatte. Eindrucke der Enthüllungen über die pommerſche Centralbahn, hatte] gen ſicher zu ſtellen. Den 18. Auguſt hatte die Diviſton bereits 

Wie billig wurde die Budgetdebatte des Preußiſchen Abgeordneten⸗ einen Abſcheu gegen das Privateiſenbahnweſen überhaupt gefaßt, und les Etangs erreicht; am 19. wendete ſich die Avantgarde nach Failly 
hauſes mit einer Rede Eugen Richters eröffnet. Kein anderes Land wollte die Staatsbahnen ſtärken. Nach der Rentabilität der einzelnen] und ſchob ihre Vorpoſten bereits gegen die Feſtung vor. Andauerndes 
hat wohl ein völlig unabhängiges, der Regierung der Gegenwart wie Projecte wurde nicht gefragt. Granatfeuer aus dem Fort St. Julirn nöthigte auf weiteren Abſtand 
denen der Vergangenheit fern ſtehendes Mitglied, welches die Finanz⸗ Nun hat die Erfahrung der letzten Jahre gelehrt, daß wir mehr als bisher zurück zu gehen. Große Schaaren von Landleuten aus der 
verhältniſſe des Staates mit fo vollkommener Sachkenntniß beherrſcht, Eiſenbahnen gebaut haben, als wir in nutzbringender Weiſe beſchäftigen Umgebung von Metz bedeckten jetzt die Straßen und flüchteten hinter 
und dabei zugleich die Form fo in der Gewalt hat. Man rühmte es können. Die Herſtellung der Bahn von Berlin nach Lehrte hat die] die deutſchen Linien. Re. | 
ſonſt Engländern und Franzoſen nach, daß fie allein das Geſchick] Linie, welche über Magdeburg nach Köln führt, lahm gelegt. Die Der vollſtändige Rückzug der Franzoſen unter die 
hätten, finanzielle Dinge fo zu behandeln, daß Gemeinverſtändlichkeit[ beiden an derſelben participirenden Bahnen find diejenigen, welche Kanonen von Metz gab der allgemeinen Kriegslage eine ent⸗ 
ſich mit Gründlichkeit verbunden findet; indeſſen möchte in den Litera- unter allen älteren Bahnen am ſchwerſten gelitten haben. Von Berlinſſcheidende Wendung und einen vorläufigen Abſchluß der beider 
turen beider Länder ſich nur ſparſam ein Beiſpiel einer ſo claſſiſchen] nach Frankfurt führen zwei Linien; wer möchte nicht dem Zweifel ſeitigen Kämpfe. Bei Betrachtung der ſtrategiſchen Verhältniſſe, 
Behandlung finden laſſen. Camphauſen brummt zwar zuweilen, Raum geben, daß eine dritte gedeihen kann! Der Staat hat in der] unter denen die 3 Schlachten den 14., 16. und 18. Auguſt geſchlagen 
aber im Grunde ſeines Herzens wird doch auch er ſich freuen, einen Gründungszeit daſſelbe gethan, was ſo viele Privaten und Inſtituten] wurden, iſt der Umſtand als maßgebender ins Auge zu faſſen, daß 
fo ſachverſtändigen und bei aller Schärfe ritterlicher Anerkennung ſoſ gethan haben; er hat ſich zu Projecten hinreißen laſſen, deren Werth [fi bei Metz ein von Natur und Kunſt geſchaffenes verſchanztes Lager 
vollen Kritiker zu haben. Denn das iſt doch bei aller Bemängelung nicht hinlänglich geprüft war. Der Staat ſollte auch jetzt daſſelbe] vorfand, welches die 3⸗tägigen Kämpfe überhaupt nur möglich gemacht 
der Details die Quinteſſenz der Richter'ſchen Kritik: Unſere Finanzen thun, was die Privatinſtitute thun, er ſollte von Unternehmungen hat. Nachdem in den Schlachten bei Wörth und Spicheren bedeu⸗ 
find geſund und ihre Verwaltung iſt eine fähige und eine ge- zurück treten, wenn gegen dieſelben jetzt Bedenken zur Geltung kommen. tende Heerestheile vereinzelte Niederlagen erlitten hatten, ſuchte man 
wiſſenhafte. Daß Eiſenbahnen im Allgemeinen höchſt nützliche Verkehrsinſtru-Angeſichts der deutſchen Uebermacht das fehlende Gleichgewicht in irgend 
Eine ſolche Budgetrede ſtreift das ganze Gebiet der Politik und] mente find, — wer hätte das je bezweifelt. Damit iſt aber nicht einer Weiſe herzuſtellen. Zwei Pläne lagen hierzu vor. Einmal die 
bietet für eine Reihe von Betrachtungen Stoff; wir wählen aus den geſagt, daß jede Eiſenbahn von Nutzen iſt, und daß es nicht unter] Vereinigung der Rheln-Armee mit der in der Neubildung begriffenen 
Erörterungen Richters Eine heraus, mit welcher er am wenigſten] Umſtänden dem Volkswohlſtande Abbruch thun könnte, eine Eifenbahn | Armee von Chalons oder ein Feſtſetzen der Erſteren im Lager von 
Anklang im Haufe gefunden hat, und zwar nicht ſowohl trotz als] zu bauen, ehe nachgewieſen iſt, daß dieſelbe genügende Beſchäftigung Metz, um dadurch die Widerſtandskraft der Truppen zu erhöhen und 


2 — 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 7. Februar 1 


vielmehr gerade wegen dieſes Umſtandes. Er verlangt, daß der Staat ſich | finden kann. In das Privatcapital iſt ein Schrecken vor dem Eifen: |den Feind zur Theilung feiner Kräfte zu veranlaſſen. — Das 5 
von der Verpflichtung entbinden laſſe, die Bahn von Berlin nach] bahnbau gefahren; daraus ſchließt der Miniſter, der Staat müſſe um[ Schwanken zwiſchen beiden Entſchlüſſen erklärt die Unſicherheit dern 
Wetzlar (ſowie einige kleinere) zu bauen. fo eher jetzt Eiſenbahnen bauen, weil es ihm nicht zieme, ſich von ſranzöſiſchen Heeresleitung vom 12. bis 17. Auguſt. Napoleon 


Als vor zwei Jahren die Geſetzentwürfe über den Bau neuer einem Affect mit hinreißen zu laſſen. Dieſer Schluß würde nur dann ſchien ſich dem erſteren, Bazaine dem letzteren Auskunfts⸗Mittel zu- 
Staatsbahnen vorgelegt wurden, haben wir wiederholt in der ein: berechtigt fein, wenn es feſtſtände, daß der Schrecken, welcher in das zuneigen. Als keine Wahl mehr blieb, verlor aber Bazaine den 
dringlichſten Weiſe dagegen Einſpruch erhoben; wir haben Angeſichts] Privatcapital gefahren iſt, ein blinder Affect wäre, und nicht auf fehr| Glauben an die Wirkſamkeit eines zweiten Mittelpunktes der 
des Milliardenſtromes, der damals noch floß wie der Toſa⸗Fall im] nüchternen Rechnungen beruhte. Der Staat kann es länger als ein Widerſtandskraft. = 
Frühjahr, das Paradoxon gewagt, daß wir zu diefen Eiſenbahnen kein] Privatmann aushalten, für fein Capital keine Zinſen zu erhalten, aber Auf deutſcher Seite war ſtets die Auffaſſung vorherrſchend, daß 
Geld haben. Daß wir mit unserer Anſcht in der reif A 
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e allein] es iſt doch kein normaler Zuſtand, wenn man auf Unternehmungen das Intereſſe der Franzoſen erheiſche, fo früh als moglich die Rhein 
ſtanden, hat uns damals nicht überraſcht; wir wiſſen, daß die Zeit] fi einläßt ohne Bedürfniß und ohne Ausſicht auf Erfolg. Armee mit den rückwärtigen Streitkräften zu vereinigen. Deshalb 
kommen wird, wo fie zahlreiche Anhänger hat. Einſtweilen haben gipfelten alle deutſchen Maßregeln dahin, die Ausführung dieſes ver 
wir einen Bundesgenoſſen gefunden, auf welchen wir ſtolz ſind. DI Militärifche Briefe im Winter 1875. mutheten Vorhabens zu verhindern. Dieſe Ueberzeugung von dem, 
Jedes Ding in der Welt hat ſein Gutes; auch ſchlechte Staats⸗ LXXXIX, was dem Gegner Noth thue, führte aber auch zu den Irrthümern 
finanzen find kein abſolutes Uebel. Schlechte Finanzen führen zu[ Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Derf des 16. und zu den anfänglichen Zweifeln des 18. Auguſt. — Die 


und der Finanzier den Politiker, der Optimiſt den Peſſimiſten. Wir Meß. — Betra b 
. ir Een 115 5 1 d ek CORE daß Groß en einen völligen Ciablic aus als das richtige erkannten. Natürlich hing der Erfolg eines 
Pforte das Deficit in das Paradies des Conſtitutionalismus einzu⸗ Am 19. Auguſt trat auf dem rechten Moſelufer die 3. Reſerve⸗ deſſen Verſtändniß der Sachlage ab; ein einheitlicher Wille auf frane 
gehen. Diviſion unter Generallieutenant v. Kummer in den unmittel- zöſiſcher Seite, hätte dabei mehr effectuiren können. Es iſt dabef, Be. 


Blättern „glänzend“ genannt wird. Der Wortlaut derſelben liegt] Theilen der bisherigen Beſatzung von Mainz zuſammengeſetzt und führen; wenn aber möͤglichſt im Sinne der oberen Heerleitung unter 
und nicht vor, und wir können die Richtigkeit jenes Urtheils nicht] dazu beſtimmt, das I. Armee⸗Corps in feiner Aufſtellung gegen Meg nommen, find dieſelben als Element der Kühnheit, aus der Krieger 
controliren. Nach dem kurzen Auszuge, den die Parlaments⸗Corre⸗ | abzulöfen. Die Diviſion hatte ſich vom 13. bis 15. Auguſt bei] führung nicht zu verbannen, weil fie großartige Erfolge doch vorbe⸗ 
ſpondenz brin d, vermiſſen wir aber in den Ausführungen des Miniſters] Saarbrücken vereinigt und war dem General v. Kummer am 16. reiten können. So konnten auch erſt nach dreitägigen Kämpfen die 
das Weſentli e, nämlich den Nachweis; daß mit dem Bau der frag: eln Schreiben des General v. Moltke zugegangen, nach welchem die Früchte der vorbedachten und geplanten Entſcheidungsſchlacht geerntet 
lichen Eiſenb hnen ein Nachtheil für die Staatsfinanzen nicht ver- | Divifion die vorläufige Einſchließung von Metz und die Beobachtung werden. Aber auch hierzu bedurfte es der äußerſten Anſtrengung und 
bunden ſein wird. Der Bau jener Eiſenbahnen wurde in fehr| von Diedenhofen übernehmen ſolle, um die Verbindung des weiter | Hingebung aller deutſchen Führer und Truppen der Armee des kaiſerlichen 
übereilter Weiſe beſchloſſen. Das Haus ſtand unter dem friſchen! vorrückenden deutſchen Heeres gegen Unternehmungen aus dieſen Feſtun⸗ Frankreichs gegenüber. Die Neuartigkeit der in den Auguſt⸗Schlachten 
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Stadt ⸗ T h e ater. zum Publikum, ſtatt zu den Umſtehenden ſprach, geſchah wohl nur aus] als dies von Herrn Stolte geſchehen, dagegen kann der Lieutenant 
Othello.) . Verſehen. Anders dagegen verhält es ſich jedoch mit ihrer Betonungs⸗„Caſſio“ wohl beſſer dargeſtellt werden, als dies Herr Knorr gethan 
5 weiſe. Nicht, als ob ich der Künſtlerin auch nur elne einzige prin⸗ hat. Die „Emilie“ wurde von Frau Tondeur und der artige „Lodo⸗ 


des Publikums, welches ſich zu den claſſiſchen Darſtellungen des Stadt: was gerade bei Shakeſpeare ſo unendlich wichtig iſt. Allerdings ge⸗ Regie und Inſcenirung waren bis auf einige kleine Störungen im 
11 5 dies meiſt nur „in der Hitze des Gefechts“, im Elfer des Spiels, fünften Akt angemeſſen. Dagegen, find le — 7 
aber es berührt das Ohr des Hörers oft doch empfindlich, zumal, wie] der Dichtung verübt wurden, geradezu unerlaubt. Es fehlt mir hier 
erkalten zu laſſen, ſondern durch abgerundete und intereſſante Auf⸗ geſagt, bei einer ſolchen Kunſtleiſtung. Ein anderer Tadel betrifft eine der Raum, um das ausführlich zu begründen, aber die Eliminirung 
Nuance in der Sterbeſcene, die ich zum erſten Male geſehen, und von] von zwei kleinen Scenen möchte ich denn doch nicht ungerügt laſſen, 
85 99 daher vorausſetze, daß fie geiſtiges Eigenthum der Dame ift. weil fie ja ohnedies auf W 8 9 6 ele 2 9 
2 n dem Momente nämlich, wo fie Othello ermorden will, ſpringt ſie[ die der Desdemona in der III. Scene des zweiten Aktes nach dem 
edit 798 rg Vorftellungen in früherer Zeit waltete, fie bers aus dem Bette faft in die Mitte des Zimmers und läßt 5 Ei Streite zwiſchen Caſſio und Montano und die der Bianca am Schluſſe 
9 Publikum in hohem Grade und vermochte ſelbſt ſtrengen] von Othello wieder auf das Ruhebett zurückſchleifen. Der ganze Vor⸗ des dritten Akts, die zum Verſtändniß des Stückes unbedingt noth⸗ 


5 = 7 Einzelleiſtungen übergehend, beginne ich naturgemäß mit Geiſte der Situation; er iſt ein feines Verſtandescalkül, aber er trübt 
ee er ung der „Desdemona“ von Frl. Bland, die ſich allen |unfeten rein künſtleriſchen Genuß, weil er durch die erfchrectend realiſtiſche Berliner Herzensergießungen. 
andern Kunſtgebilden ebenbürtig anſchließt, welche uns dieſe Dame Färbung die ohnedies hart an der Grenze des Aeſthetiſch⸗Schönen lie: Berlin, 4. Februar. 


570 m en el a noch Herr 8 . 2 der ee oe 8 wenn man ihnen 
et en: | ,,Sag0 5 abgeſehen von einigen falſchen Betonungen — von denen bie] Selbſt⸗Schonung empfiehlt: „Der Carneval ift in dieſem Jahre jo 
She irg dhe Kune der „Desdemona“ war biefe|der „Desdemonna“ die peinlichſte war — von vielen ungerechtferligten ſehr kurz!“ keine Beachtung. Für uns Alte, bie früher bie a 5 
ſeegreiche Wirten der inneren ge man das reine und immer] Kunftpaufen, von freien Umſchreibungen des Shakeſpearetertes — ab: | Freudenzeit im Süden genoſſen, hat die kürzere oder längere Ab⸗ 
mit dem poetiſchen Reichthum der Hier Kraft empfand, welche allein |gejehen von all' dem war der „Jago“ des Herrn Raberg eine fein meſſung noch immer eine gewiſſe Berechtigung, fo daß wir, obgleich 
in dieses Helligth brer Kunft N rlichen Wirkungen rechnet und durchdachte und originell ausgeführte künſtleriſche Schöpfung, die das] uns eigentlich der ganze Trubel wenig mehr kümmert, beim jedes⸗ 

gthum wa en erborgten Flitter theatraliſcher 1 7015 9 eig ſcharf 1 . ins eee Erſcheinen des nächſten Jahreskalenders gewohn⸗ 
eſte ellte. Herr Raberg wußte den Charakter durch eine glück- heitsmäßig zuerſt als guter Royaliſt auf die, den Beginn der Freuden 
ee rg 92 50 0 Re 2 falſch, auch nur den liche Miſchung von ſpitzbübiſchem Humor und heimtückiſcher Bosheit zeit verkündenden „Heilige drei Ar blicken, und dann auf die 
33 ee a 1 Arne 157 5 des Ganzen zu flören vortrefflich zur Geltung zu bringen, ohne nach der einen oder andern Suche nach dem, alle Fleiſchesluſt einäſchernden Mittwoch uns be⸗ 
In zu empfan . bel 5 % ulein des M e Worte „Laßt uns gehn, | Seite zu ſtark aufzutragen. ; geben. Den diesjährigen haben wit freilich ungewöhnlich frühe, am 

9 der Ankunft des Mohren (II. Act, I. Scene) Der Gimpel „Rodrigo“ kann gar nicht beſſer dargeſtellt werden, 10. Februar, aufgefunden, was uns an das Jahr 1866 erinnerte, 
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eziehung ungeahnte Erſcheinungen: Die Artillerie-Maſſen 
aten im engſten Anſchluſſe an die Aufgaben der Infanterie, 
nach Leitung der Führer, auf. Deutſche Batterien begleiteten ihre 
Infanterie bis in den Nahkampf hinein. Ferner ſtellte ſich heraus, 
daß trotz der weittragenden Gewehre des Feindes die Treffſicherheit 
auf den näheren Entfernungen noch wichtiger war. Endlich war der 
große Kampf um Metz auch für die Cavallerie von großer Wich⸗ 
tigkeit. Sie zeigte feit langer Zeit wieder einmal ihre Bedeutung 
für die Schlacht. 
Seine Majeſtät der König hatte ſich am Abend des 18. Auguſt 
nach Rezonville begeben und dort mit ſeiner nächſten Umgebunng nur 
eine ſehr beſchränktes Unterkommen gefunden; ſchon ſeit dem 16. waren 
die meiſten Häuſer mit Verwundeten belegt. — Bei der meilenlangen 
Ausdehnung des Schlachtfeldes verging viel Zeit, ehe die Meldungen 
von allen Theilen deſſelben eintreffen konnten. Zunächſt war man 
nur über die I. Armee orientirt, wo General von Moltke den 
Abendkämpfen beigewohnt hatte. Erſt in der Nacht und am folgenden 
Morgen liefen die näheren Nachrichten von der II. Armee ein. Man 
hatte daher erſt am Vormittage des 19. Auguſt einen völlig klaren 
Einblick in die augenblickliche Kriegslage. Nunmehr wurden aber auch 
unverzüglich die derſelben entſprechenden Beſchlüſſe gefaßt! 


5 Breslau, 6. Februar. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte in ſeiner geſtrigen Sitzung mehrere kleinere 
Geſetze und überwies die wichtige Vorlage über die Anlegung und Bebau⸗ 
urn öffentlicher Plätze und Straßen in Städten und ländlichen Ortſchaften 
FJax!ur Vorberathung einer Commiſſion. Intereſſant war die Debatte zwiſchen 
Den beiden früheren hannoverſchen Miniſtern Windthorft und Leonhardt 
3 über die ſtandesherrlichen Rechte des Herzogs v. Arenberg-Meppen. Die 
letzteren wurden natürlich von Herrn Windthorſt energiſch vertheidigt; denn 
5 wenn auch dieſer Abgeordnete ſonſt für das allgemeine Stimmrecht und für 
die Gleichheit aller Staatsbürger entſchieden eintritt — er weiß auch warum 
E ſo bat es doch mit dem Herzog von Arenberg eine beſondere Bewandtniß, 
die es geſtattet, auch einmal für antediluvianiſche Privilegien zu kämpfen. 
Mit vielem Humor und einer Sachkenntniß, welche der Windthorſt 'ſchen 
Nichts nachgab, trat ihm der Juſtizminiſter entgegen; insbeſondere erregte 
es Heiterkeit, als er mittheilte, daß der Herzog von Arenberg gegen den 
N Abgeordneten Windthorſt, als derſelbe noch hannoverſcher Juſtizminiſter 
war, eine Menge Beſchwerden bei dem Bundestag vorgebracht hatte. Der 
B.uaundestag war bekanntlich für die Erhaltung der ſogenannten ftandesherr: 
lichen Rechte, gerade weil ſie dem allgemeinen Rechtsbewußtſein widerſprechen, 
i ehr empfänglich. Der Abg. Windthorſt machte leider die Erfahrung, daß 
die Zeiten andere geworden ſind und daß das Abgeordnetenhaus von einer 
ſo miſerabeln Verwaltung, wie fie im Herzogthum Arenberg ſtattfand, 

znichts mehr wiſſen will. 

Die im Etat geforderte Summe von 2 Millionen Mark zur Aufbeſſe⸗ 
59 rung der geiſtlichen Stellen wird, wie ſich nach der erſten Budget⸗ 
. berathung vorherſehen läßt, nicht ohne Anfechtung bleiben. Es ſcheint haupt⸗ 
ſächlich das Bedenken geltend gemacht zu werden, daß dieſelbe als eine 
dauernde Belaſtung des Staates aufgefaßt werde. Innerhalb der naticnal: 
8 5 liberalen Partei — ſchreibt die „N. L. C.“ — hat eine Berathung über die 
Frage noch nicht ſtattgefunden; ſo viel iſt jedoch mit Beſtimmtheit zu ſagen, 
6 5 daß von Seiten derſelben der Bewilligung jener Poſition keineswegs die Be⸗ 
deutung der Anerkennung einer dauernden Verpflichtung des Staates beige⸗ 
lleegt werden wird. Der Abg. Richter hat es in feiner geſtrigen Rede monirt, 
daß der Cultusminiſter auf Grund der im vorigen Jahre in ähnlicher Weiſe 
= bewilligten 250,000 Thaler den Geiftlihen eine Aufbeſſerung auf 10 Jahre 
zbx!ngeſagt habe, während doch damals ausdrücklich bemerkt ſei, daß die 
Ptoſition nicht als eine dauernde Belaſtung des Staates zu betrachten ſei. 
Unſeres Erachtens iſt an dem letzteren Verhältniſſe nichts geändert und das 
Abgeordnetenhaus hat jederzeit das Recht, die betreffende Poſition abzulehnen 
An dieſem Standpunkte wird auch gegenüber der neuen Forderung feſtge⸗ 
halten werden. — Uebrigens gehen den Abgeordneten aus geiſtlichen Kreiſen 
gahlreiche Zuſchriften zu, welche dahin zu wirken bitten, daß jene 2 Millionen 
Mark nicht zu einer allgemeinen Stellenverbeſſerung, ſondern zu Alterszu⸗ 
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als wir den Carneval in Wien verlebten, und die unerſättlichen 
Phäaken an der Donau jammern hörten, daß ſchon am 14. Februar 
— alſo doch noch vier Tage ſpäter, wie heuer — „aller G'ſpaß 
cin Ende erreiche“. Wir vertröfteten damals unſere jungen unwilligen 
Freunde an der Donau, wie wir es jetzt hier mit denen an der 
Spree thun, auf das Jahr — 1886, deſſen Carneval gerade einen 
ganzen Monat länger dauert, als der diesjährige, nämlich bis zum 
10. März, alſo der längſte, den man nach chriſtlicher Zeitrechnung 
verlangen kann. Wenn man auch dann noch ein paar mitternächtliche 
Stunden über den Faſchingdinstag in den Aſchermittwoch hineinwalzt, 
ſo wird das wohl nicht fo grauſig geahndet werden, wie im Jahre 
1112 in Köln, wo der Benedictinerabt Rupert in der Kirche eine 
nuächtliche Meſſe zu leſen angefangen, als draußen auf dem Kirchhofe 
ein, von der Faſtnachts⸗Schwelgerei angeſäuſelter Bürger mit zehn 
gleich ausgelaſſenen Genoſſen und drei Weibern, zu tanzen und welt⸗ 
liche Lieder zu fingen begannen. Se. Hochwürden ließen ihnen Ruhe 
gebieten, was aber nichts half. Da trat der erzürnte Prieſter in die 
Kirchthüre und rief: „Gebe Gott, daß Ihr ein ganzes Jahr fo fort: 
tanzen müßt!“ — Und — ſo ſteht's in der vor mir liegenden Chronika 
zu leſen — „Siehe da, der Fluch war erfüllt, ſie tanzten ein ganzes 
Jahr Tag und Nacht, ohne aufzuhören; aßen, tranken und ſchliefen 
nicht; der Regen naͤßte ſie nicht, ſie fühlten weder Kälte noch Wärme 
und wurden auch nicht müde. Fragte fie Jemand, fo antworteten fie 
nicht; ihre Kleider und Schuhe wurden nicht abgenützt. Sie traten 
die Erde ſo ein, daß ſie bis an die Hüften darinſtanden. Als der 
* Bruder von einer der Tanzenden ſie fortreißen wollte, blieb ihm der 
Arm in ſeiner Hand, das Mädchen aber verlor keinen Tropfen Blut, 
gab keinen Laut von ſich, ſondern tanzte fort. Endlich, am letzten 
Tage des Jahres kam der Erzbiſchof von Köln und ſprach die Tan⸗ 
zbdꝛtͤéenden von dem Fluche los. Die Frauenzimmer, fowie drei der 
Männer ſtarben.“ Und das iſt eine grauſige Geſchichte, die ich bier 
nur mitgetheilt zur Warnung für die Unerſättlichen im ſündhaften 
Tanzgenuſſe, denn, fo ſetzt mein alter Gewährsmann noch hinzu: 
„er Satan ift der Urheber des Tanzes und vertanzt, läßt ſich alle 
ſieben Todſünden auf einmal zu Schulden kommen.“ So dachte aber 
nicht der Stiefbruder der unvergeßlichen Sängerin Wilhelmine Schröder, 
der Pfarrer und auch angenehme Dichter Smets in einem rheiniſchen 
Piorfe unweit Köln, bei dem ich vor faſt 40 Jahren auf der Kirch⸗ 
wieih luſtig tanzte und der auch der Sünde nicht widerſtehen konnte, 
mit der ſchönen Schweſter ſich im Walzer umherzudrehen. Es iſt 
nicht alles jo arg, wie es von grämlichen Leuten verſchrieen wird! 
Was den carneoaliſtiſchen diesjährigen Ernſt betrifft, fo find wir 
den Reichstag los, der Landtag iſt geblieben. In der Mitte des 
erſteren iſt in den letzten Tagen noch viel über den Bau feines Fünf: 
ligen gefahrlloſen Heim geſprochen worden. Es war bekanntlich in 
einigen Blättern erwähnt, daß man dazu den „Lenné⸗Platz“ in 
* Betracht gezogen, mit welchem Namen man das große Quadrat des 
5 Thiergartens belegt, deſſen Vorderſeite gegenüber dem, neben dem 


Fa 


dung kommenden Kriegsmittel brachte auch in tactiſcher 81 
1 


Es kann nicht beſtritten werden, daß dies Argument Manches für ſich hat, 
über das Schickſal deſſelben im Abgeordnetenhauſe iſt jedoch noch nichts 
zu ſagen. 


iſt einer etwas ruhigeren Auffaſſung der Sachlage gewichen. Die Deakpartei 


7 
uch? 


ulſſe 


Die Erregung, welche Tisza's Rede in Ungarn bervorgebracht hatte, 


hat die für vorgeſtern anberaumt geweſene Conferenz vertagt, da man jeder 
Zerſplitterung der Partei in dem gegenwärtigen ſo kritiſchen Augenblicke 
vorbeugen will. Noch verfügt die Deakpartei über die Majorität im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, ſie vermag demnach das Miniſterium Bitto zu halten, 
wenn ſie einträchtig vorgeht. Letzteres allerdings iſt die conditio sine quo 
non und es läßt ſich heute noch nicht ermeſſen, ob ſich die Partei nochmals 
zu einmüthigem Handeln aufzuraffen vermag. Schmerzlich vermißt man 
gegenwärtig den Rath des erprobten Führers, Deak's, der krank darnieder⸗ 
liegt, während die Intereſſen des Landes durch das Getriebe der Parteien 
gefährdet ſind. 

In der Schweiz macht ſich Herr Mermillod wieder bemerkbar. Derſelbe 
hatte bekanntlich vor einiger Zeit in mehreren, Genf ſehr nahe liegenden franzöſ. 
Ortſchaften eine den Kanton fo beunruhigende Agitation veranlaßt, daß 
die Bundesbehörden in Paris nicht undeutlich zu verſtehen geben ließen, man 
habe dort die Pflicht, das Unweſen nicht länger zu dulden. In der That 
hörte man dann längere Zeit nichts mehr von Mermillod. Jetzt plötzlich 
taucht er an der Genfer Grenze mit einer Wiederaufnahme ſeiner früheren 
Agitation auf: mit Recht erwartet man indeß von den ſchweizeriſchen Behör⸗ 
den, daß ſie ihr gutes Recht auch diesmal gegen den ultramontanen Friedens⸗ 
ſtörer zu wahren wiſſen werden. 

Der italieniſchen Abgeordnetenkammer liegt bekanntlich ſchon zum 
zweiten Male ein Geſetzentwurf des Marineminiſters Pacoret de Saint⸗Bon 
über den Verkauf etwa der halben italieniſchen Kriegsflotte vor. In der 
vorigen Seſſion kam der Vorſchlag nicht mehr vor das Plenum, gegenwärtig 
wird er eifrig in einem Ausſchuſſe verhandelt. Der letzten Ausſchußſitzung 
am 31. v. M. wohnte der Marineminiſter bei, aber er konnte ſich mit der 
Majorität nicht einigen. Der Ausſchuß, als deſſen Referent der Admiral 
Robecchi fungirt, iſt in ſeiner Mehrheit wohl mit dem Miniſter über den 
Grundſatz einverſtanden, daß die unbrauchbaren Kriegsſchiffe veräußert wer⸗ 
den ſollen, aber er will nicht glauben, daß gar ſo viele Schiffe unbrauchbar 
ſeien, wie der Miniſter behauptet, und möchte von der vorgelegten Liſte, die 
27 Schiffe aufzählt, wenigſtens 6 oder 8 ſtreichen, die nach ſeiner Meinung 
immer noch einige Dienſte thun könnten und durch eine geringere Schiff⸗ 
zahl nicht ohne Nachtheil zu erſetzen wären. Der Marineminiſter blieb jedoch 
unbeugſam; er will von keinem Abſtrich, von keiner Abänderung und Ab⸗ 
ſchwächung ſeiner Vorlage hören und wie verlautet, will der Ausſchuß in 
einer neuen Sitzung ein Einverſtändniß mit dem Miniſter anzubahnen ſuchen, 
bevor er feinen Bericht an die Kammer erſtattet. — Die Kammer ſelbſt 
ſteckt noch tief in der Budgetberathung. * 

Der Papſt hat in einer Anſprache an eine belgiſche Deputation ſeiner 
Meinung über Garibaldi's Ankunft in Rom Ausdruck gegeben. „Der böſe 
Feind“, ſagt er, „hat in den letzten Tagen die Unordnung zu vergrößern 
und einen jener Stürme zu erregen geſucht, die Alles vor ſich niederwerfen. 
Aber die Vorſehung hat ſich eines der Kirche ſonſt nicht freundlichen Armes 
bedient, um ſich einer größeren Verwüſtung entgegenzuſetzen. Dieſer Arm 
hat das auf Koſten feiner Würde gethan .... Stets hat fi Gott eines 
Cyrus bedient, um einen frevelnden Belſazar zu züchtigen.“ Der Papſt 
kann es offenbar, wie die „N. Fr. Pr.“ bemerkt, Garibaldi nicht verzeihen, 
daß Letzterer den Heiligen Vater als Aufſeher der Austrocknungsarbeiten in 
den pontiniſchen Sümpfen verwendet wiſſen möchte. 

In Frankreich hat ſich die National⸗Verſammlung bis künftigen Donnerstag 
vertagt. Inzwiſchen glaubt man, daß Mac Mahon ſein neues Cabinet endlich 
bilden werde. Nach einer Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſieht es jedoch 
nicht darnach aus, daß er den Republikanern dabei große Conceſſionen 
machen werde. Dieſe Correſpondenz ſpricht ſich nämlich unter dem 4. d. M., 
wie folgt, aus: 


will Kampf bis zur letzten „ und er w m 7 
als feinem politiſchen n Broglie Aber ſeinen Plan 
für jeden Fall, und ſchon iſt er auf dem Zuge über den Boden der 
Republik zurück in das Reich der Mitte, in den Status quo der 
moraliſchen Ordnung. Es gilt ganz einfach, den nach links verrückten 
Schwerpunkt der Kammermajorität wieder mehr nach rechts zu ſchieben 
und dadurch dem Marſchall, dem erbitternden Feinde der Republik, wies 
derum Gelegenheit zu geben, ein reagirendes Cabinet ins Werk zu ſetzen. 
Die öffentliche Meinung erwartet beruhigende Schritte auch vom Elyiee 
und zu dem Zwecke ein Cabinet Dufaure; der Präjivent der Republik 
dagegen iſt entrüſtet, daß die Republik, ſtatt ſie aus ſeinem Titel geſtrichen 
zu ſehen, ſein Rechtsboden werden ſoll; auch iſt er entrüſtet über die Börſe, 
welche die Republik mit Hauſſe begrüßte und auch heute trotz der neuen 
Wolken am politiſchen Horizonte roſig geſtimmt bleibt; ſie glaubt weder 
an die Drohungen von Mac Mahon's Rücktritt, noch an den vollſtän⸗ 
digen Triumph des zur Zeit unpopulärſten Franzoſen in Frankreich, des 
Herzogs von Broglie. Bezeichuend iſt die dien d fc des ar 
Decazes, der, um im auswärtigen Amte zu bleiben, ſich ſcheintodt macht, 
bis ſeine Zeit wieder gekommen iſt; bezeichnend iſt ferner, was die „Corr. 
Havas“ unter ihren letzten Nachrichten meldet: „Das Gerücht verbreitet 
ſich, Graf von Chambord werde nächſter Tage Proteſt gegen die von der 
National⸗Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe ablegen, da er in denſelben 
einen Angriff auf ſeine Rechte ſieht (“ 

Die geſtern erfolgte Eröffnung des engliſchen Parlaments hat keinen 
Anlaß zu einer eingehenderen Beſprechung geboten. Die Thronrede iſt rein 
geſchäftlicher Art und tritt nirgends aus dem Rahmen des alten Herkommens 
und der Gewohnheit heraus. Kein Wunder, daß die beantragte Adreſſe, 
welche als Antwort auf dieſelbe der Königin überreicht werden ſoll, im Par⸗ 


lamente ohne irgend welche Debatte zur Annahme gelangt iſt. Das Gerücht 


von einem beabſichtigten Rücktritte Disraeli's, welches übrigens ſchnell genug 
dementirt worden iſt, ſcheint einzig durch die Nachricht von Disraeli's Reiſe 
nach Osborne entſtanden zu ſein. — In einem Schreiben an die Greenwicher 
Wähler dankt Gladſtone dieſen und allen politiſchen Freunden für die von 
denſelben kürzlich ausgeſprochene Anerkennung ſeiner Dienſte. Hartington 
nahm die Wahl als Führer an. — Der für den Sommer projectirte Beſuch 
der engliſchen Freiwilligen in Moskau unterbleibt auf ausdrückliche Unter⸗ 
ſagung der ruſſiſchen Regierung. 

In Spanien ſind die liberalen Mitglieder der gegenwärtigen Regierung 
fort und fort bemüht, alle in kirchenpolitiſcher Hinſicht entſtandenen Beſorg⸗ 
niſſe nach Möglichkeit zu zerſtreuen. So tritt namentlich die „Epoca“, welche 
die liberalen Elemente des Miniſteriums, namentlich die Anſichten und Be⸗ 
ſtrebungen des Miniſter⸗Präſidenten Canovas vertritt, mit ihrer freieren Auf⸗ 
faſſung der kirchenpolitiſchen Frage immer offener hervor. Sie bemerkt u. A. 
über das Verhältniß des Staates zur Reli gion: 

Wahrhaft wünſchenswerth iſt es, daß die Kirche und die Staats⸗ 
Religion in Spanien derſelben Beſchützung von oben wie die angli⸗ 
kaniſche Kirche in England und die griechiſche in Rußland ſich erfreuen 
möchte, Ländern, in denen man niemals der Anſicht gehuldigt hat, 
daß die confeſſionelle Freiheit hauptſächlich in der Verachtung, ja, 
ſelbſt in der Verfolgung derjenigen Religionsſorm beſtehe, zu der 
ſich die ganz überwältigende Mehrheit aller Spanier bekennt. Es iſt 
eine Sache der äußerſten Nothwendigkeit, daß durch den öffentlichen 
Unterricht, jene Exiſtenzfrage aller neueren Culturſtagten, die in überaus 
beklagenswerthen Weiſe von den der Revolution von 1868 voraufgehenden 
Regierungen vernachläſſigt wurde, durch die Geſetze, durch die Sitten und 
das gute Beiſpiel der höheren Geſellſchaft, der Beamten und des Staates 
dahin gewirkt werde, die Gottloſigkeit und die religiöfe Gleichgültigkeit, 
jenen Krebsfraß unſerer geſammten politiſchen und ſocialen Zuſtände, 
energiſch zu bekämpfen. Wir würden keinen Anſtoß nehmen an dem Vor⸗ 
handenſein proteſtantiſcher Gotteshäuſer, wo wir die tiefernſte Gottesfurcht 
des engkiſchen Volkes bewundern könnten, noch würden wir uns gegen 
die Erbauung griechiſch⸗katholiſcher Kirchen auflehnen, in denen Ruſſen und 
Griechen denſelben Gott und dieſelbe Jungfrau Maria, die wir verehren, 
anbeten würden; wohl aber möchten wir verzweifeln an der moraliſchen, 
religiöfen und civiliſatoriſchen Zukunft Spaniens im Hinblick auf die 
religiöſe Indifferenz unſerer Regierungen, die atheiſtiſchen Lehren unferer 
Univerſitäten, die ungezügelten Angriffe Mache die 
batten unſerer Volksvertretungen und die Bacchanale der cantonal-focialis 
ſtiſchen Aufſtände, welche die geheiligten Tempel von Barcelona, Cartagena, 
Cadiz, Sevilla und ſogar von Madrid niederriſſen oder zu Schauſpielhäuſern 
umgeſtalteten. 

Nach den neueſten Berichten aus Amerika iſt ein friedlicher Ausgleich 


Mac Mahon hat die Berufung eines Cabinets Dufaure, das beſänfti⸗ der Verwicklungen in Louiſiana in Ausſicht. Die rivaliſirenden politiſchen 
gend und feſtigend bei den bevorſtehenden Stürmen der dritten Leſung! Parteien in dieſem Staate erwägen ein vorgeſchlagenes Compromiß, deſſen 
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Brandenburger Thor belegenen Blücher'ſchen Palais, vom Thor bis 
zu der Lennsſtraße reicht, dann im Süden von der genannten Straße, 
nördlich von der Charlottenburger Chauſſee begrenzt, rückwärts Front 
macht gegen den neuen Corſo der Sieges⸗Avenue. Das wäre für 
den Reichstags⸗Palaſt freilich eine großartige Lage. Dabei iſt aber 
zu bedenken, daß dieſes coloſſale, gerade der Stadt am nächſten be⸗ 
legene Quadrat eine der ſchönſten, durch herrlichen Baumwuchs er⸗ 
freuenden Parthien des Thiergartens iſt. Bekanutlich hegt Se. Maj. 
der Kaiſer große Pietät gegen dieſen alten „Reſidenz-Wald“, den er 
vor dem „Tode durch die Axt“ ſoviel wie möglich behütet wiſſen will, 
und ſo glaubt man nun, daß der Monarch nur mit Widerwillen 
ſeine Zuſtimmung zur Vernichtung dieſes unerſetzlichen Naturſchmucks 
geben würde. Demnach ſoll nun noch einmal die Erwerbung des 
Kroll'ſchen Etabliſſements in Betracht gezogen werden. Realiſirt 
ſich dieſe Erwerbung, ſo würde der Neubau — im rechten Winkel 
mit dem ſchon vorhandenen Generalſtabs⸗Gebäude — in ſeiner ganzen 
Breite bedeutend in den Königsplatz, den man für zu groß hält, und 
deshalb die Dimenſionen der Victoriaſäule beeinträchtigend, hineinge⸗ 
rückt werden. In Folge deſſen, um dann auch den Platz auf der 
gegenüberliegenden Seite gleichmäßig zu verkleinern, ſpricht man von 
einem zweiten Palais, das ſich vor das dort befindliche Raczynski'ſche 
lagern würde, das die Erben bekanntlich nicht veräußern wollen. 
Kommen dann auf dem, ſo etwas eingeſchränkten, aber doch noch 
immer ſehr groß bleibenden Platz, von dem ſich nördlich die Pracht⸗ 
ſtraße nach der Alſenbrücke, ſüdlich der, an der Säule beginnenden 
Siegesallee in gerader Linie fortziehen, die projectirten opulenten 
Gartenanlagen zur Ausführung, fo dürfte der Platz mit feinen monu⸗ 
mentalen und prachtbaulichen Umgebungen als eine Art Weltwunder 
erſcheinen. Sollte das Kroll⸗Etabliſſement nicht zu erwerben ſein, würde 
vor demſelben, wie oben bezeichnet der neue Bau auf dem verkleiner⸗ 
ten Platze Raum finden, hinter demſelben eine Straße es von dem 
Vergnügungs⸗Palaſt trennen, dieſer dann freilich eines Theils ſeines 
Schmucks — die impoſante Anſicht ſeiner Fronte — verluſtig gehen. 
— Das ſind die neueſten Prachtbau⸗Ideen, die der Decken⸗Stuccatur⸗ 
Siurz der bisherigen Reichstagshalle, wieder in Fluß gebracht hat. 
Eine Verzögerung der Entſcheidung ſteht wohl nicht in langer Ausſicht. 

Die Theater bewegen ſich durch die Stroͤmung der Zeit, im üb⸗ 
lichen Geleiſe fort und mit dem Glück, das für die Directoren ſich in 
Geſtalt voller Häuſer — mit wenigen momentanen Ausnahmen — 
zeigt. Wer Geld zur Deckung der erhöhten Eintrittspreiſe übrig hat, 
ſtrebt heute Abend hinaus zum „Weinbergsweg“, wo zwar noch nicht 
die letzten Häuſer Berlin's ſtehen, aber die beiden gegen Norden am 
Weiteſten vorgeſchobenen Muſentempel, der zu den äÄlteften gehörende: 
das Vorſtädtiſche Theater, die richtige bürgerliche Volksbühne, 
und das in höherer Kunſtregion thätige Nationaltheater, unter 
Direction des Herrn Buchholz. In dieſem letzteren findet heute 
eine „Studentiſche Aufführung zum Beſten des Reuter⸗Denkmals“, 
und zwar die des „Othello“ ſtatt. Die Acteure ſind ſämmtlich 


Studirende unſerer Univerſität und figuriven auf dem Theaterzettel 
mit Namen und Studium⸗Branche. Ein „Hiſtoriker“ Herr 
Nathanſon giebt den Othello, ſechs Juriſten und eben ſo viel 
Philologen haben ſich in die übrigen Rollen getheilt, die „Mediein“ 
it durch Herrn Caspar als Prolog⸗Dichter vertreten. Da unſere 
Univerfität, bedauerlich, noch keine „Studentinnen“ beſitzt, fo haben 
für die Damenrollen das Hof, Wallner⸗ und Nationaltheater, die 
drei Vertreterinnen Frl. Meyer, Carlſen und Herrmann darge: 
liehen, und die Regie unſer Jublilar Döring und Dir. Buchholtz 
übernommen. Dem Vorverkauf nach, dürfte das coloſſale Haus 
in allen Rängen überfüllt werden. — Unſere Königliche Oper er: 
leidet einen Verluſt durch den Abgang der Mallin ger, das 
Ballet durch den des Frl. David. Für dte erſtere fol Minnie 
Haugk, für die zweite eine ſchoͤne Pariſecin, mit der der Contract⸗ 
abſchluß noch in der Schwebe, Erſatz bieten. 

Die „Kinder⸗Abtretungs⸗Anerbietungen“ in den Zeitungen ver⸗ 
doppeln ſich in bedrohlicher Weiſe. Wurden doch vor wenigen 
Tagen „Zwillinge, einzeln oder zuſammen“ offerirt. — Von den 
Thaten unſeres hauptſtädtiſchen Strolchenthums berichten die Blätter 
fortwährend Beängſtigendes. Man hat es mit den Beraubungen jetzt 
auch mehr, wie je, auf hier anweſende Fremde abgeſehen und unſere 
Räuber ſchonen ſelbſt die völkerrechtlich⸗geheiligten Aſyle der Geſandten 
nicht. 
Tagen ſogar an einer, in unſerem Aquarium verweilenden Fremden, 


der dortigen Klapperſchlang en: Familie angehörend, verübt worden, 


der die Schwanzklapper abgefreſſen wurde von einer — Berliner 


Ratte, einer wirklichen, nicht etwa von einer ſolchen, die die 
Pariſer Roués im dortigen Ballet⸗Perſonal zu zähmen und reichlich 


zu füttern pflegen. Unſerer Aquariums⸗Ratte behagte die gefühlloſe 
Klapper fo trefflich, daß fie in ihrer Raubſucht zu weit ging und ſich 
auch an die Weichtheile des Schwanzes der Schlange wagte, was 
dieſe aber übel nahm und die Ratte todt biß. Man fand die Leiche 
am Morgen im Schlangenkäfig, wohin das Nagethier als Nahrung 
für die giftige Ausländerin verſetzt worden, was eigentlich als Milde⸗ 


rungsgrund für die Schwanzräuberin gelten kann, die dabei nur 
Sie hat das Ding 


Nothwehr zur Rettung des eigenen Lebens übte. 
nur beim unrechten Ende angefangen, beim Schwanz. Ein Rattenbiß 
in die Schlangengurgel wäre practiſcher geweſen. — Auch zwiſchen 
Thieren und Menſchen verwirren ſich die ſocialen Verhältniſſe immer 


mehr. Wir haben von einem hieſigen Reſtaurateur eine Aufforderung 


zur Theilnahme an einem Faſtnachts⸗Diner mit „mittelalterliche“ 
Gerichten erhalten, unter welchen mir „gebackene Eichhörnchen, ge⸗ 
nannt Asperioli,” keinen kleinen Unwillen verurſacht haben. Wurden 
doch ſchon vor zwei Jahren dieſe reizenden, lieben Thiere von unſerer 
Thiergartenverwaltung unter Androhung der Todesſtrafe aus unf 

Stadtpark exilirt, wo wir von jeher gewohnt waren, an den zierli 
Geſchöpfen und ihren drolligen Turnübungen uns zu erfreuen. Unſer 
Gemüth ſtraubt ſich, nun ſogar zu Kannibalen an ihnen zu werden. 


eligion in den De⸗ 


Ein merkwürdiger, zugleich lebenbedrohender Raub iſt in dieſen 


ihn mit Broglie, 


In Pernambuco hat nach einer Mittbeilung der anglo⸗braſilianiſchen 
„Times“ vom 8. Januar der Präſident auf Befehl der Regierung ſechs 
italieniſche Jeſuiten verhaftet und aus dem Lande ge— 
bracht, weil ſie nicht nur die Biſchöfe von Olinda und Para in ihrer 
Inſubordination und ihrem Widerſtande gegen den kaiſerlichen Be⸗ 
fehl, die Interdicte aufzuheben, unterſtützt, ſondern auch weil ſie die 

mpörungen und Wirren in den nördlichen Provinzen verurſacht haben. 

ie Regierung hat ſich nicht auf das noch exiſtirende Specialgeſetz, das den 
Aufenthalt der Jeſuiten im Lande verbietet, ſondern auf das allgemeine 
Geſetz berufen, welches die Austreibung gefährlicher oder verdächtiger Aus⸗ 
länder geſtattet. Die jüngſten Ruheſtörungen in Parahyba und Pernambuco 
aben ihre Wichtigkeit verloren, doch find wiederum Unruhen in entfernten 
und von Truppen unbeſetzten Diſtricten ausgebrochen. Mehrere blutige Zu⸗ 
ſammenſtöße haben ſtattgefunden, in welchen die von den Bürgern unter⸗ 
fügte Polizei dem bewaffneten Pöbel erfolgreich Widerſtand leiſtete. Einige 
anden, welche in die Provinz Alagos eingedrungen waren, wurden mit 
etluſt mehrerer Todten zurückgetrieben. Leichte Störungen werden auch 
don Rio Grande do Norte gemeldet. 
A — — — . r 
Deutſchland. 
— Berlin, 5. Februar. [Vertrag mit Italien. — 
gewerblichen Verhältniſſe. — Das Unterrichtsgeſetz. — 
ie Decentraliſation der ſtädtiſchen Verwaltung. — 
Dr. Zabel.] Bezüglich der geſtrigen Bundesrathsſitzung iſt noch zu 
melden, daß über den Vertrag mit Italien wegen gegenſeitigen Ver⸗ 
zichts auf Beibringung von Trau⸗Erlaubnißſcheinen noch eine Schluß: 
abſtimmung in der nächſten Sitzung folgen muß, weil nicht alle Com⸗ 
miſſare ausreichend informirt waren. — Ueber das Programm zur 
Enquete betreffend die gewerblichen Verhältniſſe haben wir bereits 
mitgetheilt, daß ſich daſſelbe aus 29 Fragen zuſammengeſetzt. Dieſe zer: 
fallen in drei Abſchnitte, Lehrlings-, Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Ver⸗ 
hältniſſe und dieſe Abſchnitte in verſchiedene Gruppen. Wir zählen 
der letzteren im erften Abſchnitt VIII mit 14 Fragen. Es handelt 
ſich um den ſchriftlichen oder mündlichen Abschluß des Lehrlingsver⸗ 
trages, über Kündigungsfriſt, Reugeld, Arbeitszeit, Beſchäftigung der 
Lehrlinge in arbeitsfreien Stunden, Beſuch der Fortbildungsanſtalten, 
Heranziehung der Lehrlinge zu häuslichen Dienſtverrichtungen, Lehrgeld, 
Dauer der Lehrzeit, Uebergang in den Geſellenſtand, Lehrlingszeugniß, 
eigenmächtigen Austritt aus der Lehre und Mittel dagegen, Grenze 
zuiſchen Lehrlings- und Geſellenſtand, endlich um etwaige Vorſorge für 
die jüngeren Altersklaſſen der Lehrlinge. Der Abſchnitt „Geſellen⸗ 
verhältniſſe“ umfaßt V Gruppen und 8 Fragen, dieſelben betreffen 
die Kündigungsfriſt, die Lohnangelegenheit, die Beziehungen der Ge⸗ 
ellen zu den Innungen, eventuelle Mittel gegen den eigenmächtigen 
Austritt der Geſellen aus der Arbeit. Der dritte Abſchnitt „Fabrik⸗ 
arbeiterverhältniſſe“ zerfällt in IV Gruppen und 7 Fragen. Auch 
hier handelt es ſich um Kündigungsfriſt, Auslohnung Feſtſtellung von 
abrikordnungen, eigenmächtigen Austritt der Arbeiter und dte Ent⸗ 
chädigungsfrage. Das Vorgehen der Reichsregierung durch Veranſtaltung 
einer Enqete auf dem fo ſchwierigen Gebiet. ber Arbeiterfrage iſt überall 
lebhafter Zuſtimmung begegnet. — Es ſteht feſt, daß der Cultusminiſter 
entſchloſſen ift, das Unterrichtgeſetz erſt dann dem Landtage vorzulegen 
wenn die Kreisordnung allgemein eingeführt ſein wird. Aus dieſem 
runde nur, um die Vortheile wahrzunehmen, welche die Ausdehnung 
er Kreisordnung für die öſtlichen Provinzen gewähren würde, find 

e liberalen Abgeordneten aus Weſtphalen und der Rheinprovinz heute 
zur Beſchlußfaſſung darüber zuſammengetreten, welche Schritte behufs 

orlegung des Entwurfs einer Kreisordnung für die weſtlichen Pro: 

zen zu thun ſind. Mit allen gegen eine Stimme war man des 
afürhaltens, ſich Ueberzeugung darüber zu verſchaffen, ob die Staats⸗ 
gierung den in Rede ſtehenden Entwurf vorlegen werde, bei Ver⸗ 
neinung dieſer Frage aber von dem Rechte der Initiative Gebrauch 


Quousque tandem mit dieſer unnatürlichen Gourmandiſe? Ich habe 
mir geſtern die hier ausgeſtellte „Erſte, echte Lappländer⸗Familie“ an⸗ 
geſehen und mir die Sympathieen dieſer einfachen Polarmenſchen 
adurch erworben, daß ich aus meinem beſtäubten ſprachlichen Erinne⸗ 
tungskaſten einige ſchwediſche Converſationsfloskeln für ſie hervorſuchte. 
ie Leutchen entließen mich mit der Bitte, doch bald wieder zu 
kommen. Ich verſprach es ihnen zum Faſtnacht⸗Dinstag, werde aber 
nicht Wort halteu, weil ich fürchte, daß ſie am Ende auf die Idee 
kommen könnten, mir einen lappländiſchen Faſtnachts⸗Punſch, ländlich⸗ 
ſittlich mit Rennthiermilch und Seehundsthran gewürzt, gaſtfreundlich 
anzubieten, der mir denn doch weniger als der mehr ſüdliche „Sch we— 
iſche Punſch“ meinen abdominalen Zufländen angemeſſen erſcheint. 
Alle dieſe ſeltſamen, in dieſer Zeit zu mir herangetretenen Genuß⸗ 
Extravaganzen, inclusive gebackene Eichhörnchen, beſtärken mich in 
dem, meinem fanften Gemüth mehr entsprechenden Entſchluß, Vege⸗ 
tarianer zu werden, wenn auch nicht eher, als bei der Eröffnung der 
nächſten Spargel: und Blumenkohl⸗Saiſon. R. Gardefeu. 


Aus der Franzoſenzeit. 

Im Jahre 1806 wurden die zu England gehörigen churhanno⸗ 
veriſchen Lande, nachdem dieſelben einige Zeit von den Franzoſen unter 
ernadotte und Mortier beſetzt geweſen waren, von Preußen in Be⸗ 
8 genommen, das ſeinerſeits das Fürſtenthum Anſpach an Baiern, 
die Feſtung Weſel und das Fürſtenthum Neuchatel an Frankreich ab⸗ 
treten und ſich außerdem verpflichten mußte, dem engliſchen Handel 
alle Küſten und Häfen zu verſchließen. Friedrich Wilhelm III. 
war auf dieſen gefährlichen Tauſch eingegangen, weil er nach der 
Schlacht bei Auſterlitz weder auf die Hilfe Rußlands, noch auf die 
Oeſterreichs zu hoffen hatte und überdies ſeinem Lande um jeden Preis 
den Frieden zu erhalten wünſchte. England blokirte dafür die Nord⸗ 
feehäfen und nahm alle preußischen Handelsſchiffe weg, deren es hab⸗ 
haft werden konnte. Im Tilſiter Frieden ging nicht nur Hannover 
wieder verloren, ſondern auch ein großer Theil der älteren Provinzen 
wurde Preußen genommen, und Napoleon ſchuf zwiſchen Elbe und 
Rhein für feinen jüngſten Bruder Jerome das Königreich Weſtfalen. 
In jener Zeit lebte in der Stadt Hannover die Wittwe des chur 
hannoverſchen Hauptmanns Behne, in zweiter Ehe verheirathet mit 
dem engliſchen Maler und Sprachlehrer Arishol. Sie hatte aus 
erſter Ehe drei Kinder, eine Tochter Namens Emilie, ein junges 
Mädchen von außergewoͤhnlicher Schönheit, und zwei noch unerwachſene 
Söhne. Advokat Dr. Rautenberger, der Vormund, und Medi⸗ 
einalrath Hurlebuſch, der Onkel der Kinder, ſorgten für eine ge: 
diegene Erziehung derſelben, und wie fie ſelbſt glühende Franzoſen⸗ 
einde waren, ſo ſuchten fie echte Vaterlandsliebe und Haß gegen die 
Unterdrücker der deutſchen Nation in den jugendlichen Herzen zu er⸗ 
wecken. Als Emilie erwachſen war, nahm ſie der Onkel, ein Hageſtolz, 
zu ſich ins Haus, und ſie ſtand dem Hausweſen vor. Eines Tages 
kam franzöſiſche Einquartierung in die Stadt, und ein junger franzö⸗ 


Die f 
noden mit alleiniger Ausnahme der Pommerſchen geftern ein Zeugniß 


RER 
nach en 


zu machen. — Die gen Magiſratz, welche fi 
mit Aufſtellung eines Plane: entraliſation der ſtädtiſchen Der: 
waltung zu beſchäftigen hat, iſt bisher nur einleitenden Beſprechungen 
zugewendet. Darüber iſt man bereits einverſtanden, daß den zu bil⸗ 
denden Bürgermeiſtereien Alles zugewendet werden ſoll, wodurch die 
Centralverwaltung entlaſtet werden kann. — Sehr große Theilnahme 
findet der ziemlich überraſchend eingetretene Tod des früheren Chef: 
redacteurs und Herausgebers der „Nationalzeitung“, Dr. Friedrich 
Zabel. Derſelbe war 1803 in Berlin geboren und hatte ſich an⸗ 
fänglich das Studium der Theologie zum Lebensberuf gewählt. Er 
hat als Predigtamts⸗Candidat zu Schwedt a. d. O. gepredigt, ſpäter 
wandte er ſich jedoch literariſcher Thätigkeit zu. Im Jahre 1847 gab 
er die Verhandlungen des erſten vereinigten Landtages heraus, ſpäter 
machte er ſich als Berichterſtatter für die „Zeitungshalle“ über die 
Berliner Stadtverordneten⸗Sitzungen bemerklich. Auch für die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“ war er in den vierziger Jahren thätig und hatte einen 
Ruf als Redacteur an dieſelbe erhalten, dem er jedoch nicht folgte. 
Im Jahre 1848 trat er als Chefredacteur an die, durch ihn mitbe⸗ 
gründete „Nationalzeitung“ und verblieb in dieſer Stellung, bis ihn 
zunehmende Kränklichkeit im vorigen Monat nöthigte, dieſe Stellung 
aufzugeben und als Herausgeber gewiſſermaßen ein Ehrenamt zu über⸗ 
nehmen. Der Verſtorbene erfreute ſich allgemeiner Achtung in den 
weiteſten Kreiſen. Die Beerdigung wird am Sonntag Mittag auf 
dem Friedhofe der Dreifaltigkeits-Gemeinde ſtattfinden. 


A Berlin, 5. Febr. [Die Proinzial⸗Synoden und die 
General⸗Synode.] Der Miniſter Falk hat den Sy: 


über Wohlverhalten ausgeſtellt, und aus den öffentlichen und privaten 


Erklärungen mancher Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, die durch 
landesherrliche Ernennung, alſo auf Vorſchlag des Oberkirchenraths, 
in die Provinzialſynoden berufen waren, und von dieſen in die außer⸗ 


ordentliche Landesſynode gewählt ſind, geht zur Genüge hervor, welcher 


Plan zwiſchen den zunächſt Betheiligten, über die Durchführung der 
Kirchengemeinde- und Synodal⸗Ordnung verabredet iſt. Die Landes: 


Synode wird unter Zuziehung von Rheinland und Weſtfalen für die 
acht älteren Provinzen nach dem Erlaß vom 10. September 1873 
beſtehen aus 203 Mitgliedern — 150 von den Provinzial⸗Synoden 


gewählten, 6 Abgeſandten der evangeliſch-theologiſchen Faeultäten, 


6 Kirchenrechtslehrern, welche die Juriſtenfacultäten entſenden, 11 Ge⸗ 
neral⸗Superintendenten und 30 landesherrlich ernannten Mitgliedern. 


Die Zuſammenſetzung der Landesſynode läßt ſich genau ſchon jetzt 
überſehen. 
dieſen Fragen wohl als das mit den Intentionen der oberkirchenräth⸗ 


Die Triumphartikel der heutigen „Poſt“, welche man in 


lich⸗miniſteriellen Kreiſe vertrauteſte Organ bezeichnen kann, iſt voll⸗ 
kommen gerechtfertigt; man wird eine Landesſynode zuſammenbringen, 
in welcher die orthodoxen Ultra's eine ſtarke Minderheit, die „ge⸗ 
mäßigte“, d. h. nicht altlutheriſch ſchroffe, ſondern unioniſtiſch⸗orthodoxe 
Oberkirchenrathspartei eine feſte Mehrheit beſitzen, — und die vermeint⸗ 
lichen Radicalen (2) nun, die „Poſt“ tröftet fie: „auch die Männer 
des Proteſtanten⸗Vereins werden auf der General⸗Synode nicht un: 
vertreten ſein.“ Das iſt richtig: die Schleſiſche Provinzialſynode 
ſendet ganzer zwei, und die Brandenburgiſche ſogar den Abg. Dr. 
Techow, der in der allerletzten engeren Wahl das Glück hatte, mit 
einer einzigen Stimme Mehrheit über den fanatiſcheſten Ultra, den 
bekannten Miffiond-Director Wangemann obzuſiegen. Mehr, als „nicht 
unvertreten“ zu ſein, kann der Proteſtanten⸗Verein nicht beanſpruchen, 
ſeine Mitglieder bezweifeln „die Gottheit“ Chriſti und gehören daher 
ſtreng genommen gar nicht in eine chriſtliche Kirchengemeinſchaft. In 
der Landesſynode werden die „liberalen“ Wortführer der Oberkirchen⸗ 
rathspartei, — die Herren Miquel, von Benda, Oberbürgermeiſter 
Hobrecht u. ſ. w. eine große „Verbeſſerung der Synodalordnung“ 
durchſetzen, dahin, daß auf den Kreisſynoden und Provinzialſynoden 
immer zwei Laien auf einen Geiſtlichen kommen. Die ſo reformirte 
Synodalordnung wird dann wieder an den Landtag gelangen und 
hier wird der beredte Miquel den ungeheuren Fortſchritt loben und 
da die Clericalen ſich der Abſtimmung enthalten, wird es 


ihm und feinen Freunden gelingen, die Mehrheit für das ſchwierige 


ſiſcher Kriegs⸗Commiſſär wurde der Gaſt des Mediceinalrathes. Der 
Franzoſe zeichnete ſich ebenſo durch artiges, gewandtes, rückſichtsvolles 
Benehmen, als durch körperliche Schönheit aus und verfehlte nicht, 
einen überaus günſtigen Eindruck auf das Herz der Wirthin zu machen, 
für die er ſelbſt vom Augenblicke der erſten Begegnung an eine ſchwär⸗ 
meriſche Neigung hegte und an den Tag legte. Was kommen mußte, 
kam: Es entſpann ſich ein ernſtes Liebesverhäliniß zwiſchen den jun: 
gen Leuten, und ehe Onkel und Vormund eine Ahnung von der 
Sachlage hatten, waren die Liebenden ſchon mit einander im Reinen 
und hatten ſich gegenſeitig das Gelübde ewiger Treue gegeben. 
Aber bald trübten dunkle Wolken den Liebeshimmel; eine gute 
Freundin Emiliens öffnete den ſorgloſen Hütern aus purem Patrio⸗ 


tismus die Auzen und ein furchtbares Ungewitter entlud ſich über F 


dem Haupte der ſchönen Frevlerin, die das Gebot: „Liebet eure 
Feinde!“ gar zu wortlich genommen. Die Rautenberger und die 
Mutter machte dem kurzſichtigen Medicinalrathe natürlich die bitterſten 
Vorwürfe bezüglich ſeiner Unachtſamkeit, und Emilie mußte in das 
Haus ihres Vormundes ziehen, erklärte aber, daß nichts fie von dem 
Verlobten trennen ſolle, dem ſie ewige Treue geſchworen habe. Auch 
der Kriegs⸗Commiſſär wurde zur Rede geſtellt und als man ſeine 
Werbung kurz zurückwies, ſchwur er, Emilie müſſe doch mit oder ohne 
Einwilligung ihrer Verwandten ſeine Gattin werden. Darauf hin 
hielt es R. für gerathen, ſein Mündel heimlich aus Hannover zu ent⸗ 
fernen. Emilie wurde in aller Stille nach Rinteln a. d. Weſer ge⸗ 
bracht und dort in ein Penſionat geſteckt. Der Franzoſe erfuhr aber 
bald, was geſchehen war, und kaum hatte er der Geliebten Aufenthalt 
erkundet, ſo reiſte er ihr nach und es gelang ihm, ſie zu ſprecheu und 
ſie zu beſtimmen, mit ihm nach Frankreich zu entfliehen. Dort wurde 
Emilie Behne die Gattin des Kriegs⸗Commiſſärs Mae Mahon, 
dem zu Liebe ſie Heimath und Vaterland aufgegeben hatte. Ihr 
Gemahl, ein Abkömmling ſchottiſcher Clans, vergalt ihr durch treue 
Liebe die gebrachten Opfer. — Der im Jahre 1809 geborene Sohn 
des Kriegs⸗Commiſſärs Mae Mahon und der Hannoveranerin Emilie 
Behne iſt der gegenwärtige Präſident der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik, Marſchall Marie Edme Maurice Patrice Mac Mahon, Herzog 
von Magenta. 

Einer der Brüder der Entführten kämpfte 1815 unter Wellington 
bei Waterloo, war ſpäter Advocat in Diepholz in Hannover, wanderte 
nach Amerika aus und ſtarb daſelbſt vor einigen Jahren. Seine 
Enkelin iſt an einen hieſtgen Lehrer verheirathet und ihren Mitthei⸗ 
lungen iſt Vorſtehendes nachgeſchrieben worden. 

Breslau. G. 


Literariſches. 

— V. — „Die Dioscuren.“ Literariſches Jahrbuch des erſten allge: 
meinen Beamtenvereines der öſterretchiſch⸗ungariſchen Monarchie. Vierter 
Jahrgang. Sechs Wochen früher als im vorigen Jahre erſchienen, haften 
heuer die „Dioscuren“ auf dem Chriſttiſche die ſchwierige Concurrenz mit 
den Prachtpublicationen der Weltausſtellung, der Kunſtinduſtrie und den 


Opus in dennen. U 


Der Specialf 


. und bann? dann wird es genau fo 
ie in Hannover, wo es 1863 den in erbittertem Wahlkamp⸗ 
nicht) mit unſäglichen Anſtrengungen gelang, in Unterſtützung des ver⸗ 


mittelnden Miniſters Lichtenberg gegen den Willen der kirchlichen 
Ultra's eine Synodalverfaſſung zu Stande zu bringen, welche in we⸗ 


nigen Jahren das Landes⸗Conſiſtorium und alle Provinzial⸗Conſiſtorien 


denſelben kirchlichen Ultra's zur Beherrſchung der Hannoverſchen Kirche 
überlieferte, die ſich gegen Einführung der Synodalverfaſſung auf's 
äußerſte geſträubt hatten. Die „Mäßigung“, welche jetzt, wo ihr das 
Meſſer an der Kehle ſitzt, an der Orthodoxie auf den Synoden ge⸗ 
rühmt wird, macht ſofort der äußerſten Unduldſamkeit Platz, wenn 
die für ſie gefährlichen Zeiten vorüber ſind und ein günſtiger Wind 
von oben weht. Eine Verdoppelung des Laien⸗Elements auf den 
Kreis⸗Provinzial⸗ und Landesſynoden wird, wenn daſſelbe Wahlgeſetz 
ſonſt beſtehen bleibt, den Sieg der äußerſten Orthodoxie kaum auf⸗ 


halten, auch wenn die zu Unrecht als radical verſchrieenen Proteſtanten⸗ 


Vereinsleiter ganz für die neue Ordnung eintreten. Wäre es nach 
dieſen Herren gegangen, ſo hätte das Abgeordnetenhaus die ganze ihm 
vorgelegte Kirchen: und Synodalordnung unverändert en bloc an⸗ 
nehmen müſſen. Der ſehr große Theil der proteſtantiſchen Bevölke⸗ 


rung, welchem der Proteſtanten⸗Verein mit ſeiner Vermittelungsſucht 


keine rechte Sympathie mehr abgewinnen kann, wird bald vor der 
Frage ſtehen, ob der nicht blos in Berlin der proteſtantiſchen Kirche 
drohende Maſſenaustritt noch länger zu vermeiden iſt. Man möge 
ſich keine Illuſtonen darüber machen: tritt in Berlin % oder % der 


Eoangeliſchen aus der Kirche aus, fo werden die Maſſenaustritte in 


den öſtlichen Provinzen nachfolgen. 

** Berlin, 5. Februar. [Arbeiter⸗Entlaſſungen. — Fa⸗ 
briken-Inſpectoren. Entwäſſerungs- Anlagen auf 
öffentlichen Straßen.] Da noch fortwährend im Publikum Ge⸗ 
rüchte über maſſenhafte Arbeiterentlaſſungen unſerer 


Eiſen⸗Induſtrie 


circuliren, fo wird die aus zuverläſſiger Quelle geſchöpfte Notiz von 


Intereſſe ſein, daß in den größeren hieſigen Maſchinenfabriken, insbe⸗ 


ſondere in der des Geheimen Commerzienraths Borſig, eine Entlaſſung 


von Arbeitern en masse nicht ſtattgefunden hat. Es hat lediglich 
der ſtets übliche Wechſel ſtattgehabt und nirgends iſt die Durchſchnitts⸗ 
ziffer überſchritten. Dagegen iſt es richtig, daß in faſt allen hieſigen 


7 


Fabriken eine Reduction der Löhne um 10—15 pCt. und auch noch 


darüber hinaus eingetreten iſt, wie dies durch die augenblickliche Con⸗ 
junctur ſich bedingt. 
gefügt und nur in einer einzigen Nähmaſchinenfabrik hat eine kurze, 
völlig erfolgloſe Einſtellung der Arbeiten ſeitens der Arbeiter ſtattgehabt. 
— Als ein weſentlicher Fortſchritt in der Entwickelung unſerer Ver⸗ 
waltungszuſtände durch den dem Landtage vorgelegten Geſetz⸗Entwurf 


über die Provinzial⸗Organiſation iſt es anzuſehen, daß die bisher nur 


vereinzelt in wenigen größeren Städten fungirenden Fabriken⸗Inſpec⸗ 


toren in den Behörden⸗Organismus eingefügt und jedem Bezirks⸗Prä⸗ 


ſidium als techniſche Beiräthe gleich den bisher ſchon fungirenden Bau⸗, 
Medieinal⸗, Schul: und Forſträthen beigegeben werden ſollen. Da der 
Thätigkeit der Fabriken⸗Inſpectoren weſentlich die Beſtimmungen der 
Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung, welche den Schutz der Arbeiter bezwecken, 
zu Grunde liegen, wird die weitere Entwickelung des Inſtituts, nament⸗ 
lich in Induſtrie⸗Diſtricten, als ſegensreich bezeichnet werden müſſen.— 
In einem Spectalfalle hat das hieſige Polizei⸗Präſidium gutem Ver⸗ 
nehmen nach gegenüber dem Magiſtrat den ſehr wichtigen Grundſatz 
ausgeſprochen, daß alle im Längengefälle einer öffentlichen Straße an⸗ 
gelegten Canäle, Thonrohre und ſonſtigen Entwäſſerungs-Anlagen als 


öffentliches Eigenthum anzuſehen und deshalb von der Stadtgemeinde 


zu unterhalten und zu reinigen ſind. Der Grundſatz iſt deshalb ſo 
wichtig, weil die Statuirung eines Privat⸗Eigenthumes an dergleichen 


Anlagen zu den bedenklichſten ſanitären Folgen führen kann, wenn 


Die Arbeiter haben ſich dieſer Reduction willig 


der Beſitzer ſeiner Pflicht in Betreff der Reinigung und Unterhaltung 


gar nicht oder auch nur ungenügend nachkommt oder gar mit Hinter⸗ 
laſſung unbekannter Erben verſtirbt oder in Vermögensverfall verfällt. 
all, um den es ſich handelte, betraf eine Entwäſſerungs. 


Verne'ſchen illuſtrirten Robinſonaden mit Ehren beſtanden. Iſt nun der 


0 6 Jahrgang an ſich ſchon ein Erfolg, fo iſt der Weihnachtserfolg ein 
doppelter. 5 Nein 
Das ſo raſch beliebt gewordene Jahrbuch ift ſich auch in dieſem Jahre 
treu geblieben, treu dem Grundſatze, der auch ſeinen Gründern vorgeſchwebt, 
ein Stück faſt unbekannten Oeſterreich 8, nämlich Eigenartiges aus der 
Stammesliteratur des öſterreichiſch⸗ungariſchen Reiches, dem deutſchen Verſtänd⸗ 
niſſe zu vermitteln und ſo ein Mächtiges zur Kenntniß unſerer Völkerindi⸗ 
vidualitäten beizutragen. 
Intereſſe gefördert wird, liegt wohl auf der 8 
in feiner geiſtigen Bewegung ift ja ein wahres deutſches Intereſſe im ſchönſten 
Sinne des Wortes. Es hat ſich übrigens auch in dieſer Beziehung in den 
letzten Jahren eine entſchiedene Annäherung zwiſchen den beiden Reichen 
vollzogen und bei der dauernden Anknüpfung dieſer literariſchen Beziehungen 
erſcheinen die „Dioscuren“ als ein hervorragender nicht zu unterſchätzender 
actor. 
Werfen wir einen Blick auf das reiche Material dieſes Jahrganges, ſo 
müſſen wir unter allen Umſtänden einen Fortſchritt conſtatiren. Die Redac⸗ 


tion hat mit möglichſter Hintanſetzung jeder Rückſicht bei der Wahl und N 


Aufnahme der Beiträge mehr als je eine zielbewußte Strenge gehandhabt. 


Daß damit zugleich alſo ein ſpecifiſch deutſches 
b f Hand. Die Kenntniß Oeſterreichs 


Vielleicht ſind die poetiſchen Nummern diesmal noch etwas zu raumausgiebig 
bedacht worden, aber wenigſtens haben wir bei einer unr verſchwindenden 


Anzahl derſelben das Gefühl ihrer Entbehrlichkeit. Hingegen finden wir 
einige wirkliche Juwelen, die dem Deutſchen Dichterſchreine zur Zierde ge⸗ 
reichen. Ich nenne: Den originellen „Hymnus an den To \ 
Schneegans in München, ein Gedicht von großartiger lyriſcher Architekto⸗ 
nik, ſeltener Stimmun Sbaltigteit und harmoniſchem Colorit. Bodenſtedt, 
der alljährlich gerngeſehene Gaſt der „Dioscuren“ von reizvollſter Formenan⸗ 
muth, Rodenberg einz ſinnig „Silber⸗Hochzeitslied“, Ebert gedankenvolle 
„Zeitgedichte“ aus dem Jahre 184 


Tod“ von Ludwig 


edlen patriotiſchen Kern enthalten, Cerri, der Poet der ernſten, tiefen Zeit⸗ 


ideale, hat wieder wie alljährlich einen 1155 bedeutenden Beitrag geliefert, 
nämlich einen Cyclus von philoſophiſch⸗lyriſchen Gedichten: „Treibende Keime, 

welchen er ein tief zu beherzigendes Motto voranſtellt: „Was . 
nothtbut iſt eine Literatur der Pflicht, der Geſittung, der ehrlichen Ehrlichkeit“, 
ein Wort, das von jeher dieſes, Dichters ganzes Schaffen gekennzeichnet hat. 
Und auch aus dieſen gedankentiefen Strophen ſpricht die lautere edle zieſbe⸗ 
wußte Poetenſeele, die ſich indeß nur etwas zu ſehr von der Zeithekümmerniß 
niederdrücken läßt. Sonſt verdienen noch auf dieſem Gebiete Erwähnung: 

Hieronymus Lorm mit Gedichten voll edler Gemüthstiefe, Hamerling 
mit ſechs formvollendeten Nummern, Betty Paoli, 
mit einem hetvorragenden Reflexionsgedicht: „Am Ziele“, deſſen talentboller 


Sohn Alfred Berger, der Verfaſſer der „Oenone“ mit lyriſch⸗gnomiſchen 
benprächtige Dichter mit dem unverkennbar ungariſchen 
Zuge, welcher ein Prachtgedicht: „Ein Schweizerhof“ eee hat, das auf 


Strophen, Beck, der far 


den Parnaß unter den Edelſten genannte gräfliche Ehepaar Wickenburg, 
Banernfeld mit allerliebiten gereimten Bosheiten, der feinſinnige Gras⸗ 
berger mit drei ſchönen 
Händen iſt, mit Diſtichen aus feinem „Wanderbuche“, Marx, der Dichter 
der „Olympias“, mit einem Liedercyelus: „Aus den öſterreichiſchen Alpen“, 
Auguſt Schilling mit ſchwungvollen Verſen: „Aus einem entſchwundenen 
Lieder- und Liebesfrübling“, Frankl mit einem farbenſprechenden Gedichte; 
„Theodor von Abyſſinien“, Friedmann, der Dichter von „Aus Hellas 

und „Merlin“, die zartſinnige K 1 
perſiſche Bild „Gurret-ül-Eyn“ verdanken, Frau v. Littrow mit ſchwung⸗ 
vollen Strophen über Raphael Mengs, Pachler, Boczeck und andere mehr, 

die wir nicht gerne unerwähnt laſſen. Würdig beſchließen dieſe Rubrik die 

meisterhaft im Versmaße des Originals übertragenen Geſänge des Grafen 

Leopardi von Carl Fidler. Mit eherner Zunge iſt „Brutus der Jüngere“, 


Marie v. Najmäjer, welcher wir das neu⸗ 


Joh. Nep. Berger 


8, die in etwas bitterer Schaale einen 


ummern, Nordmann, deſſen Epos eben in allen 


N — 


i 


rr 


Vorſynode gewählten Liberalen, Rudolf von Bennigſen, Schläger, 9 2 
Elliſſen, Nicol und Genoſſen (ob Herr Miquel dabei war, weiß ich 
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18 mit Cloſet⸗Vorrichtungen verſehenen Häusern 
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tathelſche Kine in Deutfhen Reid zu beten und nebenbei b 


alles Haus: und Wirtpyſchaftswaſſer abführen ſoll, aber auf einer Länge | fangenen im Vatican ein klingendes Geſchenk zu machen. 


von etwa 100 Metern vollſtändig verſtopft war, fo daß erſt die Feuer⸗ 
wehr Abhülfe ſchaffen mußte. Der Beſitzer der Anlage hatte einfach 
liede Leiſtung für dieſelbe abgelehnt. 
2 [Das neue Reichstagsgebäude.] Wie die „Kreuzzig.“ Hört, 
trägt man ſich jetzt im Reichstage mit dem Gedanken, die Häuſer 
Nr. 62, 63 und 64 der Wilhelmſtraße, die an das Palais Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Carl ſtoßen, käuflich zu erwerben, um daſelbſt das 
neue Reichstagsgebäude zu errichten. 

[Der Staatsanwalt] am hieſigen Stadtgericht hat nunmehr 
eine Appellations⸗Rechtfertigung gegen das erſtinſtanzliche Urtheil wider 
den Grafen Arnim beim koͤnigl. Stadtgericht eingereicht. 

[Graf Benedetti.] Wie nach der „Kreuzztg.“ verlautet, iſt der 
frühere franzöſiſche Botſchafter, Graf Benedetti, vorgeſtern Abend 
hier eingetroffen und im Hotel d' Angleterre abgeſtiegen. 

8 Poſen, 6. Februar. [Das Dber-Tribunal] hat das Urtheil 
des hieſigen Appellationsgerichts, wodurch der Probſt Stagraczynski 
aus Wojniesc in feiner Eigenſchaft als Redacteur des (eingegangenen) 
„Tygodnik katolickt“ wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, beftätigt. 
E Birnbaum, 5. Februar. [In Kähme!] war am Mtttwoch an 
eeinen Kirchen⸗Vorſteher ein Schreiben des Fürſtbiſchofs Dr. Förfter 
aus Breslau eingetroffen, welches am Abende deſſelben Tages in zwei 
veeerſchiedenen Schanklokalen vorgeleſen und deſſen Inhalt auch dem 
Probſte Kick mitgetheilt worden fein ſoll. Nach demſelben ſei die Ein⸗ 
führung des Probſtes K. durch die weltliche Macht kirchlich ungiltig, 
Herr K. dürfe darum auch keine kirchlichen Handlungen verrichten und 
es würde bald deſſen Excommunikation erfolgen. In Folge Be 
N nachrichtigung wurde geſtern unter Leitung des Kreis-Wachtmeiſters 
Paſchke von der Gendarmerie eine Hausſuchung bei dem betreffenden 
8 1 Kirchenvorſteher vorgenommen, die aber inſofern erfolglos war, als 
man das in Rede ſtehende Schreiben nicht fand, weil es verbrannt 
worden fein ſoll. Wie wir erfahren, iſt heut auf dem hieſigen Lande 
kaths⸗Amte bereits die protokollariſche Vernehmung von 12 Zeugen 
er. (Poſ. Ztg.) 
Vom Untereichsfelde, 3. Februar. [Der katholiſche Ele: 
mentarlehrer Koch] zu Bleckenrode war, wie wir ſ. 3. bereits 
mitgetheilt, wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nißſtrafe und Verluſt feines Amtes auf die Dauer von 2 Jahren 
nebſt Tragung der Koſten des bezüglichen Gerichtsverfahrens, verur⸗ 
teilt, wogegen derſelbe Berufung erhoben. Vor einigen Tagen iſt 
nun die Sache in zweiter Inſtanz abgeurtheilt, und ꝛc. Koch wiederum 
du 6 Monaten Gefängnißſtrafe und völliger Dienſtentlaſſung, auch zur 
Tragung der entſtandenen Gerichtskoſten verurtheilt. 


Br‘ Offenbach, 4. Februar. [Don Alphons,] Bruder des Don 
Carlos, verweilt ſeit geſtern mit feiner Gattin Donna Blanca hier 
And hat im Palais des Fürſten von Yſenburg⸗Birſtein fein Abſteige⸗ 
Quartier genommen. Auf dieſe Thatſache dürfte ſich auch das heute 
bier courfirende Gerücht von der Anweſenheit des Prinzen Peter Na⸗ 
poleon zurückführen laſſen. 
4 Aus dem Großherzogthum Heſſen, 3. Febr. [Suspenſion.] 
Pfarrer Kraus zu Rothenberg bei Hirſchhorn am Neckar iſt jetzt auch, 
gleich den übrigen lutheriſchen Pfarrern in Heſſen⸗Darmſtadt, welche 
die neue Verfaſſung ablehnten, auf 3 Monate ſuspendirt. Die große 
Mehrheit feiner Gemeinde hat mit ihm die Annahme der Verfaſſung 
verweigert, erkennt den interimiſtiſchen Pfarrverwalter nicht an und 
läßt deshalb keine kirchlichen Acte von demſelben vornehmen. Die 
amm alten Recht feſthaltende Gemeinde reclamirt beim Gericht das 
Kairchengut und proteſtirt gleich ihrem Pfarrer gegen die Maßregel 
der Suspenſion. Der Gottesdienſt iſt vorläufig im Pfarrhauſe ein⸗ 


6 . gerichtet. 
. Aus dem Großherzogthum Heſſen, 4. Febr. [Wallfahrt.] 
Es wird in ultramontanen Kreiſen von einer großartigen Wallfahrt 
geſprochen, die zu Oſtern unter Leitung einer entſprechenden Anzahl 
Geiſtlicher von München und Wien aus nach Rom — pilgern kann 
man wohl nicht gut ſagen, da die frommen Herren die Eiſenbahn 
benutzen werden, alſo — fahren werde, um dort für die „geknechtete“ 


* 


Ft 


Eiſenach, 5. Februar. [Socialdemokratiſcher Proceß.] 
Heute hat wieder der Schuhmachergehülfe Giffey, der ſchon bekannte 
Agent der ſocialdemokratiſchen Arbeiterpartei, vor dem hieſigen Kreis⸗ 
gerichte geſtanden, weil er nach feiner Entlaſſung aus der Haft im 
November v. J. ſofort wieder in öffentlichen Verſammlungen und 
durch Berichte im „Volksſtaat“ ſich des Vergehens wider die öffentliche 
Ordnung und der verleumderiſchen Beleidigung von Behörden und 
Beamten mit noch einigen Mitangeklagten ſchuldig gemacht hatte. 
Die heutige Hauptverhandlung dauerte faſt ſieben Stunden und endete 
mit der Verurtheilung Giffey's und ſeiner Genoſſen. Er ſelbſt erhielt 
ſechs Monate Gefängniß und die Tragung der Hälfte der Koſten, die 
übrigen geringere Gefängniß⸗, beziehentlich Geldſtrafen zuerkannt. Er 
hat Berufung angezeigt. 

München, 4. Febr. [Julius Lang.] Geſtern wurde dahier 
der vielgenannte Dr. Julius Lang, welcher wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers, verübt in den von ihm vor einiger Zeit hier her⸗ 
ausgegebenen „Münchener geharniſchten Briefen“, in ſtrafrechtliche 
Unterſuchung gezogen wurde, in gerichtliche Unterſuchungshaft genommen. 


A Straßburg, 4. Februar. [Zur Stadterweiterung. — 
Vorleſungen. — Theater.] Mit dem Geſetze über die Stadt⸗ 
erweiterung Straßburgs, wie es der Reichstag noch kurz vor 
Schluß ſeiner Sitzungen endgültig angenommen, hat das Reich an 
unſerer Stadt eine That vollzogen, deren große, ſegensreiche Tragweite 
erſt ſpäteren Geſchlechtern vollſtändig zum Bewußtſein kommen wird. 
Aber ſchon heute kann man ſagen, daß Straßburg ſich nunmehr in 
der Lage befindet, einen Aufſchwung nehmen zu können, der ihm am 
deutſchen Oberrhein dieſelbe einflußreiche Stellung verſchafft, wie ſie 
Köln am Unterrhein einnimmt, vorausgeſetzt nur, daß in den nächſten 
Jahrzehnten die Zeit einer friedlichen Entwickelung der Dinge günſtig 
bleibt und daß bezüglich der Förderung der Landes: und unferer 
ſtädtiſchen Intereſſen nicht erhebliche Verſäumniſſe begangen werden. 
Was die finanzielle Seite der Stadterweiterungsfrage betrifft, die hier 
zur Zeit vorzugsweiſe beſprochen wird, ſo dürften einige Angaben über 
die Ausdehnung und den Werth der zur Entfeſtigung gelangenden 
und der Stadt für den Preis von 17 Mill. Mark zu überlaſſenden 
Ländereien hinreichen, um darzuthun, welch' ein großartiges Angebinde 
auch in dieſer Beziehung das Reich der ihm innerlich noch fo wenig, 
zugewandten Stadt darbringt. Das betreffende Areal, das beſtgelegene 
in ganz Straßburg, umfaßt nicht weniger als 184 Hectaren. Legt 
man für die Schätzung des Werthes deſſelben den gegenwärtig üblichen 
Preis von 30 M. für den Quadratmeter zu Grunde, ſo würde das⸗ 
ſelbe den hohen Werth von 55 Mill. M. darſtellen. Man hat guten 
Grund, anzunehmen, daß zu dem angegebenen Preiſe die Stadt ſofort 
nach Erwerbung der freiwerdenden Ländereien von denſelben 30 
Hektaren theils an Private, theils für die aus Landesmitteln herzu⸗ 
ſtellenden Bauten (Univerſität, Oberpräſidium ꝛc.) werde veräußern 
können, ſo daß ſie eine Einnahme von ca. 9 Mill. M. erzielen würde. 
Sie hätte demnach den Reſt des nach und nach zu verkaufenden 
Areals von 154 Hektaren in einem Werthe von ca. 46 Mill. Mark 
mit nur 8 Mill. zu bezahlen. Angeſichts ſolcher Verhältniſſe ſind die 
von Seiten unſerer ewig Mißvergnügten geäußerten Bedenken über 
eine zu ſchwere Belaſtung der ſtädtiſchen Finanzen durch den Stadt⸗ 
erweiterungsplan wohl als hinfällig zu betrachten. Am heutigen 
Tage beginnt eine Reihe von Vorleſungen, die von ſechs Pro⸗ 
feſſoren unſerer Univerſität, den HH. Weizſäcker, Waldeyer, Schimper, 
Dämichen, Kundt und de Bary, gehalten werden. Ihr Ertrag ift 
für die Zwecke des hiefigen „Vaterländiſchen Frauenvereins“ beſtimmt. 
Im vorigen Winter hat man vielfach ein derartiges Hinaustreten von 
Mitgliedern unſerer Univerfität in weitere Kreiſe des gebildeten Publi⸗ 
kums ungern vermißt. Das Geſuch, einer franzoͤſiſchen 
Schauſpielergeſellſchaft Zutritt zu unſerm Theater zu geſtatten, 
iſt von der hieſigen Regierung abſchläglich beſchieden worden. Die 
offenen und verſteckten Franzoſenfreunde in unſerer Stadt grollen 
darüber; wer aber wünſcht, dem hieſigen Franzoſenthum allmälig den 
Boden entzogen zu ſehen, kann jenem Beſcheide nur ſeinen Bei⸗ 
fall zollen. 


eſungen und vom Uebertrager würdig nachgeſungen worden. Und wie zart 
öten die Harmonien in „Abende des Feſttages.“ Fidler weiß ſich dem in ſeiner 
HPedankentiefe gigantiſchen Originale. in Form und Inhalt fo anzuſchmiegen, 
daß man ihn ohne Anſtand einem andern Leopardi⸗Uebertrager, nämlich 
Paul Heyſe, an die Seite ſtellen kann. 5 
Dem novelliſtiſchen Theil iſt diesmal der Raum ganz nach Verhältniß ans 
gemeſſen worden. Er beſchränkt ſich auf 4 Nummern, eine fein geſchriebene, 
j Ae dei vertiefte Muſter⸗Novelle: „Mutterſeelenallein“ von Friedrich 
bl, dem vor Jahren ſchon im Wettkampf mit Heyſe preisgekrönten No: 
velliſten, ſodann eine äußerſt ſpannende podoliſche Judengeſchichte: „Frohn⸗ 
leichnam in Barnow“ von Franzos, eine reizende Idylle von Becker: 
„Der Weihnachtsengel“ und eine nordiſche Tatergeſchichke: „Ola vom Dorfe“ 
Von Vincenti. Uhls Novelle iſt ein kleines Cabinetsſtück, im Vorwurf ziem⸗ 
lich anſpruchslos und in der Behandlung ungemein eigenthümlich und von ächt 
Kklünſtleriſcher Faſſung. Ein Band ſolcher Nummern wiegt ein Dutzend Romane auf, 
aber leider muß ſich der pielbeſchäftigte Schöpfer der „Wiener Abendpoſt“ eine 
ſolche Arbeit förmlich am Munde abſparen. Da wird kein Effect geſucht, aber eine 
roße intenſive Wirkung gefunden. Wie? Man leſe: „Muterſeelenallein“. 
* Man wird es empfinden. Das ſind Menſchen, wie ihnen der Dichter im Leben 
begegnet hat mit jenem tief individuellen Zuge, mit welchem die Schabloni⸗ 
ſten der Novelle nun und nimmer ihre Dutzendmenſchen 5 beleben wiſſen 
und doch ſind's keine geſuchten Originalmenſchen. Wie viel der echte Künſt⸗ 
ler mit dem einfachſten Probleme zu machen weiß, können wir da wieder 
rfahren, es wird ein Stück Pſyche für den Denker daraus. Ungemein leb⸗ 
aft hatte uns dieſe Novelle an die reizende Geſchichte: „Allein in Paris“ 
des vorigen feen der „Dioscuren“ erinnert, deren Autor ſich nun 
mit „Mutterſeelenallein“ verrathen hat. Es giebt Leute, die ſich nicht mas⸗ 
- Fire können, ſie find zu frappant ausgeprägte Individualitäten. Uhl ge⸗ 
bört zu dieſen Glücklichen. ; 
Von ſonſtigen Proſaaufſätzen wären noch beſonders herborzuheben: eine 
hiſtoriſche Studie von unſerem großen Hiſtoriographen Baron Helfert: 
„Napoleon und Marie Louiſe im Sommer 1814“, nach neuen Quellen 
Hearbeitet und mit den intereſſanteſten Einzelheiten ausgeſtattet, ein Beſuch 
Roſegger's bei Adelbert Stifter, ein Märchen von Bruno Walden, dem 
geiſtvollen Kritiker, ein Künſtlerbild: „Raffaelino“ von Ilg, ein feinfinniger 
og Shop vom Grafen Zaluski: „Auf der Akropolis von then“, eine Roſen⸗ 
fſtudie von Elze, wo nur die berühmten Fayum⸗Roſen fehlen, eine polniſche 
Dichtercamée: „Graf Alexander Fredro“ von Blum enſtock, dem ausgezeich⸗ 
neten Kenner polniſcher Literatur, ein ganz ſchätzenswerther Beitrag zu 
Schillers Herzensleben von Hermann Meynert und endlich ein originelles 
bdulſteres Blatt von Kompert, dem berühmten Ghetto ⸗Novelliſten. 
Reiche Vertretung en auch die ungariſche Reichshälfte. Die jo lebens: 
volle und vielfältige, ſelbſtſtändige Entwickelung des Geiſteslebens in Un⸗ 
garn hat von Anbeginn an in den „Dioscouren“ eine ganz beſonders liebe⸗ 
And verſtändnißvolle Berückſichtigung gefunden; es war dies ein Hauptpunkt 
des Programmes, welches vor Allem bemüht iſt, der ſo berechtigten culturellen 
Eigenart des ungarischen Stammes ein beſonderes Relief zu ſchaffen. 
Sogleich der erſte Band der Jahrbücher brachte Gedichte von Pétöfy, 
Arany und ein Stück aus dem literariſchen Nachlaſſe des unvergeßlichen 
ECötvbs mit einer ausgezeichneten biographiſchen Skizze über den großen 
BVerewigten; es folgten darauf Börösmarty, Arany, Coloman Toth 
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1 dem vorliegenden Jahrgange finden wir von bewährten 
ganze Perle — ee cher Dichtungen, den Deutſchen als 


Erdelyi, 


und ältere ungariſche Volksdichtungen in trefflichen Uebertragungen, und in 
nterpreten eine 

N Pétöfy, Töth Kisfekapg⸗ 
neinandergereiht, welche Namen wie fy isfaludy, 
2 8 Vedep, Zalär aufweiſt, Dichter, die es im wahren Sinne des 
MWortes verdienen, daß eine Weltzunge fie verdolmetſche. Es wird denn 
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wohl auch die Zeit kommen, wo die Lieder eines Alexander Kisfaludy, 
weit über Ungarn hinaus die Herzen finden werden, wo Gedichte von ſo 


wunderbarer n und jo tiefgemüthvollem Reiz wie Arany's 
„Romanze vom Bienchen“ und „Frau Cicello“, Zalär's Gluthſtrophen über 


den flüchtigen Sultansſohn: „Zizim“, wie endlich Pétöfy's ſo charakteriſtiſche 
„Dorfſchänke“ Gemeingut aller 


Nationen ſein werden. b 
Auch unter den Proſabeiträgen findet man diesmal wieder einen ganz aus⸗ 
. Aufſatz aus dem Ungariſchen, deſſen Uebertragung wir Adolph 
ux verdanken. Es iſt dies die Denkrede, welche Freiherr Sigmund 


v. Kemeny vor bald 11 Jahren in der 14. feierlichen rwe d 


der Kisfaludy⸗Geſellſchaft gehalten hat und als deren Vorwurf er die 
Charakteriſtik des durch ſein Genie wie ſeinen glühenden Patriotismus dem 
Ungarvolke gleich theuren Dichters Michael Vörösmarty gewählt. Das 
ewaltige Dichterbild, welches pon reichen Zeitarabeslen umrankt, aus dieſer 
ede herausblickt, und die geiſtvollen Ausblicke auf die ungariſche Literatur, 
welche dem Erſcheinen Vörösmartys voranging, eſtalten die Denkrede zu 
einem bochſchätzbaren Beitrag zur neueren Entwickelungsgeſchichte des Geiſtes⸗ 
lebens in Ungarn. Nicht minder intereſſant iſt auch ein Originalbeitrag, 
eines jungen ungariſchen Hiſtorilers: „Venetianiſche Geſchichtsſtudien“ von 
Johann Mireſe von Baratos, welche als Früchte eifriger Archivſtudien 
des Verfaſſers in der Lagunenſtadt, „Erinnerungen aus dem vorletzten 
Lebensjahre des großen * Mathias Corvinus“ behandeln. Das in 
dieſen Studien niedergelegte Material dürfte für die ungariſche Geſchichts⸗ 
orſchung von um fo größerem Werthe fein, als wir dadurch höchſt intereſſante 
flärungen erhalten, welche Geſmnungen und Anſchauungen der gewal⸗ 
tige Türkenbezwinger auf der Neige ſeiner dreißigjährigen Regierung dem 
u Stuhle gegenüber feſtgehalten hat. } R 
anz naturgemäß reihen ſich an dieſe Proben der ungarischen Literatur 
die Uebertragungen aus dem Kroatiſchen, welche diesmal Gedichte von zwei 
bedeutenden kroatiſchen Dichtern, von den Hofrath Ognieslav Utie⸗ 
ſinoviez⸗Oſtrozinski und dem verſtorbenen General Peter von Prera⸗ 
bodic bringen. Die erſten find von dem Verfaſſer ſelbſt und die letzteren 
von Herrn Tandler, welcher ſich um dieſen Muſenalmanach ſchon ſo her⸗ 
vorragende Verdienſte erworben, überſetzt und können als ſehr dankenswerthe 
Spenden begrüßt werden. ; l 2 
Mehrere dankenswerthe Aufſätze naturwiſſenſchaſtlichen Inhaltes beſchließen 
den Reigen von nicht weniger als 77 Nummern, welche dieſen geſegneten 
vierten eden der „Dioscuren“ bilden. Ließe der Redaction noch dieſem 
letzteren Theile des Buches eine verhältnißmäßige Pflege angedeihen, dann 
us uns wenig zu tadeln übrig an dieſem ſchönen literariſchen Unter⸗ 
nehmen. 


mung und Kunſtnotizen. a 25 
Berlin. Frau Mathilde Mallinger verläßt mit Ablauf ihres jetzigen 
Contracts, 10. April d. J., definitiv ihr jetziges Engagement und gedenkt nur 
noch zu gaſtiren. Ebenſo gedenkt Fräulein Groſſi, deren Contract gegen 
Ende dieſer Saiſon abläuft, denſelben nicht „mehr zu erneuern, da die 
General⸗Intendantur ihr erklärt hat, auf gewiſſe Bedingungen, welche die 
Künſtlerin ftellte, nicht eingehen zu wollen. u f 
uftab v. Moſer's „ e wird im Königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſe zur Aufführung kommen. Der 5 
Stück, „Paſcha“, vollendet, das als Faſtnachtsſcherz auf der Görlitzer Bühne 
nächſte Woche zur Aufführung gelangt. Ein größeres Luſtſpiel „Die hohe 
Schule“ iſt der 1 on ſeinen früheren Stücken haben ihm 
das „Stiftungsfeſt“ und „Ultimo“ den reichſten Ertrag Ae das „Stif⸗ 
Maat 45,000 Mark, „Ultimo“ bereits im erſten Kalenderjahre 36,000 
a 


* 


ichter hat bereits ein neues einactiges laſſ 


Durch Falle 
Frhrn. v. d. Heydt 
laſſung aus dem Dienſt ertheilt und gleichzeitig der Rothe Adler⸗Orden 
3. Klaſſe verliehen worden. Die Geſchäfte des Bezirks⸗Präſidenten 
ſind einſtwellen auf den Ober⸗Regierungsrath v. Strenge übergegangen. 
Oeſterreich. 

Wien, 4. Februar. [Proceß Ofenheim.] In der Nachmittagsſitzung 
wird die Vernehmung des Sachverſtändigen Ponfikl fortgeſetzt. 

Staatsan w.: Sie haben einmal über die Verwendung naſſen Holzes 
Klage geführt? — Zeuge: Das waren Zuſtände, wie ſie nicht ſo leicht bei 
einer anderen Bahn vorgekommen, die Maſchinen wurden mit naſſem ge⸗ 
frorenem Holz geheizt, das nicht brennen wollte; die Züge blieben vier⸗ bis 
fünfmal in der Meile ſtehen. 


die Krankheitshalber von ihm nachgeſuchte Ent⸗ 


Staatsanw.: Am 6. December blieb ein von Suczawa nach Lemberg f 


abgehender Zug wegen Dampfmangels ſtecken, man ſchickte ihm eine Hilfs⸗ 
maſchine entgegen; dieſe hatte gleichfalls keinen c Die Reiſenden 
mußten in Czernowitz übernachten, weil ſie den Anſchluß verfehlten, und 
verfehlten am nächſten Tage in Lemberg abermals den Anſchluß, nachdem 
man genöthigt geweſen war, die Maſchine mit der Holzeinfriedung der Bahn 
zu heizen. (Senſation.) — est: Ganz richtig. 

räſ.: Wie wurde die Co 


llaudirungscommiſſion behandelt? — Zeuge: 


Wir kamen auf die Bahn, Director Sifer und Gintl ftießen zu uns. Man 


behandelte uns ſehr en bagatelle, aber das Manöver half nichts. Wenn 
wir in eine Station kamen, legte ſich beiſpielsweiſe Herr Ziffer aufs Sopha, 
Herr Director Gintl fiel immer den Beamten, die wir befragten, ins Wort, 
bis wir ihn endlich erſuchten, die Beamten ſprechen zu laſſen. 

Staatsanw.: Director Gintl beſchwerte ſich darüber, daß Sie ihm 
vor den Leuten Schweigen befahlen. — Zeuge: Wir haben ihm in der an⸗ 
ſtändigſten Form geſagt: Antworten Sie, wenn Sie gefragt werden, und 
nicht, wenn man die Beamten fragt. Wir konnten uns doch nicht auf die 
Aeußerungen des Directors verlaſſen, der würde uns jedenfalls geſagt haben, 
die Bahn iſt in gutem 8 

Präſ: Der Herr Angeklagte hat angegeben, er habe den Auftrag er⸗ 
theilt, die Autorität des Staates zu wahren und der Commiſſion bereit⸗ 
A entgegenzukommen? — Ang.: Mein diesbezüglicher Auftrag liegt 
ja vor. 

Staatsanw.: Aber auch Ihre geheime Correſpondenz in dieſer Sache, 
— Ang.: Das war keine geheime Correſpondenz, ſondern private Zuſchriften, 
die aus ſpäterer Zeit datiren. 

Der Präſident conſtatirt dies. Bi 

Zeuge: Herr Ziffer verließ hierauf die Commiſſion, um nach Wien zu 
fahren, Herr Gintl entfernte ſich gleichfalls, weil er feine Anweſenheit nicht 
har für nöthig hielt. Wir ſagten: Er ſoll in Gottes Namen gehen. (Hei⸗ 
be 1 Ang.: Die Oberbeamten haben ſich über ihr brüskes Auftreten 

wert. 

Zeuge: Wir waren immer höflich. — Ang.: Ich ſchenke meinen Orga⸗ 
nen denſelben Glauben wie Ihnen. Und dieſe berichteten, daß Sie ihnen 
das Maul zu halten befohlen haben. 

Staatsanw.: Das iſt unwahr. — Ang.: Ich beſitze noch den bezüg- 
lichen Brief des Herrn Gintl. 2 

Staatsanw.;: Es iſt trotzdem eine Unwahrheit. — Ang.: Dann jeden⸗ 
falls nicht von meiner Seite. 7 

Es entſpinnt ſich weiters eine lebhafte Discuſſion zwiſchen Staatsan⸗ 
walt, Zeugen und Vertheidiger über die Nivellette der Bahn, worauf die 
Verleſung des Collaudirungsprotokolles, welcher auch der als ſachkundiger 
Zeuge vorgerufene Controlschef der Eliſabeth⸗Bahn Herr Carl Stradiot 
beiwohnt, vorgenommen wird. Dieſe Verleſung dauert volle drei Stunden. 
Um halb 4 Uhr, wird die Sitzung geſchloſſen. 

Wien, 5. Febr. [Prozeß Ofenheim.] Die fachmänniſche Erörterung 
des Bauzuſtandes der Lemberg⸗Ezernowitzer Bahn, wie ſich derſelbe zufolge 
der nach der Sequeſtration vorgenommenen Collaudirung darſtellte, wurde 
heute fortgeſetzt; es interveniren hierbei die Collaudirungs⸗Commiſſäre und 
fachkundigen Zeugen Ponfikel und Stradiot, ſowie die vom Gerichte als 
ſolche beſtellten Sachverſtändigen Hellwag und Fillunger; der Verneh⸗ 
mung derſelben wohnt Zeuge Ziffer an. Der Sequeſter Hofrath Bary⸗ 
char, ſowie der Vertreter des Aerars, Finanzrath Pohl, waren anweſend. 

* Wien, 5. Februar. [Tisza's Bekehrung.] Das iſt wieder 
eine echt ungariſche Handlung, wie aus dem Saulus der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Oppoſition im Peſter Reichstage ein reuiger Paulus geworden! 
Köſtlicher als dieſer Streich iſt nur noch die echt öſterreichiſche „Ge⸗ 
müthlichkeit“, womit die Erblande dem ritterlichen Magyaren wieder 


einmal auf den Leim gehen! Nie hat das Kunſtſtücklein eines Preſti⸗ 


digateurs ſo offen vorgelegen wie diesmal: aber die großen politiſchen 
Kinder ſind alle ſo entzückt über die „Coalition“ zwiſchen Tisza und 
der Deakpartei, die ſich in der Anerkennung des Ausgleiches durch den 
Führer der Linken offenbaren ſoll, wie über das Zaubermärchen 
„Aſchenbrödel“ in den Räumen der ehemaligen Komiſchen Oper. 
Tisza will das Miniſterium Bitto ſtürzen durch die Reſolution, das 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 7 


Frau Julie Koch⸗Boſſenberger, in früheren Jahren als Operetten⸗ 
ſängerin ein beliebtes Mitglied des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters und 
jetzt Sängerin an der königlichen Bühne 5 Hannover, iſt dem „Frdbl.“ zu⸗ 
folge als Geſanglehrerin der Prinzeſſin Albrecht berufen worden. 

„Mit dem 1. d. M. haben, drei bedeutendere Bühnen⸗Vorſtände ihren Mit- 
gliedern gegenüber die pecuniären Verpflichtungen nicht erfüllt. Der Director 
des Altenburger Hoſthegters, Herr Liegert, ſtellte die Gagenzahlungen 
ein und wird der dortige Herzogliche Hof bis Ende der Saiſon die Mitglie⸗ 
der ſouteniren. — Die Actiengeſellſchaft des Stadt⸗Theaters zu Dortmund 
übergab bereits am 1. Januar dieſes Jahres die unumſchränkte Leitung 
auf eigene Koſten und Gefahr dem bis dahin artiſtiſchen Director, 
Herrn Georg Paradies. Dieſer hat den Mitgliedern am 1. d. den Schluß 
der Saiſon zum 8. d. . ed g — Das Carl⸗Theater in Leipzig 
iſt das dritte im Bunde. Herr Director Amtmann Carl Damm, der ſchon 
einmal in Halle a. d. S. ein Peer Theater erbaute und dann auch nach 
nur kurzer Dauer ſchloß, kämpft bier mit dem gleichen Schickſal. Am 1. d. 
wurde nur dem Chorperſonale die 1 Gage gezahlt, die Soliſten ꝛc. wurden 
1 Tage bertröftet, doch iſt ein „Krach“ in allernächſter Zeit unaus⸗ 

eibbar. 

Gotha. Am 31. Januar kam die neue romantiſche Oper „Leonore“ 
von O. Bach zum erſten Male zur Aufführung und errang einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. 

Hamburg. Die ausgezeichnete Altiſtin Frl. Bors vom Hamburger 
Stadttheater wird im ar d. M. in Petersburg an der k. italieniſchen 
Oper als „Fides“ gaſtiren. 

Poſen. In der nächſten Woche gelangt Hermann Kette's „Preußens 
erſtes Schwurgericht“ am hieſigen Stattheater zur erſten Aufführung. 

Stettin. Am 3. d. M. eröffneten Herr und Frau Robinſon ein Gaſt⸗ 
ſpiel am hieſigen Staditheater in der „Afrikanerin“. Das Haus war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, und wurden die Gäſte durch wiederholten ſtür⸗ 
miſchen Applaus für ihre trefflichen Leiſtungen ausgezeichnet. 

Wien. Die erſte Novität dieſer Saiſon, „der e Zähmung“ 
von Hermann Götz, iſt am Mittwoch mit glücklichem Erfolge im Hofopern⸗ 
theater aufgeführt worden. Der Componiſt, deſſen Name bisher völlig uns 
bekannt war, wird von der Wiener Kritik als feinfabliges muſikaliſches Ta⸗ 
lent bezeichnet, doch glaubt man nicht, daß das Werk, das ſich weſentlich 
an Richard Wagner anlehnt, ſich einer bedeutenden Zugkraft erfreuen dürfte. 

In der „Komiſchen Oper“ iſt nunmehr das ganze Opernperional mit 
Ausnahme des Chores und des Orcheſters entlaſſen worden. Die Betreffen⸗ 
den haben ſich entſchloſſen, . Hagbar aufzutreten. Ihre Klage ſtützt 


ſich vornehmlich auf Folgendes: § 11 des Theatercontracts beſagt, daß ein 
Directionswechſel den Vertrag löſe. Nun hat Director Bohrmann von 
dieſem Recht nicht ſofort Gebrauch gemacht, ſondern die Mitglieder weiter 
beſchäftigt und ſie auf dieſe Weiſe glauben gemacht, daß ſie wieder engagirt 
ſeien. Die Mitglieder behaupten nun, daß Herr Bohrmann verpflichtet ſei, 
den Contract zuzuhalten, nachdem er nicht am erſten Tage ſeiner Direction 
das 5 erklärt. Sie betrachten ſich, nachdem ſie vierzehn Tage ge⸗ 
wirkt, als engagirt und verlangen ihre Bezüge. — Die Direction hat vom 
1. Februar ab eine bedeutende Ermäßigung der Eintritts⸗Preiſe eintreten 


en. } 
Bezüglich der weiteren Schickſale des Stadttheaters ift noch keine 
Einſcheidung getroffen; das Entlaſſungsgeſuch Lobe's ift vom Directions⸗ 
Sa bisher noch nicht angenommen worden. . 

. — K K— 
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Fortſetzung.) 
Budget deſſelben nicht einmal als Grundlage der Specialdebatte an⸗ 


zunehmen. Dabei hat er ſich nun zu überlegen: erſtens daß er 
nicht die Majorität hat, ſondern fie nur mit Hülfe der Sennyey 
und Lonyay, ſo wie anderer ſchwankender Deakiſten erlangen kann, 
die zu gewinnen die erſte Bedingung in der Aufgebung ſeines ſtaats⸗ 
rechtlichen Standpunktes des paſſiven Widerſtandes bildet. Zweitens 
ſoll er nicht ſchließlich pour le roi de Prusse gearbeitet und blos 
dem corrupten Lonyay mit ſammt dem Jeſuiten⸗Schleicher Sennyey 
das Waſſer auf die Mühle geführt haben; will er ſelber von der 
herbeizuführenden Kriſis profitiren: fo muß er ſich regierungsfähig 
machen — d. h. ebenfalls den 67er Ausgleich anerkennen. Eine 
ſtaatsrechtliche Wendung war alſo aus doppeltem Grunde für 
Tisza's Carriere unbedingt erforderlich: lächerlich aber iſt es, des⸗ 
halb von einer irgendwie furchtbaren Coalition mit den liberalen 
Elementen der Deakpartei zu ſprechen. Es iſt ein Öte-toi delà que 
je m'y mette, zu dem ſich drei ſo heterogene Naturen wie Tisza, 
Sennyey und Lonyay — Oppoſition und Contre⸗Oppoſition — die 
Hände bieten, um gleich nach dem Siege übereinander herzufallen! 
Dies troſtloſe Symptom heilloſer Verwilderung des ungariſchen Par: 
lamentarismus — denn derartige Allianzen zu rein perſönlichen Zwecken 
kommen gleich nach den militäriſchen Pronunciamentos — ſucht man 
vergebens dadurch zu übertünchen, daß man auf den ungeheuren Ge⸗ 
winn hinweiſt, der aus der angeblichen Gewinnung Tisza's für den 
Dualismus und aus ſeinem Aufgeben der Perſonalunion folgen ſoll. 
Wer lacht da? Tisza erkennt allerdings das Delegationsgeſetz als eine 


Inſtitution an, die nur im Einverſtändniſſe mit Cisleithanien geändert! 


werden könne. Aber bei dem Zoll- und Handelsbündniſſe, bei dem 
Ouotengeſetze, bei der Wehrverfaſſung, die ſämmtlich 1877, reſp. 1878 
ablaufen, ſei Ungarn eben ſo gründlich über das Ohr gehauen wor⸗ 
den, wie bei dem Staatsſchuldengeſetze, das leider unabänderlich feſt⸗ 
ſtehe. Um ſo mehr müſſe man darauf bedacht ſein, Ungarn bei der 
Erneuerung jener drei Geſetze viel, viel beſſer zu ſtellen. Mit Einem 
Worte, die Z0procentige Großmacht, die 50 pCt. der Rechte im 
Rathe beanſprucht, will noch viel, viel weniger zu den Geſammtſtaats⸗ 
angelegenheiten beitragen; will das Wehrgeſetz ſo abändern, daß wir 
auch noch zu den Mobiliſirungs⸗Vorräthen für ihre Honvedarmee 70 
oder Gott weiß wie viele Zukunfts⸗Procente beizuſteuern haben; will 
unſere 55 Mill. Reineinkommen von der Verzehrungsſteuer mit ihren 
13 Mill. in Einen Topf werfen. Gehen die Erblande, wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, darauf nicht ein, ſo giebt es eben keine gemeinſame Ange⸗ 
legeiten mehr und die Delegationen entfallen ganz von ſelbſt, um der 
Perſonalunion Platz zu machen. 

Prag, 5. Febr. [Der Nachlaß des Kurfürſten von Heſ⸗ 
ſen.] Die vom Oberſthofmarſchallamte durchgeführte Verlaſſenſchafts⸗ 
Abhandlung ergab folgende Effeeten als Vermoͤgensbeſtandtheile: Oeſter⸗ 
reichiſche Silberrente 2,190,000 fl, Papierrente 140,000 fl., Thaler: 
Effecten 470,000 Thaler, Francs 1,600,000, Piaſter 42,000, Pfund 
Sterling 30,000, Credit⸗Actien 300 Stück, Privatſchuld⸗Urkunden 
einiger Kaſſeler Bürger über 540,000 Thaler. 

Italien. 

Nom, 31. Januar. [Die Hoffnungen, welche man auf 
Garibaldi's Einwirkung auf die Haltung der Deputirten⸗ 
kammer ſetzt,] finden in einer von hier datirien Correſpondenz der 
„A. Z.“ wie folgt ihren Ausdruck: 

Die neue Kammermehrheit hat ſich bis jetzt muſterhaft . und es 
bedürfte nicht einer feſteren, energiſcheren Führung Seitens des Miniſteriums 
um die Sachen ins richtige Geleiſe zu bringen, und da müſſen wir denn an 
dieſer Stelle, wo wir ſo oft hl Sella als den italienischen Staats⸗ 
mann bezeichnet, den ſeine Geiſtes⸗ und Charaktereigenſchaften, ſowie 
ſeine Stellung im Hauſe, im Lande, dem Beamtenthum gegenüber, be⸗ 
ſonders befähigten ein neues Blatt in der italieniſchen Politik auf⸗ 
zuſchlagen — wir müſſen hier mit Bedauern conſtatiren, daß er, ſei es aus 
übertriebener Schlauheit, ſei es aus Mangel an Ehrgeiz, ſeinem Lande 
efehlt hat, wo es erwarten durfte ihn zu finden. Sella's Uebernahme der 
Kianzen unter Minghetti's Präſidium bei der jetzigen Stimmung und Stel⸗ 

fung der Kammermehrheit könnte mit einem Schlage die ganze Lage verändern. 
und der Moment iſt jetzt vielleicht noch günſtiger als vor vier Monaten. Eine 
eifrige, disciplinirte Mehrheit, die wie die engliſche Oppoſition nach einem 
ührer ſchreit, iſt vorhanden, und der einzige Mann in Italien, der das kühne 

ort ausſprechen konnte, das den wunden Fleck trifft, Garibaldi hat's 779 
ſprochen. Von dem Augenblick an, wo Garibaldi ſelber erklärt: die 20 Mill., 
welche der Kriegsminiſter für die Befeſtigungswerke verlangt, ſind weggewor⸗ 
fenes Geld, darf auch wohl ein anderer italieniſcher Politiker, wie Sella, wie: 
der von den Erſparniſſen im Kriegsetat reden, ohne Gefahr zu laufen des Lan⸗ 
desverraths beſchuldigt zu werden. Und wie leicht wäre es, Garibaldi, der ſo 
ſchon meint, 20,000 Soldaten könne man wohl zur Abgrabung der Tiber 
verwenden, dahin zu bringen, daß er noch entſchiedener gegen die übertriebe⸗ 
nen Rüſtungen auftrete, die General Ricotti N Freilich Hr. Minghetti 
könnte nicht wohl die kaum vorgeſchlagenen 20 Millionen für Befeſtigungs⸗ 
werke wieder abſetzen, ohne ſich den Vorwurf allzu großer Inconſequenz zuzu⸗ 
ziehen: Sella könnte dies und mehr thun; ſein Platz im Finanzausſchuß 
giebt ihm die beſte Gelegenheit, ſich auszuſprechen, und es iſt kaum zu be⸗ 
weifeln, daß ſein Eintritt ins Miniſterium von Vielen, wenn auch nicht 

llen freudig begrüßt werden würde. Wie die Dinge jetzt in der Kammer 
5 5 5 iſt eine e Hand nothwendig; wir Kind am Vorabend des 
5 ruars; die Kammer iſt ſeit mehr als zwei Monaten voll guten Willens 
zuſammen und — noch acht Miniſterial⸗Etats für 1875 ſind zu votiren! Es 
iſt Zeit, daß Jemand 12 — Schneckengang beſchleunige, und man möchte faſt 
annehmen, Garibaldi ſelber, der ja nur davon ſpricht, die politiſchen Zän⸗ 
ereien zum Schweigen zu bringen und ſich mit den materiellen Intereſſen zu 
ſchäftigen, Garibaldi ſelber werde ſich gern dazu verſtehen, der Linken den 
entſcheidenden Rath zu geben, endlich aufzuhören mit dem unfruchtbaren 
piel, das darin beſteht, durch ewiges Necken die prompte Erledigung der 
Geſchäfte zu erſchweren und, da man ſelber doch nicht zu fahren weiß, anderen 
Kutſchern Hinderniſſe in die Speichen zu werfen. f a 
[Fürſt Torlonia und Garibaldi.] Man ſchreibt der „N. Z.“: 
Fürſt Torlonia hat den See von Fucino nach zwanzigjähriger Arbeit 
mit eigenen Mitteln trocken gelegt und dadurch ein ſehr großes Gebiet 
für den Ackerbau neu erſchloſſen. Zur Erinnerung an dieſes koloſſale 
Werk ließ die Regierung eine Medaille auf den Fürſten Torlonia 
prägen und ſchickte fie ihm mit einem Dankſchreiben zu. Da Fürft 
Zorlonia zwar nicht zu den lärmenden, wohl aber zu den zuverläf⸗ 
ſigſten Anhängern Pius IX. zählt, mochte er von dieſer wohloer⸗ 
dienten Ehrenbezeugung um ſo mehr überraſcht ſein, als er ſie 
gewiß weder ſuchte noch erwartete. Man denke ſich das Erſtaunen 
im Quirinal, als von Fürſt Torlonia ein Geſuch um eine Audienz 
beim Könige eintraf. Selbſtoerſtändlich wurde fie ihm gerne und gleich 
gewährt. Fürſt Torlania kam, um dem König für die ihm gewordene 
außerordentliche Ehrenbezeugung zu danken. Man kann ſich denken, 
welch ungeheures Aufſehen dieſer Fall in Rom und im Vatican er⸗ 
regen mußte, da Niemand an des Fürſten treuer Anhänglich⸗ 
keit an Pius IX. zweifelt. Vor drei Jahren hätte Niemand 
fo etwas für moglich gehalten. Aber das Zuſammenleben der 
oberſten Staats- und Kirchen⸗Gewalt in Rom klärt die Ver⸗ 
hältniſſe in außerordentlicher Weile und dieſe find mächtiger als alle 
vorgefaßten Meinungen. Fürſt Torlonia, der hundertfacher Millionär 
iſt, bedarf gewiß keiner Gunſt des Königs und der Regierung und 
buhlt nicht darum. Aber der Macht der Thatſachen kann er ſich nicht 
entziehen und iſt ein zu verſtändiger Mann, um & la Don 
Quixote in einen Kampf mit Windmühlen einzulaſſen. Und an den⸗ 
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felben Mann wendet ſich Garibaldi, um ihn zur Mitwirkung an ſei⸗ 
nen öconomiſchen Plänen zu beſtimmen und Zürft Torlonia zögert 
nicht, den alten Helden im Rothhemd in deſſen beſcheidener Wohnung 
aufzuſuchen, um ſich mit ihm zu beſprechen. Wenn es Garibaldi gelingt, 
den Fürſten dafür zu intereffiren, fo kann der Name Torlonia allein 
genügen, dem Unternehmen Anerkennung und Credit zu verſchaffen, 
da man in England und Frankreich ſo gut wie in Italien weiß, daß 
der Fürſt niemals für ein zweideutiges oder unſicheres Unternehmen 
einſtehen würde. 

[Der Bapft] hat der Königin⸗Wittwe von Baiern einen Beitrag 
von 4000 Lire zur Erbauung einer neuen Kirche in München geſchickt 
und die Sendung mit einem Briefe an die hohe Frau begleitet in welchem 
er die Bitte ausſpricht, ſie möge das Gotteshaus „der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß der Jungfrau“ weihen laſſen. 0 Ä 

[Orſinibomben in der 1 85 Zu Livorno wurde am 27. Januar, 
dem Jahrestage des Erdbebens, welches Livorno im vorigen Jahrhundert 
heimgeſucht hat, im Dome die übliche Votivmeſſe geleſen, als ſich beim An⸗ 
ſtimmen des Salve Regina eine Orſinibombe am Hauptaltar entlud und einen 
Geiſtlichen leicht verwundete. Da die Kirche ſtark beſucht war, entſtand natürlich 
eine große Verwirrung, aber der Gottesdienſt wurde nach kurzer Unterbrechung 
fortgeſetzt. Da die Bombe im Augenblicke geworfen wurde, als der Biſchof vom 
Katheder geſtiegen war und vor dem Hauptaltar niederknien wollte, ſo läßt 
ſich wohl mit Sicherheit annehmen, auf wen das verbrecheriſche Attentat ge: 
richtet war. Der Biſchof benahm ſich ſehr unerſchrocken und kaltblütig, indem 
er die erſchreckte Verſammlung aufforderte, dem Gottesdienſte bis zum Ende 
deſſelben beizuwohnen. Kurz vor dem Beginn deſſelben war eine andere 
Bombe hart vor der Hauptthüre des Domes niedergefallen; ſie konnte ſich 
aber nicht entladen, weil es den Gardiſten der öffentlichen Sicherheit gelang, 
ihre Lunte noch rechtzeitig auszulöſchen. 

Frankreich. 

O Paris, 3. Februar, Abends. [Aus der National⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die Abſtimmung über das zweite Wallon'ſche Amen⸗ 
dement bildet heute natürlich den einzigen Gegenſtand des Tages⸗ 
geſprächs. Die Orleaniſten haben ihre Schiffe verbrannt; ſie haben 
ſich ſicherlich nicht zur Republik bekehrt, aber ſie fügen ſich in dieſelbe. 
Die Royaliften zählen nicht mehr, oder fie zählen nur als die unfrei⸗ 
willigen Gehülfen des Bonapartismus. Auf den Bonapartiſten laſtet 
denn auch die geſtrige Niederlage am Schwerſten. Die „Liberté“ be⸗ 
merkt mit großer Bitterkeit: „Faſt das ganze rechte Centrum, den 
Prinzen von Joinville an der Spitze, geht zur Linken über und giebt 
mit Eclat die Politik des 24. Mai Preis. Der Herzog von Broglie 
ſelber, der Urheber dieſer Politik, hat dem Schwindel nicht widerſtehen 
können, welcher ſich der Verſammlung bemächtigt und es ihr ſchwer 
macht, ihre Beſchlüſſe zu firiren. Anſtatt feine Truppen zum Kampf 
zu führen, iſt er ihnen zum Opfer gefolgt. Anſtatt auf der Breſche 
zu fallen, die Fahne in der Hand, wie er in der denkwürdigen Sitzung 
vom 23. Mai verſprochen, thut er Buße und trägt an ſeinem Theile 
dazu bei, Thiers zu rehabilitiren. Die moraliſche Ordnung hat ſich 
vor der Politik der Botſchaft gebeugt, die orleaniſtiſche Partei hat ſich 
der Republik ergeben; ihr Abfall macht den Marſchall Mae Mahon 
zum Gefangenen der Linken ....“ In politiſchen Kreiſen kommt als 
erſte Folge der geſtrigen Sitzung die Cabinetsfrage wieder aufs Tapet. 
Man iſt der Meinung, die Situation habe ſich jetzt ſoweit befeſtigt, 
daß Mae Mahon durch Bildung eines neuen Miniſteriums der neuen 
parlamentariſchen Mehrheit Genugthuung geben könne und müſſe. 
„La Preſſe“ meldet, das Cabinet werde vor dem nächſten Montag 
gebildet werden; als Hauptmitglieder nennt ſie Dufaure, Leon Say, 
Bocher, d'Audiffret⸗Pasquier. Nach anderen jedoch nicht widerſprechen⸗ 
den Mittheilungen hat Mac Mahon geſtern Buffet zu ſich beſchieden, 
um ihn über dieſe Angelegenheit zu conſultiren; Buffet war der An⸗ 
ſicht, daß der Marſchall den Schluß der zweiten Leſung abwarte, der 
ohne Zweifel morgen oder übermorgen erfolgen wird. Heute kommt 
der Artikel, der von der Reviſion der Verfaſſung handelt, an die 
Reihe. Es liegt ein Amendement Dufaure und ein Amendement 
Wallon vor. Man glaubt, die Einigung werde ohne große Schwie⸗ 
rigkeit erfolgen unter dem Vorbehalt, daß das entſcheidende Votum 
bis nach der Berathung über das Senatsgeſetz aufgeſchoben bleibt. 
In der That bildet, wie die Dinge jetzt ſtehen, das Senatsgeſetz den 
Kernpunkt der zukünftigen Debatten. — Bei der geſtrigen Abſtimmung 
iſt ein ziemlich pikanter Umſtand aufgefallen. Beim erſten Votum 
über den Vorrang des Amendement Wallon ſind die Geſandten de 
Gontaut⸗Biron, de Chaudordy, Leflo, die ſich auf ihren diplomatiſchen 
Poſten befinden, unter denjenigen aufgeführt, welche gegen Wallon, 
alſo mit der Rechten geſtimmt haben. In dem unmittelbar darauf 
folgenden Votum über die Geſammtheit des Wallon'ſchen Antrags ſind 
dagegen dieſe Herren als in Urlaub befindlich aufgezählt. — Der 
Deputirte Bermond (Tarn) iſt geſtorben. Er gehörte der Rechten an. 
— Savary, einer der bekehrten Orleaniſten, wird ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen ſeinen Bericht niederlegen, welcher die Kammer auffordert, 
den Juſtizminiſter zur Auslieferung der bonapartiſtiſchen Akten zu 
nöthigen. Man erwartet eine heiße Debatte. Savary iſt der poli⸗ 
tiſche Director des neu erſchienenen Blattes „l'Echo univerſel“. 

O Paris, 4. Febr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Beendigung der zweiten Leſung des Organiſations⸗ 
Geſetzes.] Mit ſtarker Mehrheit (508 gegen 174 Stimmen) hat 
geſtern die Nationalverſammlung beſtimmt, daß eine dutte Leſung des 
Organiſationsgeſetzes ſtattfinden wird. Der Widerſtand der Monarchiſten 
war durch die entſcheidenden Voten vom 30. Januar und 2. Februar 
erſchöpft worden, und ſo hat man geſtern in wenig Stunden den 
ganzen Reſt des Geſetzes (Art. 4 bis 8) erledigt. Die Verhandlung 
läßt ſich kurz reſumiren. Man begann mit Art. 4: „Die Minifter 
ſind vor den Kammern ſolidariſch verantwortlich für die allgemeine 
Politik der Regierung, und individuell verantwortlich für ihre perſön⸗ 
lichen Handlungen. Der Präſident der Republik iſt nur im Falle des 
Hochverraths verantwortlich.“ Urſprünglich hieß der letzte Satz: „Der 
Marſchall⸗Präſident iſt nur“ u. ſ. w. Paris erklärt im Namen der 
Commiſſion, daß man die Aenderung des Subjects hat eintreten 
laſſen, um dem Geſetz eine einheitliche Faſſung zu geben. De Gar⸗ 
vadie iſt hoͤchſt entrüſtet über dies Verfahren. Das Geſetz vom 20. 
Novbr. 15 Mae Mahon ſeinen Marſchalltitel belaſſen; es iſt unzu⸗ 
läſſig, ihm denſelben zu rauben Lärm und Gelächter links), der 
Redner hat dem Marſchall⸗Präſidenten unter dieſen bedenklichen Um⸗ 
ſtänden keinen Rath zu ertheilen; aber wenn er ſelber, de Garvadie, 
die Ehre hätte, an der Spitze des Staates zu ſtehen; ſo wüßte er 
wohl, wie er auf dieſe Beleidigung zu antworten hätte. (Lärm.) Der 
Präfident fordert den Redner auf, ſich mit größerer Achtung für die 
Kammer auszudrücken; Niemand habe die Abſicht, den Marſchall zu 
beleidigen. Laboulaye: Im Gegentheil wäre es eine Beleidigung 
für den Marſchall, wenn man die urſprüngliche Faſſung beibehielte. 
Es ſähe dann ſo aus, als wäre für ihn ſpeciell der Fall eines Hoch⸗ 
verraths in Ausſicht genommen. Art. 4 wird bewilligt. Der Art. 5 
(ebenſo wie der folgende) iſt verſchiedenen Amendements der Herren 
Wallon und Dufaure entlehnt. Er beſagt: „Wenn durch den Tod 
oder irgend eine andere Urſache eine Vacanz (in der Präſidentſchaft) 
eintritt, ſo ſchreiten die beiden Kammern gemeinſam ſofort zur Wahl 
eines neuen Präſidenten. In der Zwiſchenzeit iſt der Miniſterrath 


np 
* 


mit der ausübenden Gewalt ausgeſtattet.“ Nach einer Erklärung des! Controlle. 5 


Sonntag, 


e 


TTT 
Berichterſtatters Paris (Herr Ventavon iſt des Berichterſtattens müde 
geworden) wird Art. 5 ohne Discuſſion angenommen. Artikel 6 
lautet: „Die Kammern werden das Recht haben, in geſonderten Be⸗ 
rathungen mit abſoluter Stimmenmehrheit, ſei es freiwillig, ſei es 
auf Verlangen des Präfidenten der Republik, zu erklären, daß Grund 
zu einer Reviſion der conſtitutionellen Geſetze vorliegt. Nachdem jede 
Kammer für ſich dieſen Beſchluß gefaßt hat, werden beide ſich zur Na⸗ 
tionalverſammlung vereinigen, um zur Reviſion zu ſchreiten. Alle 
Beſchlüſſe betreffs der Reviſton der conſtitutionellen Geſetze (in ihrer 
Geſammtheit oder theilweiſe) müſſen mit der abſoluten Mehrheit dern 
Nationalverſammlung gefaßt werden. Jedoch während der Dauer der 
Gewalt, welche dem Marſchall Mae Mahon durch Geſetz vom 20. 
November 1873 übertragen worden, kann die Reviſion nur auf den 
Vorſchlag des Präſidenten der Republik erfolgen. Selbſt zu dieſem 
wichtigen Artikel wurden nur wenige Bemerkungen ausgetauſcht. 
Cottin erkundigte ſich mit einer verzeihlichen Neugierde, ob unter 
der Reviſion der conſtitutionellen Geſetze auch die Reviſion der Staats⸗ 
form zu verſtehen ſei. Paris erwiderte, allerdings, das Wort ſei im 
weiteſten Sinne zu nehmen. Hier machte Gambetta einen Vorbe⸗ 
halt. Er iſt der Meinung, daß nur eine eigens zu dieſem Zwecke 
gewählte Conſtituante die Nevifion der Verfaſſung vornehmen konne; 
es werde aber bei der dritten Leſung noch Zeit fein, dieſe Forderung 
beſtimmter zu formuliren. Alſo auch Art. 6 wurde angenommen. 
Nun beantragte Bavinel einen Zuſatzartikel 7: „Der Sitz der voll?“ 
ziehenden Gewalt und der beiden Kammern iſt in Verſailles“ Wie 
man ſieht, hält die Rechte an ihrem alten Haſſe gegen Paris feſt und 
bleibt dabei, dieſe Stadt zu „decapitaliſiren“. Sie hatte die Genug⸗ 
thuung, ihre Forderung mit einer Mehrheit von 5 Stimmen ange⸗ 
nommen zu ſehen, da die Orleaniſten ſich zum großen Theil der Ab⸗ 
ſtimmung enthielten. Der Schlußartikel 8: „Das Geſetz über die 
öffentlichen Gewalten wird erſt nach dem definitiven Votum über das 
Senatsgeſetz verkündigt werden, machte natürlich keine Schwierig⸗ 
keiten mehr, und wie geſagt, wurde alsdann mit der Mehrheit von 
508 gegen 174 Stimmen die zweite Leſung verfügt, und die Sißzung 
geſchloſſen. Dieſe raſche Erledigung eines Geſetzes, vor welchem die 
Verſammlung Monate lang zurückgeſchreckt war, hat etwas jo Faber 
haftes und Wunderbares, daß Viele dem Frieden noch nicht trauen 
und ſo erklärt ſich das Gerücht, die Rechte werde bei der dritten 
Leſung fi) in die Quere werfen, um ſchließlich trotz Allem die Orga⸗ 
niſation zu verhindern. Leicht würde ihr das unter den jetzigen Um 
ſtänden doch nicht werden. Einſtweilen begnügen die republikaniſchen 
Blätter ſich einmüthig mit dem Geſchehenen. „Gewiß, meint die 
„Republique“, läßt ſich manches ſagen über das Verfaſſungswerk, welches 
jetzt einer Löſung entgegengeht, die vor 3 Wochen Niemand für möge 
lich hielt. Aber was thut die ſes Werk? was beſtätigt es? die Republik. 
Sie kann und muß aus Allem, was wir ſehen, hervorgehen. Dies 
genügt. Frankreich athmet auf und wartet ohne Ungeduld. Man 
muß ſich für jetzt mit dieſen beſcheidenen Anfängen begnügen. Wir 
gehen weiter: wir ſehen darin ein Pfand der Beſtändigkeit und Sicher⸗ 
heit für die Zukunft. Die Geſchichte und beſonders unſere Geſchichte 
lehrt uns, daß die plötzlichen Aenderungen in den Einrichtungen den 
Völker ſelten von Dauer find: So ſpricht die Gambetta'ſche „Republik TL 
ſehr verſtändig. Die „Debats“ meinen: „die geſtrige Mehrheit wird 
ſich vielleicht ein wenig bei der dritten Leſung abſchwächen, aber ſie 
wird die Mehrheit bleiben; man kann es künftig glauben und laut 
verſichern. Die Politik der Verſöhnung hat ſchließlich geſiegt; wir 
machen daraus ein Verdienſt nicht blos der Ausdauer des linken 
Centrums, ſondern auch dem guten patriotiſchen Willen des rechten 
Centrums und der gemäßigten Rechten. Wir hätten den glänzenden 
Erfolg der Wallon'ſchen Vorſchläge nicht vorherzuſehen gewagt. Wir 
glaubten in eine Periode der Kämpfe zu treten und wir haben faſt 
ohne Kampf die größten Siege gewonnen. Alle Welt möge an dem 
Triumphe Theil nehmen, auch diejenigen, welche der Schlacht nicht 
beigewohnt haben. Es iſt Platz da für alle Männer von gutem 
Willen“ ... — Zunächſt nimmt jetzt die Verſammlung einige Vor⸗ * 
lagen untergeordneter Bedeutung in Angriff und dann wird fie ſieß 
während der Faſtnachtsperiode auf einige Tage beurlauben. Das 
Senatsgeſetz ſoll erſt am 11. Februar an die Reihe kommen. Mehr 
und mehr befeſtigt ſich die Ueberzeugung, daß Mae Mahon dieſe 
Zwiſchenzeit zur Bildung eines Miniſteriums benutzen würde. Der 
Marſchall, anfangs wenig erbaut über die Annahme des erſten Wallon⸗ 
ſchen Amendements, beginnt ſich, wie es heißt, mit dem neuen Zu⸗ 
ſtande der Dinge zu verſöhnen, ſeitdem er ſieht, daß fo viele Mit⸗ 
glieder der alten Mehrheit umgeſattelt haben. De Broglie hat ihm 
übrigens geſtern ſelbſt erklärt, daß er nicht daran denken könne, in 
das künftige Cabinet einzutreten. — Aus Toulouſe wird gemeldet, daß 
ein dortiges republikaniſches Blatt, „La Dépôche“, kraft des Belages 
rungszuſtandes auf 2 Monate ſuspendirt worden iſt. — Beim Fürſten 
Hohenlohe fand geſtern der zweite große Empfang ſtatt. Unter den 
Gäſten bemerkte man den Grafen Apponyi, Lord Lyons, den Fürſten 
Orloff, de Hernandez, Ali Paſcha, die Miniſter, den Polizeipräfecten 
und die Königin Iſabella. Nr 


Großbritannien. . 
= London, 3. Februar. [Heirathsproject für den Sohn 
Napoleons III.] Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ er⸗ 
wähnt ein Gerücht, demzufolge für den jungen Erben von Chiſlehurſt 
ein neues Heirathsproject auf dem Programm ſei. Es iſt die Schwe⸗ 
ſter der Prinzeſſin von Wales und der Großfürſtin Thronfolger von 
Rußland, welche, obſchon 2% Jahr älter als der Prinz, von den 
Bonapartiſten demſelben zur Braut erkoren wird. Dabei wird [dom 
zuverſichtlich erklärt, der Prinz von Wales und die Königin ſeien fürn 
den Plan und nur Rußland zeige weniger Neigung. Er 
[Das Oberhang,] wird bei feinem Zuſammentritt am Freitag folgende 
neue Pairs ſehen: den Herzog von Leinſter, Earl of Egmont, Viscount Hill 
und die Lords td Keſteven, Romilly, Sondes und St. Leonards. Der 
Carl of Clonwell wird an Stelle des Earls Annesley als iriſcher Repräſen⸗ 
tativ⸗Pair erſcheinen. a Be 
[Neue Mitglieder des Unterhauſes.] Folgende find die während 
der Parlamentferien neugewählten Unterhausmitglieder: Sir H. J. Holland 
für Midhurſt; Herr Merevether für Northampton; Herr Rodwell für Cams 
bridgeſhire; Herr C. W. Foreſter für Wendlock; Herr Mac Iver für Birken, 
5 Herr C. T. Pread für St. Ives; St. Wyndham Knatchbull für Dit 
ent und Herr Gibſon für die Univerſität Dublin. Dieſe Herren gehören 
ſämmtlich zur conſervativen Partei. Vacant find augenblicklich vier Parla? 
mentsſitze; der für die Univerjität Dublin in gel e der Ernennung des Herrn 
David Plunket zum iriſchen Solicitor⸗General; für Tiperary durch er i 
tion des Oberſt White; für Chatam durch Ernennung des Admirals Elliot 
mr Chef⸗Flottencommandanten in Portsmuth und für Soke⸗upon⸗Trent durch „= 
eſignation des Herrn Melly. 8 Eu 5 
ur Handelsmarine.] Ein bedeutende Deputation, die viele . 
wohlbekannte Rhederfirmen repräſentirte, hat eine Audienz bei dem Präfie 
denten des Handelsamtes und machte den Minifter auf die Nothwendigkeit 
neuer Legislation im Intereſſe der Handelsmarine aufmerkſam. 
Sir C. Adderley erklärte, daß die Regierung bereits eine ähnliche Bill, wie 
ſie gewüuſcht werde, vorbereitet habe. Das Geſe a für die Maßregeln 
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ur Vermeidung unndtbiger Lellensgefahr für Matroſen, zur Heritellung 
Fine beſſern Vorralhs von Matrnſen und für deren b ere Behandlung und 4 
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langen, wie ſich das erwarten läßt, trübe Nachrichten 


gelehrten Anſtriche. 


E [Aus Süd⸗Wales!] 


würde. 


an. Es herrſcht die größte Noth ſchon jetzt in vielen Arbeiterfamilien, da 
die von den Gewerlvereinen gewährten Zuſchüſſe lächerlich gering waren. Bis 
jetzt ſind die Arbeiter noch zu keinem Entſchluſſe gekommen und der Handel 
iſt ganz darnieder. 

. [Ueber das Befinden des Prinzen Leopold] werden keine Bülle⸗ 
tins mehr veröffentlicht, daſſelbe muß ſich alſo bedeutend verbeſſert haben, fo 
daß keine Gefahr mehr vorhanden iſt. 


[Statiſtiſches.] In letzter Woche wurden 2567 Kinder in London ge⸗ 
n 1 Perf ö Die erſtere Zahl übertrifft die durch⸗ 
ſchnittliche um 128, die letztere iſt um 26 niedriger. Durchſchnittlich ftarben | 


boren und 1650 Perſonen ſtarben. 


in der Woche 2,5 Procent. 
Rußland. 


E. St. Petersberg, 30. Januar. [Die Brüſſeler Confe| 


renzen und ihr Erfolg.] Der „Regierungs-Anzeiger“ begleitet 
die nunmehrige officielle Veröffentlichung der Documente der Brüſſeler 
Conferenz mit einem Artikel, in welchem die ſeitens der ruſſiſchen 
Regierung bei Berufung jener Conferenz gehegten Zwecke, ſowie ihre 
Beurtheilung der aus den Berathungen gewonnenen Reſultate in be: 
ſtimmter Weiſe formulirt werden. Wiederholt betont der Artikel, daß 
die Brüſſeler Conferenz durchaus nicht den Zweck hatte, neue Fragen 
und Grundſätze auf dem Gebiete des Völkerrechts zu beſprechen und 
feſtzuſetzen. „Ihre Aufgabe war im Gegentheil nur, die Kriegs-Geſetze 
und Gebräuche zu beſtimmen, unter Zugrundelegung der im Laufe der 
Jahrhunderte zur Geltung gelangten Grundſätze und unter Berückſich⸗ 
tigung der Kriegsbedingungen unſerer Tage. Die Conferenz bezweckte 
keineswegs, Abänderungen zu verhindern, wie ſie das Kriegsrecht zu⸗ 
künftig noch durch die Fortſchritte der Civiliſation erfahren kann; die 
Conferenz ſollte nur die bisher immer noch ſchwankenden Satzungen 
beſtimmt präciſtiren und denſelben die bindende Kraft verleihen, die 
aus einem formellen, unter den Mächten getroffenen Uebereinkommen 
für internationale Beziehungen folgt. Wollte man dieſe Punkte nicht 
feſtſtellen, ſie offen laſſen, ſo hieße das im Falle des Krieges dem Miß⸗ 
brauch der Gewalt, der Macht des Augenblicks die Pforten öffnen. 
Der Zweck der Conferenz war, dieſem Mißbrauch der Gewalt vorzu⸗ 
beugen, die durch eine ſolche hervorgerufene Vergeltungsmaßregel zu 
verhindern, den Vaterlandsvertheidigern, den Verwundeten und Ge⸗ 


fangenen durch Feſtſetzung des Kriegsrechts dasjenige Recht zu garan⸗ 5 


tiren, auf welches ein Jeder Anſpruch hat, der ſich in der Ausübung 
einer geſetzlichen, moraliſchen Pflicht befindet. Die Conferenz ſollte nach 
Möglichkeit die ſchweren Folgen des Krieges erleichtern, von denen die 
friedliche Bevölkerung zu leiden hat, ſo, lange fie ſich nicht unmittelbar 
an den kriegeriſchen Operationen betheiligt.“ Ueber den bisher er⸗ 
zielten Erfolg heißt es: „Der Entwurf der von der Brüſſeler Con⸗ 
ferenz ausgearbeiteten Declaration umfaßt zunächſt die von allen Mächten 
angenommenen Grundſätze. Dieſelben find jetzt mit größerer Be⸗ 
flimmtheit feſtgeſtellt, fo daß fie, falls fie zu einer definitiven Decla- 
ration der Mächte werden, zu keinen Ausſtellungen und Vorwürfen 
mehr Veranlaſſung geben können, da ihnen bindende Kraft beiwohnen 
Erſt von dieſem Augenblicke an werden die Rechte und die 
Pflichten der kriegführenden Nationen ſich einer feſten Grundlage er: 
freuen, wird ihre Ausführung ſichergeſtellt ſein, weil dieſe offen aner⸗ 
kannten Grundſaͤtze in die für die Armeen zu erlaſſenden Inſtructionen 
aufgenommen werden und zum Lehrcurſus der Kriegsſchulen gehoren 
werden. .. Der ausgearbeitete Entwurf bedeutet demnach nicht die 
endgültige Entſcheidung über alle in Frage geſtellten Punkte, allein er 
bezweckt die verſchiedenen in der Conferenz geäußerten Anſichten ein⸗ 
ander näher und in Einklang zu bringen. Die Mächte ſind inzwiſchen 
zur Prüfung dieſes Materials und zur Rückäußerung aufgefordert 
worden. Wenn dieſe Meinungsäußerungen eingegangen ſein werden, 
wird man ſich möglicherweiſe von Neuem mit der Frage beſchäftigen 
müſſen und wird einer zweiten Conferenz die Aufgabe zufallen, einen 
definitiven Entwurf auszuarbeiten.“ Der Artikel ſchließt mit dem be⸗ 


rechtigten allgemeinen Urtheil: „Die Conferenz iſt für die Humanität 


und für den friedlichen Fortſchritt der internationalen Beziehungen vom 
größten Nutzen geweſen.“ Das „Journal de St. Petersbourg“, indem 
es den Ideengang nochmals recapitulirt, bemerkt dazu: „Das iſt die 
beſte Antwort für Alle, welche der Conferenz den Vorwurf machen, 
nichts erreicht zu haben, wie auch füe alle Diejenigen, welche ſie be⸗ 
ſchuldigen, etwas Unmögliches unternommen zu haben. Das Unter⸗ 
nehmen war unerläßlich. Die erſten Stufen ſind gelegt, die Wege 
ſind geebnet. Sollte das Werk nicht ſofort erſtehen, ſo kann man trotz⸗ 
deſſen ſicher ſein, daß es erſtehen wird.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Februar. Tagesbericht.] 

[Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts⸗Predigt: St. Eli⸗ 
abet: Diakonus Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Senior Weiß, 

Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hoſprediger Faber, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: a Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Mil.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriltophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: Lektor Schwartz, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. * 

a . St. Eliſabet: Lektor Schwartz, 2 Uhr. St. 
Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Senior Treblin, 
2 Uhr Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Lector Kubitz, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. 

Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1½ Uhr. Armenhaus: Prev. 
e 2 8 10 Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger 

eben r. 

[Alttatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag, den 7. Februar 1875, Gottesdienſt um 12 Uhr. Predigt: Herr 
Profeſſor en (As-dur a . bet f 

amontane Hoffnungen. as hieſige ultramon⸗ 
ane „lech ebe hat unter der Redaction des Herrn A. Franz 
ein nobleres Gewand erlangt, an Romanismus aber nichts eingebüßt. Was 
die anderen römiſchen Organe mit Zaunpfählen niederſchreiben, erſcheint 
in dem „Schl. Kirchenblatte“ in gefälligerer Facon, ja mit einem gewiſſen 
Die neueſte Nr. predigt wegen des verkündeten 
Jubeljahres den Kreuzzug nach Rom, aber nicht mit Rüſtung, ſon⸗ 
dern als bußfertiger, gnadeſuchender Pilger. Die in neuerer Zeit 
in dem Lager der Ultramontanen aufgetauchte Idee: daß die evan- 
geliſche Kirche ihrer Auflöſung entgegengehe, findet in dem eben 
angeregten Artikel einen recht eclatanten Ausdruck, wenn es heißt: 
„Sein (Luthers) Werk ſtürzt jetzt in Trümmer, der Ablaß 
aber, den er leugnete, der Papſt, den er bekämpfte und tödtlich haßte, 
ie Peterskirche, deren Fundament ihm zum Stein des Anſtoßes und 
alles wurde, beſtehen fort und ſind in unſeren Tagen wieder das 
iel der Sehnſucht für die bußfertigen Chriſten geworden“ ꝛc. — 
ie Reſultate der eben abgehaltenen Provinzial⸗Synoden, namentlich 
er die Siege der Orthodoxen, bringen dieſe Anſicht faſt zur Gewiß⸗ 
heit. Das römiſche „Kirchenblatt“ ſagt nämlich am Schluſſe eines 
tikels „die proteſtantiſchen Provinzial⸗Synoden“ ohne Weiteres: 
„Das Inſtitut der Synoden wird die Verwirrung in der proteſtantiſchen 
andeslirche mehren und die Auflöſung derſelben beſchleunigen. 
ielleiht ſind das die Wege, auf welchen Gott die gläubigen Bekenner 
hriſti nach Rom führen will.“ 
Die Herren Orthodoꝛen mögen die Hoffnungen, welche die Roͤm⸗ 
linge auf fie bauen, ſich recht zu Gemüthe führen, das Kirchenregi⸗ 


— 


* 
* 
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St. unglückte 


Monats war ein ſo wechſelvolles und unbeſtändiges, wie es ſonſt gewöhnlich 


vie a“ 


ru — - * 


ment aber die oft ausgeſprochene Wahrheit n beherzigen, daß ſich 


jenen die Kirche ebenſowenig zu einem feſten Ausbau führen, als ſich wei 0 


mit den Ultramontanen regieren läßt. — Uebrigens hat der Verlauf 
der ſchleſiſchen Provinzial Synode auch Andere auf dieſelbe Idee der 
Urwahlen gebracht, die wir von Anfang an empfohlen haben. So 
ſagt z. B. der „Görlitzer Anzeiger“: 

„Soll ein organiſcher Aufbau der Kirche erfolgen, ſo wird nichts an⸗ 
deres übrig bleiben, als directe Wahlen zu den Provinzial⸗Synoden und 
den General⸗Synoden einzuführen. Mit dem gegenwärtigen Wahlſyſtem 
wird niemals eine wahre Vertretung der Gemeinden in den Provinzial: 
und General⸗Synoden erreicht werden. Das iſt die Ueberzeugung, welche 
die Provinzial⸗Synoden durch ihren Verlauf beſtätigt haben.“ 

Wir ſtimmen dem vollſtändig bei. 

* [Perſonalien.] Verliehen: dem Lehramts⸗Candidaten Freundt 
eine ordentliche Lehrſtelle am Gymnaſium zu Beuthen OS. — Angenom⸗ 
men: der Feldmeſſer Preußler als Kataſter⸗Supernumerar in Oppeln. — 
Ernannt: die civilverſorgungberechtigten Sergeanten Hilbert und Pohl 
zu Aufſehern an der königlichen Strafanſtalt zu Ratibor. — Beſtätigt: 
die Vocation des jüdiſchen Lehrers Frentbel zu Kattowitz. 

gb. [Beſeitigung von Eisbrechern im Oberwaſſer.] Die 
bieſigen Schiffer⸗Aelteſten ſind bei der Regierung vorſtellig geworden, um den 
Abbruch der beim Strauchwehre befindlichen Eisbrecher herbeizuführen, welche 
ein weſentliches Hinderniß bei der Stromſchifffahrt bilden und jetzt wohl auch 
entbehrlich fein dürften, nachdem die Brücken der Stadt größtentbeils maſſiv 
ſind und das über das Strauchwehr 1 0 Eis ſich bei dem Ueberſtürzen 
derartig zerſchellt, daß es den dahinter befindlichen hölzernen Brücken in der 
alten Oder kaum gefährlich ſein dürfte. 

6 [Feuer.] Auf noch unermittelte Weiſe brach geſtern Abend in einem 
an der Hubenerſtraße ſtehenden Magazin⸗Gebäude der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn Feuer aus, welches bei Ankunft der jedenfalls zu ſpät herbeigeholten 
Feuerwehr bereits jo um ſich gegriffen hatte, daß es krotz aller Anſtrengung 
nicht mehr möglich war, das genannte Gebäude ſelbſt zu erhalten. 

[Feuer.] Der Referent beeichtet hierüber: Auf dem Oberſchleſiſchen 
Bahuhofe brach geſtern Abend um 10% Uhr auf bis jetzt noch nicht ermit⸗ 
telte Weiſe in dem dort belegenen Putzſchuppen Feuer aus, das bei dem 
dort vorhandenen reichen Brennmaterial mit ſolcher Schnelligkeit um ſich 
griff, daß, als die ſchnell berbeigerufene Feuerwehr anlangte, bereits das 

anze Gebäude in vollen Flammen ſtand. Glücklicherweiſe gelang es den 

annſchaften, die darin kenthaltenen wertbvollen Maſchinen zum größten 
Theil in Sicherheit zu bringen, ſowie das Feuer auf ſeinen Heerd zu be⸗ 
ſchränken. Das Feuer, welches ca. 2 Stunden andauerte, hat den Dach⸗ 
ſtuhl vollſtändig verzehrt. Der angerichtete Schaden iſt nicht unbeträchtlich. 
er Himmel war in Folge der herauflodernden Flammen derartig geröthet, 
daß das Feuer meilenweit ſichtbar geweſen ſein muß. 

* [Vom Stadttheater. ] ie wir hören, wird Herr Theodor 
Wachtel ſein Gaſtſpiel noch um einige Rollen verlängern und vielleicht auch 
noch als „Lohengrin“ auftreten. Herr Director Ravene, welcher inzwi⸗ 
ſchen in Reichenberg ein ſehr erfolgreiches Gaſtſpiel abſolvirt hat, wird in 
dieſen Tagen als „Victor von Dillen“ („Im Traum“) feine hieſige dar⸗ 
ſtelleriſche Thätigkeit wieder aufnehmen. Jedenfalls dürfte die Repetition des 
beifällig aufgenommenen Luſtſpiels „Im Traum“ welche für Faſtnachts⸗ 
dinstag angeſetzt iſt, allen Freunden der heiteren Muſe ſehr willkommen 
ſein. Am Kran Abend ſoll auch eine Wiederholung von Auber's Oper: 
„Des Teufels Antheil“ ſtattfinden. 


nacht) in dieſem Winter den 2. Subſcriptions⸗Ball in P. Scholtz's Etabliſſe⸗ 
ment auf der Margarethenſtraße veranſtalten, nachdem es ihr gelungen war, 
den 1. Subſcriptions⸗Ball am Sylveſter für die Theilnehmer zu einem nach 
jeder Richtung hin befriedigenden und genußreichen zu machen. 

+ [dur Warnung.] In den letzten Wochen iſt es mehrfach vorge⸗ 
kommen, daß biejige Gaſtwirthe in das hierorts ericheinende „Polizei⸗ 
und Fremdenblatt“ eine Reihe von Namen zumeiſt hochgeſtellter Berlön: 
lichkeiten unter der Rubrik „Angekommene Fremde“ als in ihrem Gaſt⸗ 
bofe logirend zu dem Zwecke einrücken ließen, um dadurch ihrem Gaſthofs⸗ 
geſchäft einen guten Klang und beſſeres Renommsé zu verleihen. Dieſe Art 
von Reclame it im Sinne des Geſetzes eine ſträfliche, weil dieſelbe eine 
Vorſpiegelung von falſchen Thatſachen enthält, und darauf angelegt iſt, an⸗ 
deren Gaſthöfen in gewinnſichtiger Abſicht Schaden zu bringen. Außerdem 
aber hat dieſe Erregung von Irrthümern auch noch den Umſtand hervor⸗ 
gebracht, daß Einzelne von denen, die in dieſem Gaſthofe gewohnt haben 
ſollten, von ihren hierorts wohnenden Verwandten auf brieflichem Wege die 
größten Vorwürfe wegen unterlaſſenen Beſuchs gemacht wurden, während 
fie gar nicht in Breslau geweſen waren. Ja es find ſogar Familienzwiſtig⸗ 
keiten entſtanden. Infolge der von mehreren Seiten eingegangenen Be⸗ 
ſchwerden hat ſich das Polizeipräſidium veranlaßt geſehen, gegen die Schuldigen 
nach $ 263 des Strafgeſetzbuches einzuſchreiten, welcher lautet, daß wer Vor⸗ 
ſpiegelung ſalſcher Thatſachen oder durch alas N einen Irrthum erregt, 
und, um ſich ſelbſt Vortheil zu berichaffen, das Vermögen eines Andern 
ſchädigt, wegen Betruges in eine Geldbuße bis 3000 Mark oder verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe verfällt. Die Unterſuchung gegen die Schuldigen 
iſt bereits im vollem Gange. 

[Aſyl für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Januar cr. wurden daſelbſt aufgenommen 9 Männer, 350 Frauen 
und 92 Kinder, zuſammen 491 Perſonen, durchſchnittlich pro Tag 16 Per⸗ 
ſonen. Die höchſte Zabl betrug am 13. Januar 25 Perſonen, die niedrigſte 
Zahl am 22. Januar 12 Perſonen. 

＋[Schulangelegenheit.] Die hierorts ſeit 34 Jahren beſtebende 
„Wankel ſche Knaben⸗Schule“ hat der dort ſeit 7 Jahren wirkende 
Lehrer Herr W. Beißenberz heute übernommen. Der überaus tüchtige 
Nachfolger wird, geſtützt auf ſeine Erfahrungen die Schule ganz im Sinne 
des Verſtorbenen mit den bisherigen Lehrkräſten fortführen, und hofft der⸗ 
ſelbe, daß das der Anſtalt bisher geſchenktle Vertrauen auch auf ihn wird 
übertragen werden. 3 

+ Punglüdsfatt.) In der Zuckerfabrik zu Schmolz, Kreis Neu: 
markt, welche dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Wallenberg gehört, waren 
am 30. Januar auf dortigem Bodenraume eine Anzahl Arbeiter mit Ver⸗ 
packung des Zuckers in Säcke beſchäftigt, als ſich plötzlich unvermuthet ein 
großer und ſchwerer eiſerner Reifen von dem dort befindlichen Maſchinen⸗ 
Cilinder mit ſtarker Detongtion löſte. Leider wurde der in der Nähe ſtehende 
20 Jahr alte Arbeiter Auguſt Teubert aus Schrickwitz von dem abge⸗ 
ſprungenen Reifen mit ſolcher Wucht an den linken Arm getroffen, daß ihm 
dieſe Gliedmaße vollſtändig zerſchmettert wurde und mußte ihm dieſelbe in 
der hieſigen Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters, wohin der Ver⸗ 

e vollſtändig amputirt werden. Der Bedauernswerthe 
ſchwebt noch in großer Lebensgefahr. 

+ [Bellagenswerther Unglücksfall] Im großen Speiſeſaal der 
Stadtgrabenkaſerne ereignete ſich heute Abend um 5 Uhr ein ſehr beklagens⸗ 
werther Unglücksfall. Bei der Inſtructionsſtunde der 1. Compagnie des 
2 Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 11 mit dem neuen Gewehr⸗Modelle 
71 legie der mit der Exläuterung betraute Unteroffizier Hoffmann 
eine ſcharfe Patrone in den Lauf des Gewehres. Durch irgend einen unvor⸗ 
hergeſehenen Zufall entlud ſich die Schußwaffe, und drang die Kugel dem 
dabei ſtehenden Unteroffizier Tſchech mit ſolcher Gewalt in die Bruſt, daß 
dieſelbe den Oberkörper durchbohrte, und noch in die Wand einſchlug. Der 
Getroffene wurde 19095 nach dem GarniſonLazareth geſchafft und der ärzt⸗ 
lichen Pflege übergeben. Nach dem Ausſpruche der Aerzte ſteht das Leben des 
ſchwer Verletzten in großer Gefahr, da edlere Theile zerſtört worden ſind. 

+ [ Polizeiliches.] Einem Altbüßerſtraße Nr. 42 wohnhaften Redac⸗ 
teur wurde gester; Nachmittag aus unverſchloſſenem Wohnzimmer ein dunkel⸗ 
blauer Ratiné⸗Ueberzieher im Werthe von 54 Mark entwendet. In dem be⸗ 
zeichneten Kleidungsſtück befanden ſich mehrere Briefſchaften und ein Haus⸗ 
ſchlüſſel. — Verhaftet wurde ein Bäckergeſelle, welcher geſtern Abend einem 
Droſchkenbeſitzer einen werthvollen Pelz geſtohlen hatte. Obgleich der der 
That verdächtige Dieb ſich aufs Läugnen verlegt, ſo iſt er doch bereits da⸗ 
durch überführt worden, daß man bei einer Hausſuchung die im Pelz ſtecken⸗ 
e e und ein Portemonnaie mit 3 Mark Inhalt bei ihm vorge⸗ 
unden hat. 

„* [Zur Schulaufſicht in Ob cer Zu Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectoren wurden ernannt: 1) Amtsvorſteher Bernhard zu Schillersdorf 
für die katholiſche Elementarſchule zu Zabelkau, Kreis Ratibor; 2) Amts⸗ 
vorſteher Hippert zu Ottmuth für die katholiſche Elementarſchule zu Kar: 
lubitz, Kreis Gr.⸗Streblitz; 9 Silvius v. Aulock zu Kochczütz für die katho⸗ 
liſchen Elementarſchulen zu Kochanowitz, Kochczütz und Liſſau, Kr. Lublinitz. 
— In der Ortſchaft Königsdorf⸗Jaſtrzemb iſt eine eigene Schulſocietät ge⸗ 
gründet worden. 

* [Berichtigung,] Unter den Beſitzveränderungen in der heutigen 
Zeitung iſt ſtatt des Käufers des Grundſtücks Berliner Chauſſee Nr. 80 
J. G. Hofmann, Herr Mühlenbaumeiſter F. W. Hofmann zu leſen. 


* [Januar⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Das Wetter dieſes 
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d. [Die Breslauer Concert⸗Kapelle] wird am 9. d. M. (Zait: [Te 


Al ug ien Spell d 


5,57, — An 16 Tagen des Monats fiel ann und an 7 Schnee, von 


geoen W., . aus: 1 N., 4 ND, 4 O., 
2 W. Die Bewölkung des Himmels war nicht unbedeutend, 


8 \ Tag, der 9, 1 
frei von Ozon, währenv die Nächte ſtets Ozongehalt geigten. Das 
5., 16., 17., 18., 25 


+ Löwenberg, 5. Febr. [Entlaſſungs⸗Prüfung. — Schneefall 
— Muſikaliſches.] Unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn Dr. 
Sommerbrodt, fand geſtern die II. Cntlaſſungs⸗Prüfung von vier Zö 
lingen der hieſigen höheren Bürgerſchule ſtatt, von denen drei den * 
geſtellten Anforderungen vorzüglich genügten, jo zwar, daß einem der Prüfe 
linge — Otto Mohr — in Folge guter ſchriftlicher Arbeiten, das mündliche 
Examen erlaſſen wurde. Durch das nunmehr erlangte Abgangszeugniß haben 
die Geprüften nicht nur die Berechtigung zum einjährig Freiwilligen⸗Dienſte, 
ſondern auch den Eintritt in die Prima einer Realſchule I. Ordnung erwor⸗ 


ben. Da nun der weitere Ausbau der Anſtalt in ſichere Ausſicht genom⸗ 


men iſt, werden derſelben ſelbſtredend noch weitere Vergünſtigungen erwach⸗ 
n. — Heute und geſtern fällt in ſo rieſigen Maſſen Schnee, daß die herr⸗ 
lichſte Schlittenbahn auf's Nene in vollſtem Flore iſt. — Zu den hervorra⸗ 
endſten muſtkaliſchen Leiſtungen gehören gegenwärtig in unſerem Orte die 

eſangs⸗Aufführungen, welche in gewiſſen Zwiſchemrännen in der I. Bürgers 
Reſſource ſtatthaben. Dieſelben, beſtehend in Geſängen für gemiſchten Chor, 
Männerquartetten und Solo⸗Geſängen, haben unter Leitung ihres umſichti⸗ 
gen Dirigenten, des Herrn Lehrer Hielſcher, einen kaum geahnten Auf⸗ 
ſchwung genommen. 


© Bunzlau, 5. Februar. [Zur Tages⸗Chronik] Zu der heut im 
Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath Sommerbrodt ab⸗ 
gehaltenen Abiturienten⸗Prüfung hatten ſich 7 Abiturienten gemeldet. Zweien 
wurde die mündliche Prüfung erlaſſen und auch die übrigen 5 Abiturienten 
haben die Prüfung beſtanden. — Donnerstag Abend iſt hier ein Mord 
verübt worden. Ein Maurer, auf dem Sande bei Bunzlau wohnend, hat 
ſeine Ehefrau, mit der er in Streit gerathen war, mit einem ſeiner Werk⸗ 
zeuge erſchlagen. Der Miſſethäter iſt heute Vormittag gefänglich eingezogen 
worden. { 

H. Hainau, 5. Febr. [Geſelliges.] Wind, Regen und Schneegeſtö⸗ 
ber haben in der jüngſten Zeit das Möglichſte verſucht, uns in unſern vier 
Pfählen einzuſchließen; aber es iſt ihnen nicht gelungen, denn wir gehören 
im großen Ganzen einem lebensluſtigen Völkchen an und laſſen uns wäh⸗ 
rend der Faſtnacht⸗ und Carnevalszeit unſere Faſchingsfreuden nicht gern 
durchkreuzen. Es gab und giebt gegenwärtig hier jo reichliche Genüſſe, daß 
das geſellige Leben wohl ſeinen Höhepunkt erreicht haben dürfte. — Geſtern 
Abend bis acht Uhr fternheller Himmel, ſteigernder Froſt und Kälte in Aus⸗ 
ſicht. Während der Nacht und heute unerwartet faſt ununterbrochener dichter 
Schneefall, der Felder und Fluren bereits mit einer 8 Zoll hohen Schnee⸗ 
hülle bedeckt hat. Gänzlich bedeckter Himmel läßt viel Schnee erwarten. 


5 Hirſchberg, 5. Februar. [Stadtbauraths⸗Wahl — Körber” 
eier. — Altkatholiſches. Zur Sache der aufgelöften Ele“ 
mentarlehrer⸗Penſionskaſſen.] Als Stadtbaurath hierſelbſt wurde 
heut von der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, nachdem Herr Bau⸗ 
meiſter Peuker in Heinrichau die am 22. b. M. auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt hat, der Bauconducteur Möslein in Weimar gewählt, indem er 
von 25 abgegebenen Stimmen 23 erhielt. — Auf hieſigem königl. Gymna⸗ 
ſium wurde am beutigen 100. Geburtstage des ehemaligen Directors Gottfr. 
Wilb. Körber unter Betheiligung ſämmtlicher Klaſſen eine beſondere Feier⸗ 
lichkeit veranſtaltet, bei welcher Herr Director Dr. Lindner in einer Anz 
ſprache auf die großen Verdienſte hinwies, welche der Gefeierte bis zu ſeinem 
i. J. 1827 erfolgten Tode ſich ſowohl als Reorganiſator, als auch in der 
Wiederherſtellung des würdigen Geiſtes, welcher den Namen des hieſigen 
Gymnaſiums weit über Schleſiens Gaue hinaus zu einem berühmten ges 
macht hat, um die Anſtalt erworben. — Der neugewählte Pfarrer der 
bieſigen altkatholiſchen Gemeinde, Herr 8 aus Bonn, wird bereits 
am 21. d. M. hier eintreffen. — Seitens der königl. Regierung zu Liegnitz 
ging den ſtadtiſchen Lehrern hierſelbſt auf eine Anfrage, betreffend die Em er 
riten⸗Penſion, durch den Kreis⸗Schulen⸗Inſpector, Hrn. Super. Anderſon 
in Erdmannsdorf, die Erwiderung zu, „wie aus dem Erlaß des Herrn Mini⸗ 
ſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten nur entnommen werden kann, daß 
den Volksſchullehrern bei regelmäßiger Fortzahlung der früheren Beiträge zu 
den Elementarlehrer⸗Penſtonskaſſen die re lementsmäßige Penſion von jähr⸗ 
lich 120 Mark mit dem Eintritt in den Ruheſtand gewährt werden ſoll.“ 


Q Landeshut, 5. Febr. [Witterungsbericht.] Daſſelbe Schneege⸗ 
ſtöber, wie vor Weihnachten, iſt ſeit geſtern 10 9.91 und vermuthlich wer⸗ 
den Straßen und Verbindungen wieder vielfach geſtört werden, denn die 
Schneemaſſen, welche Jupiter herabwirft, find koloſſal. — \ 
Monat bat ſich das Wetter bei uns folgendermaßen geftaltet: Anfangs ziemlich 
ſtrenge Kälte bis 12., dann milder und öfter Regen; vom 22. bis zu Ende 
wieder kalt mit öfterem Schneefall. Der niedrigſte Barometerſtand war 
am 22.: 315%60“, der höchſte am 8.: 33662“. Die niedrigſte Temperatur 
zeigte der Thermometer früh 7 Uhr am 2.: —19, 2 Uhr ) 
—6,2, Abends 9 Uhr am 1.: —10,3, die böchſte früh am 20.: +4, Mittags 
am 19.: 4 6,5 und Abends am 20.: + 5. Mittelſt anderweit bezogenen 
empfindlichen Ozonometers ließ ſich der Ozongebalt der Atmofphäre wie folgt 
beobachten: der bedeutendſte am 25.: 6%, außerdem 15 Mal 0,0, 3 Mal 0,5, 
4 Mal 1,0, 1 Mal 2,5, 3 Mal 3,0 und 2 Mal 40%. Von den Luftſtrö⸗ 
mungen waren die weſtlichen am häufigſten, demnächſt die nördlichen, ſeltener 
ſüdliche, am wenigſten öſtliche. Das Wetter bot 10 heitere, 15 wollige, 
J bedeckte, 28 trübe Halbtage, ferner 4 Mal Nebel, 8 Mal Regen, 14 Mal 
Schnee und 1 Gewitter. Der Sanitätszuſtand war noch ſehr ungünftig- 
Seit 3—4 Monaten hat unſere Stadt (mit 6—7000 Einwohnern) z. B. circa 
100 Kinder⸗Beerdigungen zu regiſtriren gehabt und auch unter älteren Per⸗ 
ſonen hat die Sterblichkeit einen bedeutend größeren Procentſatz erreicht. 


—s. Waldenburg, 5. Foam [Fleiſchpreiſe. — Gewerbeverein. 
— Starker Schneefall.] Am Mittwoch hielten mehrere achtbare Bürger 
unſerer Stadt eine Zuſammenkunft, um zu berathen, welche Schritte zu thun 
ſeien, eine Ae erden der hier ſchon ſeit langer Zeit beſtehenden hoben 

leiſchpreiſe herbeizuführen. Man entſchied ſich dafür, den bieipeh 
leiſchermeiſtern Concurrenz und zwar dadurch zu ſchaffen, daß auswärlig 
leiſcher aufgefordert werden, die hieſigen Wochenmärkte zu beſuchen h 
bre Fleiſchwaaren feilzubieten. Um den fremden Concurrenten dieſen en 
u erleichtern, fol ihnen die Entrichtung des Marktſtandgeldes erlaſſen blei 37 
ſowie für Aufftellung der Marktbuden Sorge getragen werden. — 0 rich 
am Mittwoch abgehaltenen Gewerbevereins⸗Sitzung wurde der Jahresbe 
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rſtand gewählt. Der Verein zählte am Ja 

e 215 Mitglieder. In derſelben Sitzung wurde der 
eins an die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildun 
ein jährlicher Mitgliedsbeitrag von 15 Mark bewilligt. — 
ſtarker Schneefall eingetreten, der heut ununterbrochen fortdauert. 
manchen Stellen liegt der Schnee eine Elle hoch. 


S Striegau, 5. Februar. [Unglüdsfälle — Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Standesämter. — Graue Schweſtern. — Peſtalozzi⸗ 
Verein.] Vorgeſtern am 3. d. M. ereignete ſich der ſehr bedauerliche Un⸗ 

lücksfall, daß beim Steinſprengen im Kaufmann Urban' ſchen Bruche zu 
Pilg ramshain ein ca. IR Centner ſchwerer Stein über 300 Fuß weit 
eſchleudert wurde und beim Niederfallen zwei Arbeiter, die neben einander 
ſtanden, erſchlug. Die Verunglückten, der 19jährige Steinarbeiter Walter 
bon hier und Steinarbeiter Schremmer aus Gutſchdorf, Vater von ſechs 
Kindern, ahnten bei der großen Entfernung vom Bruche keine Gefahr. Dem 
Schremmer wurde der Bruſtkaſten zerſchlagen, während dem Walter die 

älfte des Kopfes buchſtäblich weggeriſſen wurde. Beide, nüchterne und 
eißige Arbeiter, waren ſofort todt. — Geſtern wurden ſchon wieder und 
zwar im Heinrich Seidel ſchen Steinbruche zu Graeben beim Sprengen 
drei Arbeiter zwar erheblich, jedoch nicht lebensgefährlich verletzt. — Aus der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung iſt zu erwähnen, daß der zeitherige Vor⸗ 
ſtand: Kaufmann Opitz, Vorſitzender; Weißgerbermeiſter Rincke, Stellver⸗ 
treter; Kaufmann Helbig, Protokollführer und Gerichtskaſſen⸗Controleur 
Merleck, Stellvertreter, wiedergewählt wurde. Nach dem Berichte über die 
Thätigkeit im Jahre 1874 haben 14 ordentliche und 6 außerordentliche Sitzun⸗ 
gen ſtattgefunden, in welcher 177 Vorlagen des Magiſtrats und 9 Anträge 
aus der Verſammlung durch Beſchlüſſe erledigt und 24 Mittheilungen se 
Kenntniß gebracht wurden. Die Sitzungen waren durchſchnittlich zu 92 
beſucht. — Die Cipilſtands⸗Regiſter der Standesämter weiſen im IV. Quar⸗ 
tal 1874 nach: bei der Stadt 20 Eheſchließungen, 132 Geburten und 82 
Todesfälle; im Kreiſe 37 Eheſchließungen, 347 Geburten und 217 Todesfälle. 
— Nach dem 16. Berichte über die Krankenpflege der grauen Schweſtern 
ſind im vorigen Jahre 156 Kranke verpflegt, ſowie 1349 Portionen Speiſen 
verabreicht und 15 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. baar an Arme und Kranke vertheilt 
worden. — Der hieſige Peſtalozzi⸗Verein zählt 123 Mitglieder mit 508, 50 M. 
Jahresbeiträgen, welchen noch eine außerordentliche Einnahme von 210, 35 M. 
zutrat. Hieraus wurden 16 hilfsbedürftige Wittwen mit 564 M. unterſtützt. 


r. Namslau, 5. Februar. [Landräthliche Bekanntmachung. 
— Zur Abgeordnetenwahl.] Bezunehmend auf die in Nr. 587 d. Ztg. 
v. vor. J. bereits mitgetheilte Kreisblatt⸗Verfügung vom 5. December v. J. 
betreffend die Anſchaffung von Marquiſen für die Schulen, macht der Herr 
Landrath Salice Conteſſa im geſtrigen Kreisblatte noch darauf aufmerkſam, 
daß neue Rouleaux nicht mehr angeſchafft werden dürfen, vielmehr bei allen 
Neubauten und überall da, wo bis jetzt die Rolleaux fehlen, ſofort Marquiſen 
angeſchafft werden müſſen. — Behufs einer Vorberathung über die in der 
nächſten Zeit vorzunehmende Wahl eines Abgeordneten zum Landtage an 
Stelle des ausgeſchiedenen Ober⸗Bergraths a. D. Herrn Wachler iſt das 
im September 1873 gebildete Comitee für reichsfreundliche Wahlen, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Rittergutsbeſitzer Lieutenant Braune⸗Krikau, Kreis⸗ 
erichtsrath Orthmann⸗Namslau, Dr. Reich⸗Oels, Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
teher Trautwein⸗Bernſtadt, Rechtsanwalt Wieczorek⸗Poln.⸗Wartenberg 
und Rittergutsbeſitzer v. Reinersdorf⸗Paczensky⸗Stradam mit Ausnahme 
des Letzteren, der ſein Mandat als Comitee⸗Mitglied für erloſchen erachtete, 
am 1. d. M. in Oels zu einer Beſprechung zuſammen getreten. Nachdem 
ſich das Comitee als zu Recht fortbeſtehend erachtet hatte, wurde zunächſt die 
rage wegen eines geeigneten Candidaten nach allen Richtungen hin erörtert 
und nachdem man aus praktiſchen Gründen von einigen hierfür in Vorſchlag 
ebrachten Candidaten abſah, einigte man ſich ſchließlich einſtimmig für die 
ndidatur des Herrn Kreisgerichtsrath ien g in Polniſch⸗Wartenberg, 
welcher, ſoweit bekannt, der nationalliberalen Partei angehört und haupt: 
ächlich die gegenwärtige nationale Regierungspolitik unterſtützen wird. An⸗ 
äßlich dieſer Angelegenheit hatte Herr Kreisgerichtsrath Orthmann die 
ahlmänner der Stadt Namslau für geſtern Nachmittag zu einer Be⸗ 
ſprechung in den Gaſthof zur „goldenen Krone“ eingeladen und nachdem er 
ihnen über die Verhandlungen des Central⸗Wahl⸗Comitees und über die 
Aufſtellung des Herrn Gerichtsrath Stahr entſprechende Mittheilungen ge 
macht, erklärten ſich die Erſchienenen mit dieſer Candidatur einverſtanden. 
Auf ihren Wunſch wird der Herr Kreisgerichtsrath Stahr Sonntag den 14. 
d. M. hierher kommen und der einzuberufenden Wahlmänner⸗Verſammlung 
des diesſeitigen Kreiſes ſich vorſtellen. 


DO Kr 4. Februar. [Stäptifhe Angelegenheiten] Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hielt geſtern ihre dritte Sitzung in dieſem Jahre 
und hatte eine bedeutende Zahl von Verwaltungs⸗Vorlagen zu erledigen. 
Die erwartete Entſcheidung über die zwiſchen beiden ſtädtiſchen Behörden 
noch ausſtehende Einigung über den Procentſatz des Communal⸗Zuſchlags zu 
den Staats⸗Steuern konnte der Beſchlußfaſſung noch nicht unterbreitet werden, 
weshalb die Steuererhebung noch zurückgehalten werden muß. — Die Straßen⸗ 

egulirung in den Vorſtädten, welche mit Aufopferung bedeutender Mittel 
bewirkt wird, erfordert in einzelnen Fällen Entſchädigungen der Anwohner, 
deren Grundstücke durch Niveau⸗Veränderungen oder Aehnliches zuweilen be 

Leinträchtigt werden; namentlich die Hauptſtratze der öſtlichen Vorſtadt ift durch 
ie bedeutende Abſchachtungen derart betroffen worden und die Stadt 

at, wie immer, ſo auch hier, in einem bezüglichen Falle möglichſte Entſchä⸗ 
digung gewährt. — Nach langen Vorverhandlungen hatte Magiſtrat beſchloſſen, 
die Entnehmer von Waſſer aus dem ſtädtiſchen Werk, ſofern ihr gegenwär⸗ 
tiger Bedarf mit 10 Thaler Waſſergeld eingeſchätzt war, zur Aufſtellung von 
aſſermeſſern zu verpflichten, welche von der Stadt beſchafft und den Ent⸗ 
nebmern entweder zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſen oder gegen einen mäßigen 
Waſſergeld⸗Zuſchlag in Gebrauch gegeben würden. Die Frage rief in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung fo bielgeftalteten Widerſpruch herbor, daß 
Vertagung der ganzen Einrichtung bis zum I. Juli beſchloſſen wurde. Es 
trat dabei auch die Anſicht hervor, daß die Stadt das nöthige Waſſer als 
unentbehrliches Element unentgeltlich für alle Bewohner liefern müſſe, 
begegnete aber dem Einwurf, daß hier einfach das Verhältniß zwiſchen Leiſtung 
und Gegenleiſtung obwalte und daß für Waſſerzuleitungen in jedes Haus 
und auf Erfordern in deſſen verſchiedene Stockwerke die Elementar ⸗Frage denn 
doch nicht mehr obwalte. Im Gegenſatz hierzu kam es in heitere Erinnerung, 
daß ein vereinzeltes Wahlprogramm für die letzten Stadtverordnetenwahlen 
dieſen Waſſerverſorgungs⸗Fortſchritt einen Luxus genannt und einer angeblich 
bisher herrſchenden Partei oder gar Perſönlichteit zum Vorwurf gemacht hatte. 
— Die Gewerbehaus⸗Verwaltung mußte für eine zu Schulzwecken ihrer Stif⸗ 
tung verwendete Ausgabe⸗Ueberſchreitung nachträgliche Genehmigung bean⸗ 
tragen, konnte dafür aber eine mehr als ſechsfache Mehreinnahme aus ihren 
Unierrichts⸗Anſtalten nachweiſen. — Von dem Anerbieten des Cultus⸗ 
iniſteriums, Zuſchuß zu geben zu der mit Schulzwang zu reformirenden 
e en n wird kein Gebrauch gemacht und man will die 
allerdings ſehr reformbedürftige und des Schulzwanges wie überall benöthigte 
Anſtalt lieber ganz allein ausſtatten und unterhalten, als mit dem Staals⸗ 
Zuſchuß auch die beengenden Bedingungen, welche daran geknüpft find, an⸗ 
nehmen. — Magiſtrat gab Kenntniß, daß die bereits früher im Verein mit 
vielen andern Stadtbehörden dem Abgeordnetenhauſe überreichten, von dem⸗ 
ſelben aber unerledigt alte Petition um Aufhebung des Privilegium 
der Beamten, bezüglich theilweiſer Befreiung von der Communalſteuer, wies 
derum an das Hohe Haus eingereicht worden ſei. — Das von Dr. Baſſet 
eleitete ſtädtiſche Krankenhaus für weibliche Dienſtboten wurde auf ärztlichen 
ntrag mit neuen Inſtrumenten, Apparaten und Geräthen zu Heilzwecken 
und Krankenpflege ausgeſtattet. — An Stelle von Stadtrath Chuchul, welcher 
nach kurzer Anweſenheit hierſelbſt feinen Wohnort nach Görlitz verlegt, wurde 
Kaufmann Robert Beyer, Inhaber der bekannten Holz⸗ und Kohlenhand⸗ 

lung, zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. 
In der 


* Brieg, 5. Februar. [Ernennung zum Ehrenbürger.] > 

. Stabtverorbneten-Sigung vom 3. Februar ftellte Dr. Baſſet den dring⸗ 
lichen Antrag, das Ebrenbürgerrecht von Brieg dem nach mehr als vierzig⸗ 
Jabriger Lehrwirkſamkeit am hieſigen königl. Gymnaſium binnen Kurzem in 
den Ruheſtand tretenden Profeſſor Schönwälder zu verleihen. Dieſer 
Antrag, welcher als dringlich anerkannt und ohne weitere Verhandlung ein⸗ 
ſtimmig zum Beſchluß erhoben wurde, enthielt in feiner ſchriftlichen Faſſung 
folgende, den bei feinem Scheiden aus dem Amt auch die Stadt verlaſſenden 
Mann kennzeichnende und gerne Begründung: Derſelbe ſei „überhaupt dem 
bürgerlichen Gemeinweſen Briegs länger als ein Menſchenalter treu theil⸗ 

| nehmend und fördernd anı ehörig und 8 geweſen und habe an der 
eranbildung jo vieler Söhne aus hieſiger Bürger⸗ und Einwohnerſchaft zu 
öberen Stufen des Wiſſens und zu ehrenvollen Stellungen im Staat und 
oͤffentlichen Leben einen hervorragenden, zu Dank verbindenden Antheil ge⸗ 
nommen, im Beſondern aber habe derſelbe durch gelehrte Durchforſchung der 
ehrwürdigen Urkunden und Alterthümer von Brieg, ſowie durch ebenſo 
mühevoll wie gewiſſenhaft verfaßte, auf jene Quellen begründete Geſchichts⸗ 
werke trefflich, uneigennützig, unvergeßlich dem Gemeinweſen Briegs große 
Dienſte geleiſtet und um daſſelbe, ſowie um den heimathsgeſchichtlichen Sinn 
ſeiner Bewohner ſich wahres Verdienſt erworben; ziemende Pflicht ſei es, ſo 
treu und außerordentlich, ſo hervorragend und wirkungsvoll bethätigten Bur⸗ 
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meinweſen zu Gebote ſtehenden hoͤchſten Bürgerehren.“ — Magiſtrat iſt um 
Beitritt erſucht und hat denſelteu ebenſo einſtiminig beſchloſſen. 8 


2. Brieg, 5. Febr. ar Die Wirkſamkeit des hieſigen 
Standesamis wird durch vierteljährliche Ueberſichten, wie ſie das hieſige 


Leitung haben wieder begonnen und füllen den Schauſpielhaus⸗Saal in höchſt 
erfreulicher Weiſe mit Theilnehmenden. — Das Stadttheater wird den Lei⸗ 
ſtungen der Blume chen Geſellſchaft entſprechend, meiſt gut beſucht. — 
Die Vereine find in gewohnter Thätigkett, doch hatte die „Philomathie“ 
durch einen Zufall eine ihrer Sitzungen ausfallen laſſen müſſen und erſtamnäch⸗ 
ſten Montag iſt wieder Vortrag und zwar pom Director der Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Mittelſchule Schulz über „Wirthſchaft und deren Einfluß auf die 
1 Im Gewerbe⸗Verein hat Dr. Gitſchmann, Lehrer an der 

ewerbeſchule, über die deutſche Hanſa Vortrag gehalten, nachdem eine Reihe 
neee Beſprechungen ſtattgefunden hatten und der Chemiker 

r. Lampert ſehr gelungen und zu allgemeinſter Ueberraſchung gezeigt 
hatte, wie leicht die bekannten künſtlichen Blutungen hervorgerufen werden. 
Der Verein vertheilt aus einer Sammlung am Stiftungsfeſt 112 Mark an 
arme Handwerker. 


Sch Oppeln. 5. Februar. [Verfahren mit verbotswidrig 
eingebrachtem Vieh. — Wollmärkte in Ratibor. — Beſtätigung. 
= rn, Der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten hat auf desfallſigen Vortrag der hieſigen königl. Regierung beſtimmt, 
daß Vieh, welches einem behufs Abwehr der Rinderpeſt auf Grund des 8 1 
der revidirten Inſtruction vom 9. Juni 1873 erlaſſenen Einfuhrsverbote zu⸗ 
wider aus dem Auslande über die Landesgrenze gebracht wird, der Regel 
nach zu tödten und vorſchriftsmäßig zu verſcharren iſt. Ausnahmen von 
dieſer Regel, welche nur in beſonderen, die Gefahr einer Einſchleppung der 
Seuche unbedingt ausſchließenden Fällen zugelaſſen werden können, bedürfen 
der Genehmigung des Miniſters, welche nöthigenfalls auf telegraphiſchem 
Wege eingeholt werden kann. — Wie bereits früher aus Ratiber gemel⸗ 
det, hatten ſich die zuſtändigen Behörden daſelbſt gegen die intendirte Auf⸗ 
hebung der beiden Wollmärkte in Ratibor entſchieden ausgeſprochen. Der 
Herr Ober⸗Präſident hat ſich nunmehr unter den ihm vorgetragenen Ver⸗ 
hältniſſen mit der Beibehaltung der gedachten Wollmärkte in der bishe⸗ 
rigen Weiſe einverſtanden erklärt. — In die durch Ableben des Stadtrathes 
Koch Be Stelle eines Mitgliedes der Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion für den 
Kreis Oppeln iſt von der letzten Kreis⸗Verſammlung der Stadtrath Leib⸗ 
fried hierſelbſt gewählt worden und hat dieſe Wahl die Beſtätigung der 
königl. Regierung erhalten. — Die diesjährige Faſching wird unſer Männer⸗ 
Geſang⸗Verein morgen im Formſchen Saale mit einem großen Mastenball 
begehen, welcher, nach den getroffenen Vorbereitungen zu ſchließen, alle frü⸗ 
heren derartigen Vergnügungen an Pomp übertreffen dürfte. Es ſind über 
500 Theilnehmer angemeldet. Die Muſik exucutirt die Kapelle des 4. Nie⸗ 
derſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter Leitung des Kapellmeiſter 
Börner aus Brieg. 


O Beuthen OS., 5. Febr. [Jüdiſches Krankenhaus. — Schul⸗ 
prüfun 25 Die in Nr. 8 der „Bresl. Ztg.“ vom 6. Januar erwäbnte 
jüdiſche Krankenhausangelegenheit iſt in der Generalverſammlung der Be⸗ 
theiligten am 2. d. dahin entſchieden worden, daß das qu. Gebäude als 
Krankenhaus eingerichtet und bis zum 1. October d. J. 
5 werden ſoll. Von der zur Feſtſtellung der jährlichen Unterhaltungs⸗ 
oſten niedergeſetzten Commiſſion ſind dieſe Koſten auf etwa 1500 Thlr. ver⸗ 
anſchlagt worden und haben zu deren Deckung inzwiſchen mehrere innerhalb 
der jüdiſchen Gemeinde berehende Vereine, namentlich der Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungsverein, nennenswerthe laufende Beiträge zugeſichert, ſo daß bei den 
jährlichen Koſten nur noch ca. 4—500 Thlr. Sade offt wären. Zunächſt 
wird dem Gemeindevorſtande der Stand der Sache officiell unterbreitet und 
derſelbe erſucht werden, in Gemeinſchaft mit den Delegirten der beitragenden 
Vereine über die definitive Einrichtung des Krankenhauſes und die Unter⸗ 
haltungskoſten Beſchluß zu faſſen. Es iſt wohl vorauszuſetzen, daß auch der 
Gemeindevorſtand ſein Intereſſe an der Sache in günſtiger Weiſe kundgeben 
und die endliche e des Krankenhauſes in Anbetracht des wohl: 
thätigen Zweckes nach allen Richtungen hin unterſtützen wird. — Am 1. Fe⸗ 
bruar haben im Kreisſchulinſpeckions⸗Bezirk Beuthen die diesjährigen Schul⸗ 
prüfungen begonnen. In Beuthen ſelbſt werden dieſelben in den Tagen 
des 3. bis 5, 8. bis 12., 15. und 16. März, am 14. und 15. März auch in 
best N and Schulen ſtattfinden. Für Königshütte iſt der 1. und 2. März 
eſtimmt. 


R. Nybnik, 5. Febr. [Zur Tageschronit.] Am Donnerstage der 
vorigen Woche ſaßen mehrere Bergleute der unweit von hier gelegenen 
Charlottengrube, nach gethaner Arbeit ſich mit Speiſe und Trank ſtär⸗ 
kend, in einem Wirthshauſe von Czernitz. Der ſchließlich erfolgte Akt des 
Bezahlens der Zeche rief zwiſchen zweien der Bergleute einen Streit hervor, 
der damit endete, daß, als der eine derſelben, Franz Porwal aus Lukow, die 
gehlung verweigerte, ſein Gegner ihm mit einer Keilhaue einen kräftigen 

chlag auf den Schädel verſetzte. Der Getroffene fiel ſofort bewußtlos zu⸗ 
ſammen und wurde ins hieſige Knappſchafts⸗Lazareth gebracht, wo von 
Seiten des betr. Arztes ein Schädelbruch conſtatirt wurde. Der bedauerns⸗ 
werthe Kranke konnte nicht mehr zur Beſinnung aa werden und nach 
drei Tagen raffte der Tod den ehedem kräftigen Mann hinweg. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt eine junge Wittwe und drei unerzogene Kinder. 


(Notizen aus der Provinz.) Neiſſe. Die hieſige „N. Z.“ meldet: 
In der am 4. d. M. zu Ratibor abgehaltenen Sitzung des Appellgerichts 
ward die in erſter Inſtanz gegen den Hrn. Pfarrer Palitza zu Tichau er: 
kannte Gefängnißſtrafe von vier Wochen (wegen einer Rede in öffentlicher 
Bertammlang) beitätigt. . ; ? 

+ Gottesberg. Dem „Rieſengebirgs⸗Boten“ wird von hier geſchrieben: 
Am letzten Sonntage fand hierſelbſt eine Generalverſammlung der Mitglie⸗ 
der des altkatholiſchen Vereines behufs Conſtituirung deſſelben zur Ge⸗ 
meinde ſtatt. Die nunmehrige Gemeinde Gottesberg umfaßt unſere Stadt, 
den Kreis Waldenburg und die Grenzorte des Landeshuter Kreiſes. Ferner 
wurde der Anſchluß an das Pfarrſyſtem Hirſchberg beſchloſſen und Mae 
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Harnau auch für unſere Gemeinde gewählt. Die Beiſteuer zum 
deſſelben beträgt für die Gemeinde Gottesberg 200 Thlr. 
Sache hebt ſich in unſerer Stadt ſichtlich. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. Februar. [Von der Boͤrſe.] Die Börſe eröffnete 
zu höheren Courſen für Speculationspapiere, doch ſchwächte ſich die Stim⸗ 
mung bald wieder ab und war der Schluß ziemlich matt. Das Geſchäft 
blieb beſchränkt, nur Lombarden waren geſucht. Creditactien pr. ult. 400 — 


21398, 50 bez., Lombarden 244, 50-244 bez., Franzoſen 535 bez. Schleſ. 


Bankverein 105 bez. Laurahütte 117, 75 bez. 


2. Breslau, 6. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ein Bericht 
über die Stimmung der Börſe während der letztverfloſſenen Woche muß 
wiſchen den internationalen Speculationspapieren und den heimiſchen Werthen 
Keane unterſcheiden. Für erſtere war die Börſe im Allgemeinen ziemlich 
günſtig disponirt, doch folgte ſie auch hier weniger dem eigenen Antriebe, 
als dem von auswärts kommenden Anſtoße. Namentlich Lombarden wurden 
von Paris aus pouſſirt und erzielten eine namhafte Courserhöhung. Völlig 
unberührt von dieſer 9 Tendenz blieben inländiſche Papiere, für 
welche die bisherige Mißſtimmung fortdauerte, ja ſich theilweiſe noch erhöhte. 
Als matt ſind namentlich Bahn⸗ und Induſtriepapiere zu bezeichnen. Für 
erſtere verſtimmen die Anſprüche, mit welchen zahlreiche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften an den Geldmarkt heranzutreten beabſichtigen, während das Erträg⸗ 
niß der meiſten noch unter den gehegten Erwartungen zurückbleibt. Auf 
Induſtriepapiere drückt die mißliche Lage der heimiſchen Induſtrie in hohem 
Grade und find insbeſondere Montanwerthe fortdauernd rüd Angi, ei 
dem gänzlichen Mangel an Kaufluſt fehlt es gegenüber dem Angebote an 
jedem Gegengewichte, um die Courſe nur einigermaßen zu behaupten. 

Das Geſchäft blieb im Allgemeinen in beſchränkten Grenzen und erreichte 
nur in Speculationspapieren zeitweilig einen nennenswerthen Umfang. 

Zu Einzelheiten übergehend, ſo haben wir internationale Speculations⸗ 
papiere bereits oben als feſt bezeichnet. Creditactien, in den erſten Tagen 
der Woche rückgängig, waren in den letzten Tagen namhaft höher und 
ſchließen heute um 5 Mark über dem Courſe vom vorigen Sonnabend. Sehr 
feſt waren Lombarden, die ihren Cours im Laufe der Woche um faſt 12 M. 
ae Franzoſen ſtiegen um ca. 10 M. e 
Von einbeimiſchen Werthen waren Bankactien bei ſehr ſtillem Geſchäfte 
im Courſe faſt nicht verändert. 


als ſolches fertig: | A 


i] ſchieden, während Eiſenbahn⸗Actien, unter ihnen vorzugsweife Köln: Mindener, 
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Kiſenbabnaciien ſchließen nach wenig bedeulenden Schwankungen zu bor⸗ 


wöchentlichen Courſen. 

Von nduftriepapieren waren Laurahütte⸗Actien abermals rückgängig, 
dieſelben büßten 27 pCt. im Courſe ein. Auch die übrigen Montanwerthe 
ftellten ſich niedriger. 


„Oderblatt“ über das letzte Viertel don 1874 bringt, zu einer ſicheren und Aal der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 1 
leicht 5 erſchließenden ſtatiſtiſchen Quelle. Bei 117 Geburten fanden 104 eau: Monat Feb 1875 
Todesfälle in den drei letzten Monaten des vorigen Jahres ſtatt; von 43 Auf⸗ 3 x . 
geboten führten 23 hier und bis einſchließlich December zu Eheſchließungen. UU d 
— Die Symphonie⸗Concerte der Regiments⸗Capelle unter Richard Börner's 


Sunn 4%, 1eoc, conf-Unleife 105, 90! 105, 75105, 751 105,75|105, 75 105,75 


1 
l. 3 proc. Pfobr. Litt. 85, 75] 85, 75 85, 75 85, 50 85, 500 85,75 J 
Schleſ. Aproc. Pfobr. Lütt. A.] 96, 15] 96, 15 96, — 56, — 96, — 96,15 
Schleſ. Stentenbriefe . 1. 96,30| 96, 35 96,40| 96, 700 96,75) 96,60 
S 1 Bankvereins⸗Anth. 105, 50 105, — 105, — 105,50 105, 105, — 
Breslauer Disconto⸗Bank h 
(Friedenthal u. C) 83,—| 82, — 82, 25 82, 75 82, — 82,25 
Breslauer Makler⸗Bank. .. 76, — 76, — 76, — 76, 20] 76, 400 76,30 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 75, — 75, — 75,50) 75,50 75,50 75,50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 92, — 91, 50] 92, — 92, 50 92, 25 93, — 
Sberſchl. St.⸗A. Lit. A. u. C. 1144, 50143, — 143, 50144, — 144, 25144, . 
En er Stamm⸗Actien. | 94,—| 93,75| 93,75 94, — 93,50) 93,50 


echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 111, —11,50112,—111,300111,50 


do. Stamm⸗Prior. 112, —] —,—112,50113,— 112, 75113, — 
. RE 237, — Sehr 234, — e 244, — 
bmzoſ enn ĩ 27, — 524, — 526, — 530, — 530, — 534, — 
umaniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34,75 34,50 34,65 35,75 35,65 35,5 
Auſſiſches Papiergeld „40283, 40283, 20.283, 10/283, 45 283,50 
b ea a 
eſterr. Credit⸗Actie - - ‚501390, — 391, — 1396, — 18987 
Deitere. 1860er Looſe... .. I12, 60|112, 251112, 10|112,— (11,50 115 
| 
Silber⸗Rente 69, — 69, — 69, 25 69. 250 69, 40 60, 
Falieniſche Anleihe ———————— ( | 
merif. 1882er Anleihe | —,—| ——| —,—| —.— —,—| 7,00 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. —,—| —,—| —,—| —,—| 59,—|] 50, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 1 
Hütte⸗Actien 121, — 119,75 119, 25120, —117,— 117,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 90. — 90, — 80, — 90, — 90, — 90, — 
Schleſ. Immobilien i 70, — 70,—! 70, —| 70,—| 70, —] 70, — 


E. Berlin, 5. Februar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe zeigte 
auch in dieſer Woche einen entſchiedenen Mangel an Widerſtandsfähi beit 
und die Erwartungen derjenigen, welche glaubten, daß die für dieſe W. 
anberaumte Subſcription auf die Ungariſchen Oſtbahn⸗Prioritäten und die 
Pariſer Stadt⸗Anleihe allein ſchon genügen würde, um eine, wenn auch be⸗ 
ſcheidene, Repriſe herbeizuführen und die Börſe vorübergehend zu kräftigen, 
wurden arg getäuſcht. An einzelnen Verſuchen, die Stimmung zu heben, 
bat es allerdings nicht gefehlt und ging namentlich die Pariſer Wiese mit 
gutem Beiſpiel voran, indem ſie, abgeſehen von einer Beſſerung des Courſes 
bon Lombarden und Franzoſen, auch die Renten⸗Courſe procentweiſe in die 
Höhe ſchnellte. Immerhin blieb die Rückwirkung auf unſere Börſe eine nur 
geringe, inſofern als pon derſelben nur die oben genannten beiden Papiere, 
freilich zu ihren Gunſten, berührt wurden. Was die erwähnten Verſuche 
einzelner großer Häuser betrifft, fo fielen ſolche der allgemeinen Entmuthi⸗ 
gung gegenüber allzu ſchüchtern aus, um irgend welchen Einfluß ausüben 
u können; es erhellt daraus am beiten, daß auch unſere operationsfähigen 


De see 


Firmen noch weit davon entfernt find, der Situation übergroßes Vertrauen 
zu ſchenken und es deshalb vorziehen, die Dinge ihren Weg gehen zu laſſen. 
Eine derartige, wenn auch nicht freiwillige, Enthaltſamkeit erſcheint in dieſem 
Augenblick am meiſten angebracht, da ſich etwaige Ausſchreitungen der 
Coutremine j. 3. von ſelbſt rächen werden, indem fie einer geſunden Reaction 
von > die Wege ebnen. Ein Theil unſerer Börſe ſteht allerdings nicht 
an, den Augenblick einer künſtlichen Hauſſebewegung berbeizufehnen und wäre 
auch geneigt, dieſelbe eintretendenfalls zu unterſtüzen; wie dies aber in den 
letzten Jahren wiederholentlich erlebt wurde, ſind derartige Interventionen 
nie zum Heil der Geſammtheit ausgefallen, ſie haben zwar jedesmal die 
Kriſis für einige Zeit unterbrechen können, beendet wurde ſolche indeß da⸗ 
durch nie. Auch diesmal würde das Reſultat kein beſſeres ſein, wenigſtens 
vermag ich für meine Perſon nicht einzuſehen, in welcher Weiſe die gegen⸗ 
wärtige Situation durch einen erhöhten Stand von Oeſterreichiſchen Credit 
Actien und Disconto⸗Commandit⸗Antheile zu ihrem Vortheil geändert werden 
könnte; aber nehmen wir an, die Verhältniſſe unſerer heimiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien wären wirklich günftiger, als ſie es thatſächlich ſind, jo daß ihr Cours 
ein unberechtigt niedriger iſt, was würde denn alſo bei dieſen durch eine 
größere Steigerung gewonnen werden können? Meines Erachtens ſehr wenig, 
denn in Ermangelung eines Publikums, welches der Börſe dieſe Actien zu 
den geſtiegenen Courſen abnimmt, würde die letztere es ſehr bald uberdrüſſig 
werden, Rheiniſche und Cöln⸗Mindener mit 130, Bergiſche mit 90 Procent 
oder gar noch höher zu bezahlen, dieſe Courſe müßten dann von ſelbſt wieder 
nachgeben und wir würden dann in kürzeſter Zeit auf dem status quo ante 
wieder anlangen. Derartige gewaltſame Bewegungen müßten der Börſe 
thunlichſt erſpart bleiben; außer anderen Nachtheilen führen dieſelben noch 
eine Schwächung der Speculation mit ſich, zu deren Heilung es längerer 
Zeit bedarf, waͤhrend welcher dann das ganze Geſchäft den Machinationen 
einzelner Coterien, gleichviel nach welcher Richtung hin ſie viſiren, preis⸗ 
7 wird. In Vorſtehendem glaube ich die Anſichten des unbefangenen 
beils der Börſe über die gegenwärtige Conſtellation wiedergegeben zu haben, 

daß derſelbe in der Minorität und namentlich von der ſogenannten Fach⸗ 
preſſe differirt, liegt in der Natur der Sache und ändert an meinen Be⸗ 
bauptungen nichts. Uebrigens wäre es irrig, zu behaupten, daß irgend wie 
ſpecielle Nachrichten die Börfe neuerdings beeinflußt hätten, die wenig er⸗ 
freuliche Phyſiognomie der letzten Tage entwickelte ſich vielmehr aus den 
Verhältniſſen von ſelbſt heraus und weder die Mittheilungen über Schwierig⸗ 
keiten in der Podgorizza⸗Affaire, noch der Verwundung eines Matroſen der 
Corvette „Augusta“, noch dem Goldabfluß aus der Engliſchen Bank wurde 
irgend welcher größere Werth beigemeſſen. Dieſe Nachrichten mögen einer 
Beſſerung hinderlich geweſen ſein, ein Motiv für die ſchwache Haltung der Börſe 
waren ſie aber nicht. Dieſelbe ging nämlich zuerſt wieder vom Eiſenbahnactien⸗ 
markt aus, auf welchem die Actien der Bergiſch⸗Märk. Eiſenbahn eine beſonders 
weichende Tendenz verfolgten. Anlaß dazu gaben ungünſtige Gerüchte über die 
Dividende für das verfloſſene Jahr, welche die geſtrigen Abendzeitungen in⸗ 
deß als durchaus unbegründet bezeichnen. Ich bin nicht in der Lage die 
Wahrheit dieſer Gerüchte zu unterſuchen, nur mächte ich daran erinnern, daß 
um dieſelbe Zeit des Vorjahres ähnliche Mittheilungen über niedrige Divi⸗ 
denden von Eiſenbahn⸗Actien colportirt wurden, welche Anfangs hartnäckig 
abgeleugnet, ſich nachher als durchaus richtig herausſtellten. Es handelte ſich 
damals vorzugsweiſe um die Geſchäſts⸗Ergebniſſe ber Bergiſch⸗Märkiſchen und 
Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn, die wieder alles Erwarten ungünſtig aus⸗ 
vn und den Anſtoß zu einer generellen Verſtimmung gegen Eiſenbahn⸗ 
Actien lieferten. Verwiſcht wurde dieſelbe dann ſpäter durch unklare und 
von intereſſirter Seite genährte Anſchauungen über die zu erwartenden 
Folgen der Erhöhung der Tarife, von der man damals glaubte annehmen 
zu dürfen, daß durch ſie allein die Bahnen wieder zu ihrer alten Blüthe 
gelangen würden. . Br 

Unter den geſchilderten Verhältniſſen iſt es begreiflich, wenn ſich die 
Hauptumſatze um die leitenden Papiere auf den verſchiedenen Speculation⸗ 
Gebieten drehten und das Kaſſageſchäft gänzlich verweist blieb. Von den 
fremden Spielpapieren konnten Lombarden ihren Cours ſprungweiſe Hoge 
während Credit⸗Actien und Franzoſen ſich ziemlich gut behaupten. Deutſche 
Eiſenbahn⸗Actien waren, wie ſchon erwähnt, weichend, wo Eiſenbahnen 3 
wenig verändert, nur Rumänier höher angeblich weil die Bewilligung dern 
Hypothekar⸗Anleihe nunmehr in ſicherer Ausſicht ſteht. Außerdem waren 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Laurahütte, letztere bei niedrigeren Courſen, 7 
in Ben regem Verkehr. Dortmunder Union bleiben vernachläſſigt und 8 
rückgängig. In en fanden einige Umſätze zu beſſeren e Be: 
ftatt. Köln: Mindener Prämien-Antheile ſtiegen bis 108. Geld iſt anhaltend 
reichlich, erite Disconten fanden mit 3 pCt. willig Nehmer. 

Freitag, den 5. Februar. Die Haltung der heutigen Börſe war unent⸗ 
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niedriger ſchloſſen, konnten die fremden Spiel⸗Papiere, namentlich gegen 
Schluß nicht unerheblich Coursavancen erzielen. Von Montan⸗Effecten ſind 
außer Laurahütte und Dortmunder Union noch Gelſenkirchen und Hibernia⸗ 
Schamrock als weſentlich matter zu verzeichnen. Geld ſehr fluͤſſig, Wechſel 
wenig verändert. 


„Breslau, 6. Februar. [Amtlicher De e e ee 
Kleeſagt, rothe matt, ordinäre 38—41 Mark, mittle 43 —45 Mark, feine 
47—49 Mart, hochfeine 50 —53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
feſt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, hochfeine 
68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 2 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matt, gel. 2000 Ctr., pr. Februar 144 Mark 


ENT Dat Bde 37 Bee an) Ir Ki ES I Se en, 
vo ud ale Fast / 2 Sa ER 888 
bezahlt, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 145,50 Mark bezahlt 
Be ee 1 — = pr. geb 180 M u 
Weizen (pr. h r.) gel. — — Ctr., pr. Februar ark Br. 
April⸗Mai 155 Mart Br Mai⸗ uni 178 Mark bez. u. Br., Juli⸗Auguſt iu 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. Februar 165 Mark Br. 
nic pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. Februar 160 Mark Br., 
Pr. April⸗Mai 161,50 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Februar 255 Mark Br. 


auf die große 


In 
verändert. 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., loco 54 Mark Br., 
25 Februar 52 rk Br., Februar⸗März 52 Mark Br., März⸗April — —, 

ril⸗Mai 52,50 Mark bezahlt und Gd., 53 Mark Br., Mai⸗Juni 54 Mark 
Br., September⸗October 57,50 Mark Br. 

Spiritus (pr 100 Liter à 100 ) feſter, get. — Liter, loco 53,60 Mark 
Br., 52,60 Mark Gd., pr. Februar 54,40 Mark Gd., Februar⸗März — —, 
März⸗April —, April⸗Mai 55,60 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, 
Juli⸗Auguſt 58,20 —50 Mark Br. . 

Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,10 Mark Br. 48,20 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


** Breslau, 6. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Die Witte⸗ 
rung der abgelaufenen Woche war eine böchſt veränderliche. Schneewehen 
wechſelte mit Thauwetter ab und iſt nur an einem Tage die Temperatur 
dauernd unter 0 Grad R. geweſen. 8 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich im Allgemeinen nur wenig verändert, 
doch haben ſich Schiffer, welche bereits fortgemacht hatten, trotz überreich⸗ 
lichem Fahrwaſſers, eiligſt ein Winterquartier in der Nähe von Breslau auf: 
ſuchen müſſen, aus Furcht, ein neuer Witterungswechſel könne ſie leicht am 
weiteren Fortſchreiten verhindern. Das Verladungsgeſchäft war unbelebt 
und die Frachten niedriger. Es wurde bezahlt per 1000 Klg. Stettin 8, 
Berlin 9, 50, Hamburg 11, 50 M., Stückgut pr. 50 Klg. Stettin 40, Berlin 
50, Hamburg 60 Pf., Mehl 35 Pf. nach Berlin, Spiritus nach Stettin 50, 
Kohlen per 2 Hect. 85 Pf. 

Die Tendenz war in den letzten acht Tagen durchaus flau, und die Be⸗ 


theiligung bei den gewichenen Preiſen etwas reger als früher. In England, 7 


wo Courſe ſchon in den vorhergehenden Wochen bedeutend heruntergegangen 
waren, trat die flaue Stimmung weniger in einem ferneren Rückgang der 
Courſe, als in den dorther eingegangenen Berichten zu Tage. Trotz ſehr 
kleiner fremder Zufuhren blieben Käufer zurückhaltend unter ſteter Hinweiſung 
nzahl ſchwimmender Ladungen. Es waren Anfangs der 
Woche 1,724,170 Quarters Weizen für England beſtimmt unterwegs, und 
man berechnet die per Monat zu erwartenden Zufuhren auf 800,000 Qurs. 
durchſchnittlich. Die Verladungen in Californien nehmen ungeſtörten Fort⸗ 
gang und belaufen ſich in dem halben Jahr vom 1. Juli bis 1. Januar 
1875 auf 5,472,692 Centals Weizen. In Frankreich waren die Märkte in 
der Provinz mit Getreide nur ſchwach verſorgt, ſo daß Eigner vorwöchentliche 
Preiſe erzielen konnten; dagegen war Mehl reichlich offerirt, und namentlich 
in Paris weſentlich billiger. Es iſt vorauszuſehen, daß auch Preiſe in der 
In Bel für Getreide ſich dieſer rückgängigen Tendenz anſchließen werden. 

Belgien und Holland haben ſich Preiſe bei ſtillem Geſchäft nur wenig 
Die Stimmung am Rhein war flau und in Folge bedeutender 
Realiſationsordres haben Courſe erheblich nachgegeben. Die Haltung in 


Sachſen und Süddeutſchland blieb matt; das Angebot einheimiſchen Gewächſes 


war groß. In Oeſterreich und Ungarn find Zufuhren, trotz der eröffneten 


Flußſchifffahrt nicht größer 1 und, da auch Käufer zurückhaltend 
eſchaft till. 


blieben, war das G 0 ? 
n Berlin war für Weizen und Roggen mattere Stimmung und das 


Geſchäft verharrte in ſeiner bisherigen Ruhe. 


Das Getreidegeſchäft war im Allgemeinen in ſehr matter Stimmung und 


7 . niedriger, die aber trotzdem für den Export noch zu hoch geſtellt waren. 


9 Bei 


Br., April⸗Mai 178 M. 


er Conſum deckte ſich nur den allernöthigſten Bedarf. 

Weizen. Die Preiſe waren rückgängig und das Angebot nicht zu ſtark. 
eg Angebot hätten die Preiſe zuverſichtlich einen noch größeren 
chlag, als dies jetzt der Fall iſt, erlitten. Für feinere Qualitäten ſtell⸗ 
ten ſich die Preiſe um 20, und für geringere Qualitäten 40—60 Pf. niedri⸗ 
ger Man zahlte zuletzt per 100 Klgr. weiß 16,50—18,20—19,40, gelb 
6—17—18,10 M., feinsten etwas höher, per 1000 Klgr. Februar 180 M. 
Br., Mai⸗Juni 177 M. bez. | 
oggen. Das Angebot war ſehr ſtark, dagegen Kaufluſt ungemein 


ſchwach und konnten Inhaber nur bei ſehr herabgeſezten Preiſen ihre Waare 


anzunehmen iſt. Man zahlte heut per 100 


3 50 145,50 M. Br., 145 Gld 


bei den 
ren iſt per 100 


2 verändert, 


noliren iſt per 100 
bis 2 


in 33 eintreten follte. 


etwas feſt 


ſtark weichend. Thymothe und Gelb in unveränderter Haltung. Zu notiren b 
77 M.,] größten Theil zu accept 


x 10281 


Februar 


losſchlagen, wenn ſie nicht vorzogen, damit zu Lager zu gehen. 

Nachdem die Preiſe zurückgewichen waren, zeigte ſich am Ende der Woche 
etwas größere Kaufluſt und auch die Stimmung war im Allgemeinen eine 
feſtere, jo daß der Rückſchlag durchſchnittlich auf nur 50 Pf. per 

Klgr. 14,30 15,20 —16,10 M., 
feinfter noch etwas höher. Im Termingeſchäft waren die Umſätze bei rück⸗ 
gängigen Preiſen ein wenig bedeutender und zwar in Folge des ſehr matten 
Effectivgeſchäftes. Dieſe — waren gegen vergangene Woche um circa 

M. niedriger. Zu notiren iſt per 1000 Klgr. Februar 144 M. bez. April⸗ 


Stimmung ſehr matt, da das Angebot bei herabgedrückten 
3 ſtark war, doch waren die Umſätze nicht unbedeutend, da 
illigen Preiſen ſich doch mehr Kaufluſt bemerkbar machte. Zu noti⸗ 
gr. 13,30—14,50—15,50 M., feinſte weiße 16,50 M., per 
1000 Klgr. per Februar 165 M. Br. f 
Hafer waren meiſt nur geringe Qualitäten angeboten, die nur bei herab⸗ 
Zn Preiſen placirt werden konnten, jo daß ſelbſt durch dieſe flaue 
timmung feinere Qualitäten in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Der Rück⸗ 
ſchlag der Preiſe für geringere Waare war circa 60 Pf. per 100 Klgr. und 
wurde zuletzt dazu eine größere Kaufluſt bemerkbar. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 15, „50 17,60 Mark. Das Termingeſchäft mar lebhafter. Preiſe 
jedoch weichend in Folge ſtarker Zuführung von effectiver Waare, 05 daß 
ühjahr⸗Termin um circa 5 M. billiger zu notiren iſt. Man handelte an 
5 a per 1000 Klgr. Februar 160 M. Br., April⸗Mai 161,50 M. 
r. un 8 
ülſenfrüchte in ruhiger Haltung,, Koch⸗Erbſen mehr offerirt, 18,50 — 
21 M., Futter⸗Erbſen 16,50 —19 M, Linſen, kleine 27—30 M., große 
33 — 39 M. und darüber. Bohnen vernachläßigt. galiziſche 21,75 bis 
22,50 M., ſchleſiſche 23—24—25 M. Roher Hirſe wenig verändert, 15— 
16 M., Wicken lebhaft gefragt und höher, 16—17,75 M., Lupinen gut 
behauptet, gelb 14,75 — 15,75 M., blau 14,50—15,25 M., Mais wenig 
14,75 M., Buchweizen gut verkäuflich, 17,25—17,50 M. 
Alles per 100 Kilogr. . | j 
Kleeſamen. — Nachdem Preiſe bisher unaufhörlich im rapiden Steigen 
begriffen waren, ſchien es, als ob in abgelaufener Woche eine Reaction 
Doch waren die Befürchtungen ziemlich ungerecht⸗ 
ertigt, da nur eine Beruhigung eintrat und Preiſe nur um 2 M. wichen. 
den letzten Tagen hat ſcch bei den billigeren Preiſen auch wieder mehr 
ufluſt, beſonders für feinere Qualitäten eingeſtellt und war die Stimmung 
eſter. Weiß war lebhaft gefragt und fanden zugeführte Waaren 
leicht Nehmer. Selbſt alte Lager mußten ſehr ſtark ange e werden, um 
der Kaufluſt Genüge zu leiſten. Schwediſch war ſehr vernachläſſigt und Preiſe 


e. 
Preiſ es 


257 roth 46—48—49—51—53 M., weiß 
5 Ber M., gelb 15—16,50—19 M., Thymothee 30—31—33— 


ark. 
Delfaaten war das Angebot noch immer ſchwach und Preiſe feſt. Zu 
Kilgr.: Raps 23,75 —24,75— 25,50, Winterrübſen 23 
3,75— 24,50, Sommerrübſen 22,75— 23,75 — 24,75, Leindotter 22 bis 
28,50 M., Raps per 1000 Kilogr., per dieſen Monat 252 M. Br. 
an amen war bei beſten Preiſen leicht zu placiren pro 100 Kilogr. 


M. 
me war Angebot Be und Er ſchwach preishaltend. Zu 
notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25,50—27 M. a 
KE in matter Haltung, ſchleſiſche 8—8,20 M, ungariſche 7,70 — 
1 ark. 
Leinkuchen war ſtärker angeboten, ſchleſ. 10,80 —11 M. per 50 Kilogr. 
Rüböl. Umſätze äußerſt gering und 1 5 etwas niedriger. an 
9 an heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 54 M. Br., Februar und 


e 

März 52 M. Br., . ril⸗Mai 52,50 M. bez. u. Gld., 53 M. Br., 

ai⸗Juni 54 M. Br., September⸗October 57 M. Br. . 
Spiritus. Die vorwöcheniliche Feſtigkeit übertrug ſich auch auf die erſten 
Tage dieſer Woche, jedoch ermattete die Tendenz in den letzten Tagen in 
Folge flauer Berliner Marktberichte. Die Umſätze an der Börſe ſehr unbe⸗ 
deutend. Die Zufuhr von rohem Spiritus iſt noch immer ſtark und wurde 
rößtentheils zu Lager genommen. Die Spritfabrikanten entbehren neue 
ufträge und ſind nur auf frühere Contracte hin ziemlich beſchä 15 An 
ng Börfe wurde gehandelt per 100 Liter loco excl. Faß 53,60 M. Br., 
2,60 M. Gld., Februar 54,70 M. Geld, Februar⸗März 54,40 M. Gld., 
Mai 55,60 M. bez., Juli⸗Auguſt 58,20 bis 


(A 7 . 

ron 54,90 Gld., April: 

58,5 bez. * 
Mehl. Preiſe waren in Folge des matten Getreidemarktes niedriger. 

Zu notiren iſt per 100 Klg. Weizen⸗ fein 27,50—27,75M., Roggen: fen 
„2527,25, Hausbacken⸗ 24,75—25,25 Roggenfuttermehl 12,75—13,25, 


Weizenklleie 9,50—9,75 M. 


1000 Klgr. 60 


= Fir e 
\ a 1 De 
Weizenſtärke bat fih die Stimm 
Umſätzen; zu notiren iſt 22,50 —25,50 per 
Kartoffelſtärke 12,50—13, M. per 50 Kilo, 
toffelmehl 12,75 —13 M. per 50 Kilo. 


Breslau, 6. Februar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In N 
der abgelaufenen Woche waren die verſchiedenen Marktplätze in biefiger 
Stadt von Landleuten nur ſchwach beſucht, wozu die Witterung wohl am Meiſten 80 b 
Cerealien, Obſt, Butter und Eier wurden nur von 80 G 


G. F. Magdeburg, 5. Febr. [Marktbericht] Das Wetter bebiel“ 
auch in dieſer Woche feinen veränderlichen Charakter, Schnee und Regen; 
wechſelten ab und der Thermometer zeigte von 6 Grad über bis 2 Gra 
unter 0, welchen Stand derſelbe heute in den frühen Morgenſtunden hatte 
Die Schifffahrt auf der Elbe iſt zwar unbehindert, der Verkehr jedoch no“ 
ſchwach, der allgemeinen Geſchaftsstile entſprechend. ) 
Die Lage des Getreidehandels hat ſich leider nicht gebeſſert, es zeigte fd] 
nach keiner Richtung bin ein durchgreifender Abſatz, und die Preiſe ſtellten 
ih, Hafer in guten Qualitäten ausgenommen, zu Gunſten der Käufer. 
Weizen ift in guten und beſten Qualitäten 185 bis 193 M. für 1000 Kilo 
88 A 5 untergeordnete Sorten waren mehrfach begehrt und bis abwärts 
1 
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dazu beigetragen hatte. 
Händlern feilgeboten. Der Verkehr war ein überaus ſchwacher. 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und n Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf., von der Keule, dito dom Bauche 50 —55 Pf., 
Schweinefleiſch 8 Pfund 60 Bir Hammelfleiſch pro Pfd. 50-55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgebirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 
f., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf. 
chöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz N pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
90 a amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 
geräuchert 1 M. 60 Pf 
40 Pf., Elblachs 1 M. 


bezahlt. 
Roggen flau und ohne Kaufluſt 170 bis 175 M. für 1000 Kilo angeboten 
Spiritushandel unverändert ſtill bei unbedeutenden Preisſchwankungen 
Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 54,8 —9, 55,3 —2, 56 —55,5—6 M. nach ei 
ander bezahlt, Termine mit 1,75—2 M. über betreffende Berliner Notirun, 
angeboten. Rübenſpiritus loco 54—54,25— 53,50 M. bez. Februar⸗Mai f 
54,50 M., per Juni⸗September 58 M. Gd. 


Nürnberg, 4. Februar. [Hopfenbericht.] Der heutige Markt ver 
kehrte in 1 Haltung, doch ſcheinen die niedrigen Courſe mehr Kaufluſt 
anzuregen als in voriger Woche. Wir haben ſeit geſtern ca. 150 Ballen 
Umſatz 55 verzeichnen, wovon einige Partien Hallertauer Mittelſorten zu 
145—150 fl., Marktwaare zu 130—136 fl., Oberöſterreicher zu 123—133 fl. 
angezeigt find, — Notirungen lauten: Marktwaare Prima 135 —140 fl., do, 
Sekunda 128 bis 130 fl., Wolnzach Siegel !55—160 fl., Aiſchgründer Prims 


Mark. 
Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 7—9 M., Auerhenne Stück 


3 4 N., Hübnerhahn pro Stück 14 M. bis 1 M. 80 Pf. Henne 17 136 bis 142 fl. do. Secu. 5 2 
7 . | 2 . nda 130—135 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfe 
bis 2% M., junge $ a: pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 136—145 fegen Prima 150 bis 162 fl., 4 F fl, 


Würtenberger Prima 150—160 fl., do. Sekunda 142—148 fl., Eljäjet 
Prima 136 —140 fl., do. Secunda 130 bis 135 fl., 1873er Prima 60 
bis 68 fl., Aeltere Jahrgänge 9—18 fl., Oberöſterreichiſcher Prima 126 136, 
do. Secunda 120—125 fl., Spalter Stadt dortſelbſt — fl., Spalter Land, 
nächſte Lage 170-180 fl., do. leichte Lage 150-160 fl. Saaz Stod 
dortſelbſt d. W. per 56 Kilos 230 bis 240 fl., Saaz Bezirk dortſelbſt 
5 er 56 Kilos 225—230 fl., Saaz Kreis dortſelbſt ö. W. per 56 


Re 
Fi pro Stück 3 M. 20 Pf. bis 3 ö. W. p 
Kilos 201—210 fl. 


Weichka N 
Maß 5 Pf eichkäſe pro 5 7 


Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 40 — 20, N 37, Coaksbleche 26—28, Keſſel 
45 Pf., Commisbrot pro Stück 55—60 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 20 Pf., : chmiedeeiſen 23— 30 Mark per 100 Kilo ab Werk, Pudel‘ 
Gerſtenmehl pro Pfd. 15 Pf., Heidemehl pro 1 L. 35 Pf., geſtampfter Hirſe Roheiſen 3, 80—4, 00, Gießerei-Roheifen 4, 00—4, 60, graues Holzkohlen 

pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Linſen 1 L. 50 1 Graupe 1 L. Roheiſen 5, 20-6, 20, weißes 4, 20—4, 70 per 50 Kilo ab Werk. 


Glasgow, 2. Februar. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, ve 
treten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war 
während der verfloſſenen Woche ruhig, die Stimmung im Allgemeinen feſt. 
Gemiſchte Nos. Warrants gingen von 73 S. auf 74 S. Kaſſe und ſchloſſen 
geſtern mit Käufern zu letzterem Preiſe. 

Heute wurden mehrere Tauſend Tons zu 73 S. 9 P. Kaſſe gemacht, was 
ſchließlich noch geboten wurde. 

Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 33,477 Tons gegen 33,875 
Tons Ende December. 

Es ſind augenblicklich 119 Hochöfen in Betrieb gegen 121 Ende ver⸗ 
gangenen e 8 

ie Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 10,988 

Tons gegen 5635 Tons während der correſpondirenden Woche vergangene 
Ne und in dieſem Jahre 40,093 Tons gegen 30,075 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 2. Febr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Hauptpunkt, ea 
dem ſich auf heutiger Börfe das allgemeine Intereſſe hinwandte, lag in den 
Ausſichten, welche dem Geſchäfte durch die hereinbrechenden Schwierigkeiten 
mit den Arbeitern drohen. | 

Die Hochofenbeſitzer hatten eine Conferenz und beſchloſſen, an der Lohn“ 
reduction von 10 pCt. feſtzuhalten; falls ſich ihre Arbeiter nicht gutwillig 
darein fügen, ſo wird eine große Anzahl von Hochöfen ſofort kalt gelegt 
werden. Die Kohlengrubenarbeiter wünſchen die Entſcheidung durch einen 
Schiedsſpruch und wird man auch wohl darauf eingehen. Am meiſten 
ſträuben ſich die Eiſenſtein⸗Grubenarbeiter. Dieſelben haben noch keinen 
Entſchluß über ihr ferneres Verhalten gefaßt, doch räth ihnen der Secretät 
ihres Vereins an, unter keinen Bedingungen nachzugeben. 

Angeſichts dieſer Ungewißheit halten ſich Preiſe feſt, trotzdem wenig Gr 
ſchäfte zum Abſchluß kamen. : . 

ch notire heute: Nr. I. 63 S., Nr. 3 58 S. 6 P. bis 59 S. (verein- 
zelt wurden 60 S. gefordert), Nr 4 Puddel⸗Eiſen 56 S., melirt 54 S. 6 P, 


wei 52 A 2 
Fabricirtes Eiſen iſt unverändert. 


[Breslauer Handelskammer.] Die näcchſte tal Plenarſitzung det 
Breslauer Handelskammer findet am 10. Fe bruar ſtatt. 


Amerikaniſche Bonds.) Am 1. Februar wurden von der IV. Serie 
der 82er Bonds 1 er 50 Doll. No. 4962-8350 per 100 Dollars, 
10,501 23,100 per 500 Dollars. 7001 —11,100 per 1000 Dollars 20,001 
bis 33,700; zuſammen 12 Millionen Dollars. Die Verzinſung hört mit 


25—50 Pf., Gries 1 L. 35 Pf., Mohn à Pfund 60-70 Pf. 5 
Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Preiſelbeeren 
1 Liter 50 Pf. Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., Wälſche Nüſſe 1 L. 25—30 
Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. 8 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 3 Mark 75 Pf., dgl. 
pro 2 Liter 10—15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 1 M. Mohr 
rüben Schilt 50 Pf. bis 1 M., Braun- und Grünkohl Korb 50 Pf., Blu⸗ 
menkohl Roſe 50 Pf. bis 1 M., Sauerkohl Maß 10 Pf., Sellerie, m 
Mandel 2—3 Mark., Peterſilie Gbd. 20 Pf., Meerrettig Mandel 1% 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schnittlauch Schilk 40 Pf., Spargel pro Gebund 2 M., Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 10 Pf. ; 
Südfrüchte und gedörrtes Dbft. Apfelſinen Stück 20 A Citro⸗ 
nen — geigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. fu: —80 pe 
en Pfd. 
Johannisbrot 


3 nd „ geb. 
fund 40—60 Pf. geb. Ki d 60 Pf., geb. Pflaum . 
& P, Nie id. 70 P halle 957. M. 


pro Pfd. 50 Pf 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 1. und 
4. Februar. Der Auftrieb betrug: 1) 313 Stück Rindvieh, darunter 
177 Ochſen, 136 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft blieb gedrückt wie in der Vor⸗ 
woche und verblieben nicht unbedeutende Beſtände. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Maltas ercl. Steuer prima Waare 53—55 Mark, II. Qualität 45—48 
ark, geringere 27—30 Mark. 2) 875 St. Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—60 Mark, mittlere 
Waare 45—48 Mark. 3) 1643 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
Kilogr. Meißhgwicht exel. Steuer prima Waare 19—20 Mark, geringſte 
Qualität 7—9 Mark pro Stück. 4) 517 St. Kälber erzielten Mittelpreiſe 
* Breslau, 6. Februar. Ber t des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Baumaterialien.] In Folge des eingetretenen Schneefalls 
war das Geſchäft von wenig Belang. Geſucht bleiben geringere Sorten 
Ziegel, für f fee will man die verlangten Preiſe nicht anlegen. — Es 
wurden bezahlt franco Bauplatz: ; 
Verblendſteine 45—52 Mrk., Klinker 39—42 Mrk. Mauerziegeln I. 
35—38 Mrk., do. II. 31—36 Mrk., Hohlziegeln 31—34 Mrk., Keilziegeln und 
Brunnenziegeln 48—55 Mrk., Chamottziegeln 75—90 Mk., Simsziegeln 0,50 
Eim. lang pro Stuck 0,20—0,25 Mrk., Ziegelplatten pr. Q.⸗F. 3—4 Mrk., 
Weſerſandſteinplatten 7,50—9 Mrk., Granitplatten 7—9 Mrk., franzöſiſche 
Thonflieſen 8—12 Mrk., Cementplatten 4—6 Mrk., Kalt böhmiſcher per 
Ctr. 1,20 —1,35 Mrk., do. oberſchl. 0,75—0,90 Mrk., Cement, oberſchleſiſcher 
pr. Tonne 10—13 Mrk., do. Stettiner 15 —17 Mrk., Mauergips pr. Etr. 


2.25—2,50 M., Stuckaturgips 3—3,50 M., Mauerrohr pr. Sch. 3—4 M., Granit⸗ dem 1. Mai d. J. auf. Die gekündigten Bonds gehören ſämmtlich der 
ſtafen pr. Ide. Meter 67 Mit., Pferde- und Viehlrippen von Kugſtſtein Serie IV., creirt durch Act vom 25. Februar 1862 am, 


pr. Ifve. Meter 8—9 Mrk., Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 23—34 Mi. 


Berlin, 5. Februar. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
thekenbanken.] Ueber den Verlauf des Geſchäfts haben wir Neues nicht 
zu berichten, es verlief daſſelbe in bisheriger Weiſe. Es fehlt an Material 
für Capitalien zur erſten Stelle und wurde das ſich Bietende ohne jede 
Schwierigkeit untergebracht zu unveränderten Sätzen von 4% bis 5 pCt. 
Weitere Eintragungen innerhalb Feuerkaſſe fanden zu ermäßigtem Zune 
Nehmer, und notiren wir 5—6 pCt. in guter und 6—7 % pCt. in mittlerer 
Gegend. Amortiſations⸗Capitalien gingen in bedeutenden Poſten um de 
5 ½% —6 pCt. In Baugelder Bee bei ſehr lebhaftem Geſchäft belangreiche 
Umſätze statt. ane en waren ſtark angeboten und wurden zum 

ablen Bedingungen aus dem Markt genommen. 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Marggraf & Schramke in 
e und das Privatvermögen der perſönlich haftenden Geſellſchafter, 
uchfabrikanten Rudolph & Auguſt Schramke zu Jordan. Zahlungsein⸗ 
ſtellung: 15. Januar cr. Einſtweiliger Verwalter: Juſtizrath Klinckmüller in 
Schwiebus. Erſter Termin: 16. Februar er. 


Nr. 11 des 10. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ 8 e 810 Tr ew endt in Breslauj enthält: 
i 


Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — = 
hiere 


Verbreitung der Gewächſe auf der Oberfläche der Erde. (Fortſetzun 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel für Menſchen und 

in Preußen. — Zur Vogelſchutzfrage. (Schluß.) — Ueber das Treiben der 
Cemente. (Schluß.) — Mannigfaltiges. — „ 
Aus Breslau. — Aus Neumarkt. — Aus Proskau. — Answärtige Be 
richte. Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem Königreich Sachſen. 
Vereinsweſen. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. — Lite 
ratur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Wochen“ 


+ 


kalender. — Briefkaſten der Redaction. — Inſerate. 


Generalverſammlungen. 
[Breslauer Makler⸗Vereinsbank.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 24. Februar in Breslau. (Siehe Inſerat.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Poſen⸗Creuzburger Bahn.] Der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt die ſtaatliche Conceſſion zur Anfertigung der generellen Vorar⸗᷑“ 
beiten für eine Eiſenbahn von Creuzburg über Roſenberg und Lublinitz nach! 


Abgangsſtation, in Käufers Säcken 53000 pet. ara frei Berlin, die 50 Kilo per Gleiwitz eriheilt worden. 
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Poſen, 5. Februar. 
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na e von 6,76 = gegen 7,54 pCt. im Jahre 1872. Aus dieſem 
Ve! uſſe find die Rücklagen zum Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds und die 
Eiſenbahnabgaben zu decken. } 


uſchuſſes zur Verzinſung der Stammactien reſp. Prioritäts⸗Obligationen 
3 0 58844 Thlr., ergiebt ſich für 1873 für die unter Be rwal⸗ 


[Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn.] Ueber die Urſachen der Ver⸗ 
aöperung des Ausbaues der preußiſchen, die Anſchlußverbindung mit der 

ähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn von Neiſſe über Ziegenhals an die Reichs⸗ 
grenze vermittelden Linie der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn giebt ein Schreiben 
des k. k. öſterreichiſchen Handelsminiſters Banhans Auskunft. Demzufolge 
haben ſich der raſchen Durchführung der Bauarbeiten bei der erſt im Juli 
1872 an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn conceſſionirten Anſchlußſtrecken Neiſſe⸗ 
Ziegenbals⸗Reichsgrenze unerwartete Hinderniſſe entgegengeſtellt, die einerſeits 
die Ausführung des Grunderwerbes, andererſeits die Einführung der Bahn 
in die Feſtung Neiſſe und die Anlage des Bahnhofes daſelbſt betrafen. Die 
auf die Grundeinlöſung bezüglichen Hemmniſſe werden als ſeither im Weſent⸗ 
lichen behoben erklärt. Der Unterbau der in Rede ſtehenden Bahn wird als 
auf der nördlichen Hälfte ſo weit vorgeſchritten bezeichnet, daß, ſobald die 
Einführung der Bahn in die Feſtung Neiſſe ermöglicht ſein werde, mit der 
Legung des Oberbaues auf der ganzen Strecke wird begonnen werden können. 
Die im Zuge befindlichen Verhandlungen mit der Militärbehörde wegen Ein⸗ 
führung der Bahn in die Feſtung Neiſſe dürften demnächſt zu einer Aus⸗ 
ee der ſtreitenden Intereſſen führen. Der Miniſter verſichert, auf die 
chnellſte Herſtellung des auch von den 1 Behörden als höchſt wün⸗ 
ſchenswerth erklärten Anſchluſſes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn an die Mäh⸗ 
riſch⸗Schleſiſche Centralbahn hinwirken zu wollen. 

I[Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft.] Wie die „B. B. Z.“ bew 
nimmt, ſoll die hypothekariſche Anleihe der Rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, wegen deren Aufnahme der Aufſichtsrath der Geſellſchaft gegen⸗ 
wärtig mit dem rumäniſchen Miniſter Roſetti unterhandelt, ſich auf den Be⸗ 
trag von 20 Millionen Thaler Nominal belaufen. 

[Ruſſiſche Eiſenbahn⸗Coneeſſionen.] Die 8 Conceſſio⸗ 
nen zu Eiſenbahnbauten ſoll nach einer Beſtimmung des Miniſteriums des 
Communicationsweſens, in Rußland künftig in der Weiſe erfolgen, daß die 
Regierung ſelbſt den Koſtenanſchlag fertigt und dann aus der Mitte der 
Bewerber um die Conceſſion diejenigen auswählt, die ihrer Meinung nach 
die meiſte Garantie für die gute Bauausführung bieten. Dem Vernehmen 
nach haben ſich gegenwärtig 28 Bewerber um die Conceſſion zur Bauaus⸗ 
führung der Doubahn gemeldet. 0 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aas Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter 
Leſung nach zweiſtündiger Debatte die Geſetzvorlage über den Rechts⸗ 
zuſtand des Herzogs von Arenberg mit unweſentlichen Abänderungen 
und unter Feſtſetzung des Inkrafttretens derſelben für den 1. Octo⸗ 
ber 1875 an, und erledigte darauf in zweiter Berathung die auf der 
Tagesordnung befindlichen Elatspoſitionen. Die nächſte Sitzung iſt 
Dinstag. Tagesordnung: Die Provinzial⸗Ordnung der öftlichen Pro: 
vinzen und die Verwaltungsgerichte. 

Berlin, 6. Febr. Der „Börſenztg.“, welche ſich über die an der 
Börſe betreffs der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn verbreiteten Gerüchte an 
unmittelbarſter Stelle Auskunft erbat, wird geſchrieben: Ueber die Dioi⸗ 
dende pro 1874 iſt augenblicklich noch nichts Beſtimmtes zu ſagen, da 
verſchiedene Rechnungsabſchlüſſe noch fehlen, jedoch ſei Hoffnung auf 
die Vertheilung einer Zprocentigen Dividende vorhanden. Von der 
Ausgabe neuer Prioritäten iſt noch nicht die Rede, die Arbeiten zu 
Neubauten ſind aufs Aeußerſte eingeſchränkt. Das Gerücht über einen 
verlorenen Proceß und ungünſtigen Kohlenlieferungsvertrag iſt durch⸗ 
aus erfunden. Nach dem von der Direction pro 1875 vorgelegten 


Etat iſt pro 1875 eine Aprocentige Dividende in Ausſicht genommen. RD 


Der Bahnverkehr iſt ſortgeſetzt ſehr gut. 

Berlin, 6. Februar. Die „Nordd. A. Z.“ ſchreibt: Der von der 
„Kreuzzeitung“ veröffentlichte vorläuſige Entwurf eines Jagdpolizei⸗Ge⸗ 
ſetzes habe keinerlei Anſpruch auf Authenticität und ſei als vorbereitende 
Arbeit älteren Datums zu bezeichnen, von der bisher kein Punkt zur 
abſchließenden Feſtſtellung gelangt ſei. Bedauerlich ſei es, daß durch 
ſolch unberechtigte vorzeitige Publicationen das Publikum irre geführt 
und veranlaßt werde, Geſetzvorſchläge zu discutiren, von denen nicht 
entfernt feſtſtehe, in welcher Geſtalt fie zur Vorlage an die Landes⸗ 
vertretung gelangen. 

Berlin, 6. Februar. Bezüglich des von der Florentiner „Epoca“ 
angeblich veröffentlichten Briefwechſels zwiſchen Bismarck und Mazzini 
iſt zu bemerken, daß ein ſolcher Briefwechſel niemals ſtattfand. 

Peſt, 6. Februar. Die „Peſter Correſpondenz“ conſtatirt das 
Vorhandenſein der Kriſis, hält aber ebenfalls die Abdankungsgerüchte 
ür verfrüht, und glaubt, die Regierung wird zunächſt die Vertrauens⸗ 

age ſtellen. 

Madrid, 5. Febr. Eine amtliche Depeſche aus Oteiza vom 4. d. 
meldet: Acht carliſtiſche Bataillone griffen heſtig die Poſitionen der 
Reglerungstruppen am Berge Esruinza an, drangen bis zu den 
Trancheen vor und wurden ſchließlich mit großen Verluſten zurückge⸗ 
worfen. Moriones und Despuſols werden heute gegen die carliſtiſchen 
Stellungen bei Santa Barbara vorgehen. (Wiederholt.) 

Madrid, 6. Februar. Die Einnahme Puenta Reina wird amt⸗ 
lich beſtätigt. Die Verbindung mit Pampelona iſt hergeſtellt. Die 
Beſchießung von Santa Burbara, der Vorſtadt von Eſtella, begann. 

London, 6. Februar. Das Parlament nahm einſtimmig die 
Adreſſe auf die Thronrede an. 

Petersburg, 5. Februar. Die Podgorizza⸗Angelegenheit, die die 
hier eingehenden fremden Zeitungen noch immer lebhaft beſchäftigt, be⸗ 


trachtet man hier als geordnet und hält es für hoͤchſt unwahrſcheinlich, 15 


daß Detailzwiſchenfragen einen irgend ernſten Charakter annehmen, 
nachdem die principiellen Fragen zwiſchen der Pforte und Montenegro 
durch die übereinſtimmenden Rathſchläge der ruſſiſchen. deutſchen und 
öͤſterreichiſchen Regierung geebnet worden find. 

Petersburg, 5. Februar. Der Staatsſecretär Longuinow Chef 
der General⸗Direction für Angelegenheiten der Preſſe ift geſtorben; als 
muthmaßlicher Amtsnachfolger deſſelben gilt der interimiſtiſche Chef, 
Staatsrath Grigoriew. — Bei dem Finanzminiſterium iſt eine beſon⸗ 
dere Commiſſion mit der Ausarbeitung eines Normalſtatutes für die 
ruſſiſchen Börſen beauftragt worden. — Für den Ankauf der Bagas⸗ 
law'ſchen Bergwerke im nördlichen Ural ſind 3 Bewerber aufgetreten 
und gilt die Veräußerung der Vergwerke im Intereſſe eines lebhafteren 
Betriebes derſelben für wahrſcheinlich. | 


N (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 6. Februar. Die Steiergung der Lombarden wird auf 
den Plan zurückgeführt, den Actionären für die demnächſt fälli⸗ 
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haben und hiermit amortiſiren können. 

Peſt, 6. Februar. Den heute Abend im Deakelub courſtrenden 
Gerüchten zufolge wird die Regierung unmittelbar nach Schluß der 
Allgemeinen Budgetdebatte die Frage, betreffs Bedeckung des Defcits, 
aufwerfen, und die Deakpartei auffordern, fie möge erklären, ob fie 
Ghyczy's Projecte annehme. Da die Antwort wahrſcheinlich abſchlägig 
ausfällt, wird das geſammte Cabinet demiſſioniren. — Die Ofen⸗ 
Peſter Maſchinenziegelei, bei welcher die Anglo⸗öſterreichiſche Bank 
hauptſächlich betheiligt iſt, beſchloß zu liquidiren. 

Paris, 6. Februar. „Crédit mobilier beruft zum 27. Februar 
eine Generalverſammlung behufs Beſchlußfaſſung über die von PErcire 
patroniſirten Anträge behufs Fuſion mit der franco⸗holländiſchen Bank 
und der Banque Belge commerciale. — Dem Gerüchte, daß der 
kaiſerliche Prinz ſich demnächſt mit der dritten Tochter des Königs von 
Dänemark verloben wird, wird auf das Beſtimmteſte widerſprochen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 6. Februar. Die Zeitungsnachricht, Profeſſor Holtzendorf 
habe die Vertheidigung Arnims in der zweiten Inſtanz abgelehnt, iſt 
erfunden. Die Entſchließung ſoll getroffen werden, wenn Taſſendorffs 
Appellationsrechtfertigungsſchrift dem Angeklagten bekannt gegeben. Die 
ſoeben hier erſchienene Broſchüre Holtzendorfs, betitelt: Für den Grafen 
Harry von Arnim, erregt Aufſehen wegen ihrer Vorrede, 28 Noten 
und wegen beigefügten freiſprechenden Gutachtens des Rectors der 
Wiener Univerfität, Hofrath Wahlberg. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 6. Februar, 11 Uhr 50 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 399, —. Staatsbahn 535, —. Lombarden 245, 50. Rumänier —. 
Dortmund —, —. Laura —, —. Discontocommandit —, —. 1860er 
Looſe —, —. Recht feſt. 

Berlin, 6. Februar, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit: 
actien 399, —. Staatsbahn 535, 50. Lombarden 245, — Rumänier 35, 
50. Dortmund 28, 75. Laura 117, —. Disconto 158, 50. — Feſt. 

Berlin, 6. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 397, —. 1860er Looſe 113, 30. Staatsbahn 534, —. Lombarden 
243, 50. Italiener 68, 40. Amerikaner 98, 50. Rumänen 35, —. -Spro: 
cent. Türken 42, 50. Disconto:Commandit 158, 50. Laurabütte 115, 75. 
Dortmunder Union 28, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 109, 25. Rheiniſche 

—. wach. 

Weizen (gelber): April⸗Mai 180, —, Juni⸗Juli 182, 50. Roggen: April 
Mai 145, 50, Juni⸗ 2 
57, 60. Spiritus: 


6. 
87, — 
11 


Be 242, 50 
Schleſ. Bankverein 105, 25 
Bresl. Discontobank 82, 25 
5 5 Vereinsbank 91, — . 
Bresl.Wechslerbank 75, 30 183, 20) 183, — 
do. Pr.⸗Wechslerb. 69, —| 69, — Ruß. Noten.. . . 283, 30i 
do. Maklerbank .. 76, 60] 76, 60 R | 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 
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RA 
jener Pfandbriefe 95, —| 94, 90 Oſtdeutſche Bank. 77, 75 77, 80 
Defterr. Silberrente 69, 50) 69, 50 Disconto⸗Comm. .. 158, 90 158, 25 
Oeſterr. Bapierrente 64, 60) 64, 70 Darmitädter Credit 141, 75 141, — 
Stolierifie Anleihe 08) 501 68, AolRamlan une” 80, 801 88, 50 
alieniſche Anleihe 68, ramſtaa 1 5 
Nun 1 8 11 55 15 18 40 50 en anne 5 5 =, — 
um. Eiſ.⸗Obligat. 35, 35 aris kur: —, — 
Oberſchl. Litt. A.. 144, 40 144, — Moritzhütte ee; OR 
Breslau⸗Freiburg. 92, 50 92, 750 Waggonfabrik Linke 49, 90 49, 90 
.O. ⸗U.⸗St.⸗Actie 111, 25 111, 25 Oppelner Cement. 30, — 30, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 25 112, 25 Ver. Br. Oelfabriken 57, — 57, — 
Berlin⸗Görlitzer .. 70, 20 70, 10] Schleſ. Centralbank 59, 40 59, 50 


78, 90 
Nachbörſe: Credit 396, 50. Staatsbahn 588, —. Lombarden 241, 50, 
ortm. —, — 


b ſchäft. 

Nachmitt. 2 U. 40 M. [ 
Böhm. 
Nordweſt 135, 
. 1864er Looſe 


Schleſ. Vereinsbank 90%. — Schluß feit. 
Wien, 6. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 


1 5 1.7 5. 

Nene n. 71, — 70, 851 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen... 75, 90] 75, 75] Aetien⸗Certificate . 295, — 291, 50 
1860er Looſe ... — „110, 100 Lomb. Eiſenbahn . . 136, 25134, — 
1864er Looſe. 139, 20139, 50 Londoen 111, 15111, 10 
Credit⸗Actien 219, — 216, 500 Galizie r 234. — 234, 25 
9 8 149, — 149, —Unions bank... 98, 90 98, 40 
Nordbahn ns 192, — 192, —Kaſſenſcheine 163, 75163, 75 
Anglo 129, 60/126, 75 Napoleonsdor 8, — 8, 90 

ie 46, — 44, 501 Boden⸗Credit 111, — 111, — 

Paris, 6. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 64, 45. 
Anleihe 1872 101, 55. do. 1871 Staats: 


Zucker 7%. Getreidefracht 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped 
(ſhort clear) 10%. 
Berlin, 6. Februar. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen flau, April⸗Mai 
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. Juni⸗Juli 141, 50. Rüböl feiter, April⸗Mai 
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— Sonntag, den 7. Februar 1875, 
e 

Dadurch würden die Actien 590,000 Stück, die 
jährlichen Zinſen 8,950,000 Fres. betragen, während die Zinſen der 


Bonds 9,900,000 Fres. betragen. — Die jungen Actien würden mehr 
als 5% tragen, die Geſellſchaft würde eine Million Minderausgaben Wei 
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Hamburg, 6. Februar. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht) Were 
ermin⸗Tendenz) flau, Februar 184, April⸗Mai 182, 50. Roggen (Term 
endenz) flau, Februar 152, April⸗Mai 146. Rüböl ſtill, loco 56%, Ma 


Frankfurt a. M., 6. Febr., Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſeg 
Orig.⸗Dep. der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 198, 50. Oeſterreichiſche 
franz. Staatsbahn 256. 51. Lombarden 120,87. Silberrente 69, 37. 1880er 


Looſe 113, 50. Galizier —, —. Cliſabethbahn —. Ungarlooſe —. 2 
—. Provinzialdiscont —, — Spanier —, — Darmſtädter — Bar 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 


Ge, 
2 


Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— —. 
Rheiniſche —, —. Feſt. 5 

Hamburg, 6. Februar, Abends 9 Uhr 55 Minuten. [Mbenpbörfe] 
(Orig. ⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreechiſche Silberrente — Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 302, —. Oeſterreichiſche Credit? 
Actien 198, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 668, 50. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Bank — —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. 81%. 
Rbein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 117%. Berg⸗Märkiſche 80. Köln⸗Mind. 109, 25. 
Saurahütte 115, 25. Dortmunder Union —, —. Inländiſche Spanier ö 
1860er Looſe —, —. Glasgow —. Feſt. 1 

Paris, 6. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig ⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) pct. Rente 64, 55. Neueſte 5pct. Anleihe 1872 101, 
624. do. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 67. 95. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 656, 25. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ | 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 306, 25. do. Prioritäten 
244, —. Türken de 1865 42, 474%. do. de 1869 286, 25. Tuürkenlooſe 
122, 75. Spanier exterieur —, interieur —. Feſt. 7 


London, 6. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Big 
Conſols 92, 13. Ital. 5%. Rente 67, 07. Lombarden 12%. Spt. 
Ruſſen de 1871 200%. dto. de 1872 100%. Silber 57%. Türliſche Anleihe de 
1865 41%. epCt. Türken de 1869 55%. EpCt. Vereinigt. St. per 1882 
104. Silberrente 68. Papierrente 64. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. Paris —, —. 
Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont —. Bankauszahlung 30,000 
Pfd. Sterl. Glasgow, Nachmittags, —, —. 5 


5 


BER. (öffentliche) Mlenar⸗Sitzung 
* 
der Handels: Kammer. 
Mittwoch, den 10. Februar 1875, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung: f i 
1) Erſatzwahl für drei ausgeſchiedene Mitglieder der 
miſſion. 

Feſtſtellung neuer Weizen⸗Schlußſcheine, reſp. Ergänzung der übrige 
Producten⸗Schlußſcheine. 1 
Betrifft die Petition an den Reichstag wegen des Bankgeſetz⸗ 
Entwurfs. 2 
Reſcript des Reichskanzleramts, betreffend die Veröffentlichung 
eines Verzeichniſſes der Serien ꝛc. aller ausländiſchen Inhaber 
Papiere. g Kr 
Mittheilung des Vorfteher-Amted der Tilfiter Kaufmannſchaft, die 
Ermäßigung des Poſtportos für Proben betreffend. Be 
Commiſſionsgutachten über den Antrag der Herren Gebr. „ 
die Beeinträchtigung des hieſigen Conſignationsgeſchäfts durch die 
Güterverwaltung der Oberſchleſ. Eiſenbahn betreffend. 
Commiſſionsgutachten über eine Mittheilung der Direction der 
Rechte⸗Oder⸗ͤÜfer⸗Eiſenbahn, regelmäßige gemeinſame Berathungen 
von Eiſenbahnangelegenheiten zwiſchen Handelskammern und Bahn⸗ 
Verwaltungen betreffend. 3 
Mittheilung des hieſigen Magiſtrats, betreffend die Verminderung 
der jährlichen Krammärkte. 123060) 


Der Vorſitzende. 4 


Friedenthal. 1 


Schleſiſcher Proteſtanten⸗Verein. 

Montag, den 8. Februar, Abends 7 Uhr, im Muſikſaale 
der Univerſität, 5. Vortrag. Herr Diaconus Schultze: „Ueber 
die Taufe.“ 122281 


Bltkatholiſche Verſammlung. 


Montag, den 8. d. Mts., Abends 7% Ubr, im Café restauran 
Vortrag des Herr Profeſſor Dr. Weber: „Zur Abwehr. Meine Stellun 
zur latholiſchen Kirche ſonſt und jetzt.“ 151 


Freiwillige Beiträge zur Deckung der Koſten. 

Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 
und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 1761] 2 

1) Ein Stipendium von 200 Thlr. zum Beſuch des Koͤnigl. Ge- 
werbe⸗Inſtituts reſp. der Königl. Muſterzeichnenſchule zu Berlin. 
2) Ein Stipendium von 200 Thlr. zum Beſuch der Königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin. wi 
Ein Stipendium von 200 Thlr. zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinenbaukunſt. 2 

Ein Stipendium von 250 Thlr. zum Beſuch der Königl. Aka- 
demie der Künſte zu Berlin. 99 

Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. Br 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien find bis zum löten 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. Be; 

Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fränckel ſche 
Freiſtellen“ in der hieſigen Königl. Kunſt⸗, Bau: und Handwerksſchule 
beſetzt werden. N 2 

Zur Concurrenz werden qualiſteirte Bewerber jüdiſcher Religion au 
der Provinz Schleſien zugelaſſen. 5 

Breslau, den 27. Januar 1875. x 

Das Curatorium A 
der Commerzienrath Fränckel'ſchen Stiftungen. 
Beiträgen gingen bei uns ein: En 

Für den Aſpl⸗ Verein für Obdachloſe: durch Herrn Schiedsmann 
Silberberg (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 50 Pf. N 

b) Für einen armen 74jährigen Familienvater: Von einem Gymna⸗ 
ſiaſten 3 Mark, M. N. 3 Mark, R. 6 Mark, Ungenannt aus Grottklau 3 M, 
8 5 47 Mark, Fand 5 mus denn beseh — 

e en . 
. Expedition ber Breslauer Zeitung. 
Hanfcouverts, Geschäftsgrösse, mit beliebiger Firma 
bedruckt 2 Mk. 500 Briefbogen mit Firma 3% Mk. 
500 Rechnungen 2 Mk. Gutes Conceptpapier, glatt und 
hell, pr. Ries 2 Mk. 75. und alle Schreihmaterialien u 
Fabrikpreisen. [1652) 

Jos. Schönfeld, Papierhälg, en gros, Ring 18, 8 


Börfen = Com: 


2) 


57, 
5) 
4) 


7 


8) 


3) 


9293 3 


1 5 


x 


* 


STETTEN ER ER 


f g Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Neu aufgestellt: 


Graf Kalckreuth, Thuner See. 


zer, 


für 1 Person 4 Mark. 2 Personen 7 


Joosung am 15. d. M. Loose & 1 Thlr. 


B und Zopfgarnirungen in größter Auswahl billigſt 
Zöpfe“ Stau Lina Gul, sonen. 8 


1 
pr 
7 
7. 


RR“ Eduard Grützner, Carl Becker, A. Flamm, Professor Stever, Professor 
Steinbrüche der alten Egypter bei Assuan. 


Jahres-Abonnement% 
3 Personen 9 Mark. er- 
[2314] 


Mark. 


Dankſagung. 


ſie bereits gelähmt war. 


halb ſage Hrn. Oſchinsky in Breslau, 


Carlspla 
Dienſte geleiſtet. 


2 


BE 
DO 


” 
7 


Moritz 
Warſchau. 


Die Verlobung unjerer älteiten 
Tochter Doris mit dem Herrn Dr. 
med. Adolph Ebell beehren wir uns 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 31. Januar 1875. 
Leopold Hadra und Frau. 


Die Verlobung meiner Nichte 
Erneſtine Stein mit dem Kaufmann 


Herrn Max Zernik, Berlin, erlaube 


M 
Ha, 
Bit 
885 
Bin 


En 


littenen Unfalls. 


ich mir ſtatt beſonderer Meldung 
mit antuzeigen. [231 
Joſeph Krzywoynos, Gneſen. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Erneſtine Stein. 
Max Zernik. | 
Gneſen. erlin. 


Die glückliche Geburt eines munteren 

Knaben zeigen ergebenſt an [1458] 
J. Prinz und Frau. 

Breslau, den 6. Februar 1875. 


Meine liebe Frau Anna geb. 
Prerauer wurde heute von einem 
munteren Töchterchen leicht und glück⸗ 
lich entbunden. 1464] 

Berlin, 4. Februar 1875. 

g Wilhelm Guttsmann. 


Heute Nachmittag um 6 Ubr wurde 


hier⸗ 
2] 


+» meine liebe Frau Clara geb. Fliegel 


von einem munteren Mädchen glüd- 
lich entbunden. 5461 
Schöbekirch, den 5. Februar 1875. 
. Nuprecht. 


Heute Abend 8% Uhr wurde 
meine liebe Fran Pauline von einem 
munteren Mädchen glücklich ent- 
bunden. 15571 
Waldenburg, 5. Februar 1875. 


Paul Neumann. 


Am 4. Februar Abends 10 Uhr 
endete ein ſanfter Tod das Leben 
unſeres lieben Bruders, Schwagers, 
Onkels, Großonkels, des Hauptlehrers 
emer. [1454] 


Auguſt Bittermann, 
im Alter von 75 Jahren. 
Carlsrub, Kreis. D.⸗Crone. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. N 
Am heutigen Vormittag verſchied 
unſer Beamte und Mitbeamte, der 
Kaſſenrendant 554 


Theobald Knelſchowshi, 


in Folge eines am geſtrigen Abend er⸗ 

Mit elkther Auf: 
8 17 und Pflichttreue diente er 
18 Jahre der Geſellſchaft und wird 
ſein Andenken uns unvergeßlich bleiben. 

Tarnowitz, den 5. Februar 1875. 

Der Vorſitzende und die Beamten 
der Tarnowitzer Aetiengeſellſchaft 
für Bergbau⸗ u. Eiſenhütkenbetrieb. 


Heute Nacht 2 Uhr ſtarb meine 
liebe Tochter Alwine nach vierwöchent⸗ 
lichem Krankenlager im Alter von 
29 Jahren. Vier Jahre leitete ſie mit 
großer Umſicht meine Haushaltung 
und war den 4⸗ und 7jährigen Ge: 
ſchwiſtern eine vortreffliche Erzieherin. 
Dieſen großen unerſetzlichen Verluſt 
zeigt tiefbetrübt allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel: 
dung an [555 
{ J. F. Menzel. 
Hohenfriedeberg, den 6. Febr. 1875. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Oberſt⸗Lieut. z. D. Hr. 
v. Zamory mit Frl. Emma b. Hertz⸗ 
berg in Bahrenbuſch. Hr. Kreisrichter | 


Nitter in Bitterfeld mit Frl. Mathilde 
Strümpfler in Seehauſen i. d. Altm. 


Verbindungen: Herr Paſtor 


Mannsdorf bei Neiſſe, den 23. Januar 1 x 5 
Joſeph Aßmann, Böttchermeiſter. 


Die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 
Nr. 6, hat mir gegen Kopfkrampf und Gicht 229% 
225 


Lenkamrozinka bei Kempen, N.⸗B. Poſen, den 


2 


[2257] 


Meine Frau litt 15 Jahr an rheumutifch-gichtifhen Leiden, ſo daß 
8 Auf Anxathen ließ ich die Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn Oſchinsky anwenden und nach Ver⸗ 
brauch von 4 Krauſen dieſer Seife iſt ſie von ihrer Krankheit ſo weit 
befreit, daß fie ihren häuslichen 71 wieder bevorſtehen kann, des⸗ 


arlsplatz Nr. 6, meinen beſten Dank. 
875. 


1. Februar 1875. 
Heinrich Nottem. 


Gegen Reißen in den Beinen hatte meine Frau die Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 
beſtem Erfolg angewendet, denn nach Verbrauch nur einer Flaſche wurde 
ſie von ihren Leiden gänzlich befreit. Herrn Oſchinsky ſage beſten Dank. 

Weißkehle, Kr. Kröben, den 1. Februar 1875. 


6, mit 


Strietzel, Ortsvorſteher. 


DD 
Als Verlobte empfehlen ſich: = 
Stephanie Hoppenfeld, 


Peretz. 
Kaliſch. 


wu) 


Schinke mit Frl. Hedwig Riemer in 
Pfarhaus Zöſchen. Hr. Kreisrichter 


Bünger mit Frl. Hedwig Oeltze in 


Poln.⸗Crone. 


Geburten. Ein Sohn: d. Ritt: | 
meiſter und Esc. Chef im Pomm. 
Drag.⸗Regt. Nr. 11, Hrn. Becker inf 


Belgard, d. Hptm. à la suite des 
des Pomm. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, 


Lehrer an der Kriegsſchule Hr. Glod⸗ 5 


kowski in Engers. 

Todesfall. Verw. Frau Staats⸗ 
rath Vicomteſſe de Riege in Schloß 
Walbourg. 


Stadt-Theater. 


Sonntag. den 7. Februar. Sechstes 


Gaſtſpiel des Königlichen Kammer: | 
Herrn Theodor Wachtel: 


ſängers 
„Die Hugenotten.“ Große Oper m. 


Tanz in 5 Akten von Scribe. Muſik 


von Meyerbeer. (Raoul, Herr 
Theodor Wachtel.) 
Montag, den 8. Februar. 


und Julia.“ Trauerſpiel in 5 


Akten von W. Shakespeare, für die 
Bühne eingerichtet von C. A. Weſt. % 


Lobe- Theater. 


Sonntag und die folgenden Tage: 
„Die Fledermaus.“ [2284] 


F. z. © 2. d. 10. II. 7%. 
Br. Mhl. 91. 
Verein A. 8. II. 6½. R. 
u e II 
Am Freiburger Bahnhof. 
Königlich Niederländiſcher 
Circus 0. Carré 


Heute Sonntag, den 7. Februar. 


Zwei große 
Komiler⸗Vorſtellungen 
um 4 und 7 Uhr. 

8 | 88 
JE 0 2 8 
2 SE 
E 222 
85 SE 
2 = 

2 3835 

= 3 

8 D 11 


— 


Komiſche Piecen. U. A.: 
Ein Muſterpenſionat, oder: 
end hat keine Tugend; 
Pen de Der verliebte Barbier, 
oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Die Muſik⸗Narren, Parodie aus 
Robert der Teufel. Eine Attaque 
der leichten Cavallerie zu Fuß, 
komiſches Entree aller Clowns. Gir⸗ 
affentanz (komiſch.) Die Viſite der 
Großmama, komiſche Scene zu 
Pferde ꝛc. 2285 
Montag, den 8. Februar: Bril- 
lante Vorſtellung mit Schluß: 
Die Engtite Birihiseh. 


sear Carré, Direktor. 


Mein Bureau befindet ſich Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 7 im 2. Stock. 


N. 


Breslau, den 1. pi 1875. 


W. Geissler, 


Rechtsanwalt und Notar. 


„Nomeo 


Ein origineller Bericht. In 
Vor Karzem hatte ein Schulen⸗Inſpector bei der über 


; 0 5 0 Königl. Regierung 
einen Artikel in einer der in Breslau erſcheinenden Zeitungen Beſchwerde 
erholen, weil ihm dort nachgeſagt worden, daß er die police Sprache in 
den Schulen begünftige, ſtatt alle Energie daran zu Teen, daß die Kinder 
Deutſch lernten. Die Beſchwerde wurde Seitens der Königlichen Regierung 
dem betreffenden Landrath zur Berichterſtattung zugeſandt, ob aus feiner 
Wahrnehmung die Behauptungen des Zeitungsartikels wahr oder unwahr 
wären. 
Der Bericht lautete dahin: . 
Thatſachen ſprechen mehr wie Worte, erlaube mir deshalb ein unter 
dem 20. April 1874 von den Schulkindern zu P. an mich gerichtetes 
Schreiben gehorſamſt zu überreichen. 2234 
Wenn ein Schulen⸗Inſpector die Abſicht hat, das Polniſche in den 
Schulen auf Koften des Deutſchen zu bevorzugen, fo möchte ſich wohl jo 
leicht nicht ein Lehrer finden, der eine derartige Demonſtration durch ſeine 
Schulkinder zur Ausführung bringen ließe. 
Das Schreiben lautet: 
5 P., den 20. April 1874. 
Und wenn der große Friedrich kommt 
Und klopfet an die Hoſen, 
Da läuft die ganze Reichs⸗Armee, 
Panduren und Franzoſen. 
Hochwohlgeborener Herr, 
Hochgeehrter Herr Landrath! 


Von unſerem Herrn Lehrer iſt uns geſagt worden, daß die diesjährige 


Schulprüfung, Mittwoch, den 22. April ſtanufindet. 


Wir Schulkinder laden Euer Hochwohlgeboren hierdurrch ganz gehorſamſt 


ein, daß ſich Herr Kreisvater überzeugen, was wir Deutſch gelernt haben. 
Folgen die Namen der 120 Schulkinder in P. ; \ 
Ein Indiscreter. 


Geſchroten werden: n 


| Comptoir Weidenſtr. 35. 


zus nn ra ut 


rr EMDEN m ER 


Kupferstiche, 
0 Photographien, 4 
IIlustrirte Prachtwerke 
in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Nach der Inventur 


Billiger Verkauf 
in allen Lägern der im Preiſe jetzt bedeutend 
Zurückgeſetzten Artikel; 


insbeſondere in der 
Abtheilung 
für fertige Damen⸗Garderobe 
eine größere Auswahl moderner Zaguetls, 
Dolmans, Paletots und Umhänge, die viel 
unter ihrem Werthe zurückgeſtellt, als ſehr 
a vortheilhaſt empfohlen werden können. 
Im Lager der Möbelſtoffe 


werden einzelne Coupons und Hefte zu Aeberzügen, Gardinen 
H und Portieren paſſend, ſehr billig abgegeben. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 
Breslau, Ohlauerſtr. 5 u. 6 „zur Hoffnung“. 


Vortheilhafker Kauf 
weißer Bettbezug und Bekttücherlein 
in Breiten ohne Nath. 


Aus der Leinen⸗Fabrik der Paul Puschmann'ſchen Con⸗ 
eurs⸗Maſſe in Ober⸗Altwaſſer, in Schleſien, habe ich circa 150 
Weben geklärte Hausleinen beiten Fabrikats in 2%, 3, 3% und 
4 Ellen breit, billig erſtanden. 

Indem ich durch dieſen Gelegenheitskauf im Stande bin, dieſe 
Waare ſchon zum Preiſe von 11, 12, 13, 14 Sgr. per Berl. Elle 
(Meter im Verhältniß) zu empfehlen, bemerke ich, daß dieſe Qualitäten 
ſonſt einen Werth von 15, 17, 19, 21 Sgr. repräſentiren. Proben 
nach Auswärts bereitwilligſt. 2242] 

ie Leinen⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung von 


Ed. Bielschowsky T. in Breslau, 


Nicolaiſtraße 76. 


Ottomar Fiebag’s 
Costumes-Fabrik. 
Central⸗Magazin für Damen⸗Kleider. 


(Specialität [2245] 


Großes Lager von Kleiderſtoffen. 
Costumes 


in allen nur erdenklichen Farben und Stoffen, ſolid gearbeitet, kleid⸗ 


ſame Facon, unter fpecieller Leitung einer der erſten Modiſtinnen, 
zugeſchnitten und angefertigt von 3 Thaler an. 
Muſter im Schaufenſter. 


Ottomar Fiebag, 


Nikolaiſtraße Nr. 77, im 1. Viertel vom Ringe links, geradeüber 
der Eliſabeth⸗Kirche. 


Arten Getreide, 
; ſowie Mais, Lupine, 
Pferdebohnen, in der Dampfſchrotmühle von Härtler & Franzke, 
am Schießwerder 5, zwiſchen dem Fuchshofe und Schleßwwerdf ff 
2255 


| Entree à Perſon 30 Pf. 


1 Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


a en bee N 

Oeſterreichiſchen Hagel⸗Ver 

Geſellſchaft in Wien 

in Nr. 17 d. Ztg. gewagte Behauptung: ich hätte dieſelbe um die mir ge⸗ 
zahlte Eniſchädigung gebeten, hiermit öffentlich für eine 


unwah 


erkläre, verweiſe ich vorläufig auf diejenigen, 


kſicherung 


rheit 


dieſe ſaubere Angelegenheit be⸗ 


treffenden Inſerate, welche in der nächſten Zeit in allen größeren Zeitungen 


Schleſiens erſcheinen werden. 


Klein⸗Wilkau bei Namslau, den 5. Februar 1875. | 
Rudolf von Hirsch, Gutsbeſitzer. 


* Deutſche Aerzte in Amerika berichten“): Kaum wurden bier die 
vor etwa einem Jahre in den Zeitungen gegen Schwächezuſtände empfohlenen 


Pen-tsao-Präparate des Königl. Preuß. 


Stralſund “) bekannt, fo wurden fie von unſeren erſten Autoritäten der 


Medicin geprüft und angewandt, die Reſultate veröffentlicht und heute giebt 


pothekers Dr. L. Tiedemann in 


es in den vereinigten Staaten Nord⸗Amerika's kaum einen Arzt, der nicht 
die vortrefflichen Wirkungen dieſer Präparate erprobt hätte und ſie überall 
in Anwendung brächte. Unterzeichnete beſtätigen, daß dieſelben die Wirkun 

der Eiſen⸗ und Chininpräparate nicht nur in ſich vereinigen, ſondern au 

raſcher und kräftiger wirken, als jene Mittel, daher als „Kräftigungsmittel“ 
bei allen Leiden unerreichbar find und als „Regenerationsmittel bei ges 
ſunkenen Lebenskräften“ das Großartigſte leiſten, was je die Wie 


geſehen. 
Dr. Roth, M. m. 
Deutſcher Arzt in Bloomfield 


Dr. James Wood, M. D. 
German physician in Newar 


im Staate New⸗Yerſey in Nord⸗Amerila. ). 


*) Redactionsart. d. Bresl. Int.⸗Bl. 
**) Betreffs der Bezugsquelle vergl. Inf. d. heut. Zeit. 


Kun) Die Aechtheit d. Unterſchrift iſt amtlich beglaubigt. 


. 


Liebich's Etablissement. Paul Scholtz 


Heute Sonntag, 
im feſtlich decorirten Saale: 


Großes Concert. 


Anfang 4½ Uhr. [2281] 
Entree à Perſon 25 Mrkpf. 
Kinder 10 Mrkpf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Liebich's Etablissement. 
Großer 
Faſtnachtsball. 


Anfang 9 Uhr. Billets & 1% 
Mark für Herren und 1 Mark für 
Damen in den bekannten Handlungen. 
Logen à 6 Mark im Local. [2246] 


2 7 
Springer's Concert-Naal. 
eute Sonntag, den 7. Febr.: 
(Letzte Woche.) 
Grosses Doppel- Coneert 
ausgeführt von der Springer'ſchen 
Capelle unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann und den 
e Couplet⸗Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
anne und Hoffmann. 
4 Uhr. — Entree für Herren 
„Damen 25, Kinder 10 Pf. 
Ende gegen 10 Uhr. 
Die beliebteſten Piecen kommen zur 
ufführung. [2302] 


Springer's Concert - Saal 
(Weiß ⸗Garten). 
Dinstag, den 9. Februar er: 


Großer 
maskirter und unmaskirter 
Faſtnachts⸗Ball. 


Die Ballmufik wird abwechſelnd von 
der ee Capelle und einer 
Militär⸗Muſik ausgeführt. 
Während der Pauſe Vorträge 
von den Leipziger Couplet⸗Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreier und Hoffmann. [1444] 
Billets hierzu für Herren 10 Sgr., 
Damen 5 Sgr. find in der Stadt⸗ 
Theater⸗Conditorei des Hrn. Fiſcher 
und in der F des 
errn E. Böthelt, Schweidnitzer⸗ 
aße 8 (Ohle⸗Paſſage), zu haben 
Logen à 1 Thlr. ſind nur im Weiß⸗ 
Garten zu vergeben. Domino's und 
Larven ſind im Local zu haben. 
Beginn des Balles 8 Uhr. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Sonntag, den 7. Februar: 


Abschieds-Concert 


vom Königlichen Kapellmeiſter Herrn 
Prill aus Berlin, mit ſeinen Kindern: 
Paul (14 Jahr), Soliſt auf dem Cornet 
und Piſton, Piano und Violine, Anna 
(11 Jahr), Pianiſtin, Carl (10 Jahr), 
Pianiſt und Violiniſt. 
Anfang r. 
Entree à Perſon 3 Sgr., Kinder die 
Hälfte. [2259] 


Zelt⸗Garten. 


Sonnta 7. Februar: 
J. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten der Chanſonnet⸗Sängerin 
Miss Lilie Allistom. 
Im Tunnel: Concert 
der Leipz. Quartett⸗ u. Coupletſänger 
Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
ipner, Selow und Hanke. 
Anfang 5 Uhr. [2263] 


Etablissement. 


Heute Sonntag: 


Concert 


der Breslauer Concert-Kapelle. 
9 Anfang 4% Uhr. Sup 


[2282] Ilse. 


II. Subseriptions- 
Ball. 


Dinstag, den 9. Februar 
Faſtnacht) 


in 122833 
Paul Scholtz’s 


Etablissement. 


Liſten liegen aus und ſind Billets 


zu haben Herren 15 Sgr., Damen 
7 Sgr. in den N 
der Herren: L. A. Mascke, Schweid⸗ 


nitzerſtraße 28, Schwartze K Müller, 


Taſchen⸗ und Ohlauerſtr.⸗Ecke, Wachs⸗ 
mann, Mauritiusplatz Nr. 5, Kauf: 


— . — 


— 


mann M. Nemela, Leſſing⸗ und Alexᷣ⸗ 
anderſtr.⸗Ecke, und im Comptoir des | 


Hauſes. Die Liſten werden Dins⸗ 
tag Abends um 8 Uhr giſchloſſen, 
von da ab Entree für Herren 20 Sgr., 
Damen 10 Sgr., Logen 1 Thlr. An⸗ 
> Concerts 8 Uhr, des Balles 


„ IBilse. 


Paul Scholtzs 


Etablissement. 


Montag, den 8. Feb 
(Letzte Woche.) 


Concert 


der Leipziger Conplet-Sänger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Aae 7 Uhr. [2300 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
r 10 Pf. 


e 
Dinstag: Coneert der Lei 
8 suplet:-Sän er diger 
in der Bresl. Aetien-Vierbrauerei. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag, den 7. Febr. 1875 


Großes Concert 


von der Capelle des 1. Schleſ. Gren. 
Regt. Nr. 10 und Thentetoe el⸗ 
ar von Mitgliedern des Familien» 
ereins. Herr E. A 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 5 Sgr. 
Damen 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Breslauer Aetien⸗ 
Bier⸗Brauerei. 


„Von 11—1 Uhr 
Früh 
Nachmittag von 4% Uhr: 


Großes Concert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 15301] 
Morgen Montag Großes Coneert, 
Vorſtellung von Wandelbildern. 


Seiffert in Roſenthal. 
ERS” ci) 


Heute Sonntag: 


Tanzmuſik. 


Dinstag, den 9. Februar: 


Zur Faſtuacht 
Tanzmuſiküber 11 Uhr. 


Für vorzügliche Brat⸗ und Leber⸗ 
wurſt und andere gute Speiſen und 
Getränken iſt — lers“ 1 14551 

„Anfang? r. II 
2 Dumnihusfahrten vom Wäldchen von 
r 


Unterhaltung aus. 


Concert. 


5 


ab. 
Morgen Montag, fällt die ölügel- | 
„ * h 


x} 


chulanzeige. 


Mit dem 1. d. Mts. habe ich die 


Wanckel’sche Schule, 


dem Wunsche ihres Gründers gemäss, übernommen. 
Ziel bleiben unverändert. 


Dinstag, den 9. Februar 1875, 
Abends 7 Uhr, 
2²62] 


Musiksaale der Universität: 
9, Kammermusik-Abend. 


Serenade op. 8. Beethoven. 
Impromptu op. 90 Nr. 2. Schubert. 
Clavierstücke, 40 Nr. 1 und 3. 

B. Scholz, 


Septett (D-mon). Hummel. 
eee eee ee 


Tonkünstler-Verein. 


9. Versammlung 
Mittwoch, den 10. Februar er. 


PC TTT 
Schaffgotsch-Garten. 
Faſtnacht auf Sonntag, Montag 
und Dinstag ladet ergebenſt ein. 
Für ausreichend gute Pfannkuchen 
wird beſtens geſorgt. [1461 


Nr. 30, II., entgegen. 
W. Beissenherz. 


Ohlauerſtraße 19 J. reſp. Chriſtophoriplatz 8. 
| W. Ossig, 


61.2377 [2122] Schulvorſteher. 


Einjahrig⸗ Freiwillige 


werden vom 1. März cr. an für die Herbſtprüfung gewiſſenhaft vorbereitet. 
Erfolg bisher erfreulich. Meldungen Mittags 1 Uhr ſchon jetzt. [1450] 
Dr. Hallama, Neumarkt 42, III. 


Breslauer Genoſſenſchafts⸗ Buchdruckerei 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Etzler. Sonntag, den 14, Februar, Vormittags 10 ½ Uhr 


Seidel’s Restaurant, General: Berfammlun 


Nr. 4, Sonnenftr. Nr. 4, nächſt dem in der „Deutſch⸗Liſſaer Bierhalle e I. Etage. 
N Carre, 0 Tagesordnung: 1) Jahres Verichl und Rechnungslegung pro 1874. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 2) 2877 von 2 Vorſtands⸗ und 3 Auſſichtsraths⸗Mitgliedern. 


Feuer⸗Rettungsverein.— . N. Köhler, . M. des Aufchteratbes. 
Dinstap, hen 1155 e, Maufmammischer Club. 


31. Stiftungsfeſt Schlussfest (Souper und Ball) 


Sonnabend, den 20. Februar 1875, im Saale des 
im Cafe restaurant. Hotel de Silésie. 

Billete für Mitglieder und deren Billets für Mitglieder und deren Gäste Dinstag im Club-Lokal und 
Gäſte bei Herrn Iſidor Frankfurther, bei Herrn Paul Fuhrmann, Blücherplatz 6/7. [2299] 
Graupenſtraße 16. [1937 
Der Vorſtand. 


Der Vorstand. 
andwerker⸗Verein. Inſtitut für hilfohedürſtige Handlungsdiener. 
onnerstag, Hr. Prof. Dr. Ferd. ( ) 


Gegründet 1774. 
Cohn: Naturſchilderungen a. Schleſien. Auf Grund der von Seiten des Herrn Dr. v. Schlagintweit am Schluſſe 
ei einer Vorträge ausgeſprochenen warmen Empfehlung der in der That vor⸗ 
Frauenbildungs⸗Verein. züglichen Stereofkopen⸗ Sammlung des Herrn Haſſelgreen. Albrechts⸗ 
Montag, 7%, Uhr: Hr. Dr. Körner: (straße Nr. 30 haben wir Veranlaſſung genommen, für unſere Mitglieder und 
Ueber die Verdauung. [2235] [Gönner ein Arrangement zu treffen, nach welchen von denſelben während 
- - der Tage vom 8. bis 23. dieſes Monats in der Zeit von 10 Uhr Vormit⸗ 
Meine gegen den Kaufmann Herrn 
M. Jacobowitz bierjelbit ausgeſpro⸗] Sammlung zu einem ſehr mäßigen Eintrittspreiſe in Angenſchein genommen 
chenen verleumberiſchen Aeußerungen werden kann. Billets verabfolgt unſer Caſſirer Herr Ed. Müller im Haufe 
nehme ich hiermit zurück und erkläre ger. Doms, Albrechtsſtraße Nr. 3, und wird Herr Paul Fuhrmann, 
felbe für unwahr. [556] Blücherplatz Nr. 6 und 7 abzulaſſen die Güte haben. 12304] 


e Fan, Mercur Feſt! Coſtume Ball 
en 13. 


75. 
am Sonnabend, Februar e., Abends 7% Uhr, 


den 4. Februar 18 
A. Wohl, 
in Liebich's Etabliſſement. 
Maskirung iſt erwünſcht. Wo von derſelben Abſtand genommen wird, 


Bäckermeiſter. 
Der Handlungs⸗Commis Herr 

find Balltoilette und Maskenzeichen Bedingung. Letztere werden im Feſt⸗ 
locale verabfolgt. Präciſe 8 Uhr beginnt die Masken⸗Polonaiſe und um 


Hugo Reuning 
früher in Görlitz u. Hirſchberg, 9 Uhr die Aufführung des Zeitipiels 8 
„Mereur. 


wird erſucht, ſeinen jetzigen . 8 9 
1532] Im Olymp. Mythologiſche Coſtume. 


haltsort anzuzeigen! 15 L Aufıng: 
in Hieſchberg 1 Dat. . „ Im Mittelalter. Deuiſche Trachten zur Zeit Carl V. 
m Saft 1 In a aan 8 Pe der 9 865 5 
arten ark für Herren u 2 ark für Damen werden nur 
Städt. lathol. höhere von den Herren: 8 8 ; 
Bürgerſchule, 


Oscar Gießer, Junkernſtraße 33, 
Otto Lindner, Biſchofſtraße 2, 
Nicolai⸗ een 5 a, 
1. und 2. Portal 


N Meyer & Illmer, Kupferſchmiedeſtraße 26, 
in bis Freitag, den 12. d., Mittags 12 Uhr ausgegeben. [1436] 
Anmeldungen für Dftern nimmt 
täglich von 11—12 Uhr entgegen 


| e Der Yaufuäuniide Verein „Union. 
[1664] Der Rector Dr. Höhnen. 


Einfache u. doppelte], Eine preußische Banknote von 50 Thlr. 
Buchführung 


wurde in unſerem hieſigen Stations⸗Gebäude gefunden. [2237] 
Corresp., Wechselk. ete. lehrt ein 


Breslau, den 27. Januar 1875. 
prakt, erfahr, Buchhalter nach einer 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
er fassl. rar 5 . Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
onorar mässig. Anmeld. erbeten 


Sonnenstr. 14, 3. Et. links, von 1 bis Larven, Cotillon⸗Orden, 


214, Sonntags von 12 bis 3 Uhr. 


Dr. Jany’s Augenklinik 


befindet ſich jetzt [1625] 


Freiburgerſtraße 9, 


hinter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 
Für Kinderkrankheiten 
Dr. Berliner, 2 


Nr. 72. 
Nachdem die General⸗Verſammlung 
vom 28. December 1874 die Auflöſun 
und Liquidation unterzeichneter Geſell⸗ 
ſchaft beſchloſſen hat, fordern wir in 
emäßheit des Artikels 243 des Han⸗ 
Berarlenbuchen die Gläubiger unjerer 
Geſellſchaft auf, ihre Forderungen in 
unſerem Bureau, Friedrichſtraße 146, m 
anzumelden. { 1961 
Berlin, den 28. Jan. 1875. 
Marientroſt Blei⸗ und Zinkerz⸗ 


Bergbau. 
ee in Liquidation. 
uch. \ 


DERART Neil ATN 
Soeben erſchien in uuſerm ö 
Verlag und iſt durch alle Buch⸗ N 
handlungen zu beziehen: die 30. 


Aufl. des berühmten Buches: 
Dr. Airys Naturheilmethode 


oder ſichere Anleitung zur 
Selbstheilung aller vorkommenden 
Krankheiten durch einfache be⸗ 
währte Mittel. — Trotzdem das 
Werk um 8 Bogen Text und 
viele neue Illuſtrationen ver⸗ 
mehrt worden iſt, wird ſelbes doch 
ohne Preiserhöhung 
vor nach wie 9 5 nur 1 Mark 
abgegeben. — Niemand ſollte ver⸗ 
ſäumen, ſich dieſe neueſte Aus⸗ 
gabe anzuſchaffen. Bi 
Nichter's e Mu alt, 
e } 


Knallbonbons 


mit ſcherzhaften Einlagen, 


Bouquets, Attrapen 


und alle anderen in Galanterie⸗Waaren zc. 
beſtehenden 2021] 


Cotillon⸗Gegenſtände, mi 
Illuminations⸗Laternen um 
Salon⸗Feuerwerk 


empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen 


Gustav Buchwald, vorm. Urban & 
Ning 58, nahe der Oderſtraße, Ning 


Co., 


58. 
D Wiederverkäufern und Geſellſchaften gewähre entſprechenden Rabatt. 


Für die Ball⸗Saiſon 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von Coiffüren, Kleider⸗Garnituren ꝛc. 
nach Pariſer Originalen vom einfachſten bis zum feinſten Genre. 


IS. Meidner, 2 7 80 
Blumen: und Feder Fabrik, 
Breslau, Ning 51 (Naſchmarktſeite), 1. Etage. 


Geſchüfts⸗Eröffnung 
von F. Gneruecei aus Italien. 
Theile einem geehrten Publikum Breslau's und der Umgegend 
ich jetzt mein Geſchäft permanent eröffnet habe, 

Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall), 
beſtehend in einer großen Auswahl Florentiner Marmor⸗ und Alabaſter⸗ 
Kunſtgegenſtänden jeder Art, und werde ſtets bemübt ſein, für reelle und 
prompte Bedienung zu ſorgen; auch übernehme ich ſämmtliche in meinem 

ohlwollen. F. Gnerucei, Marmor⸗Jabrikant aus Italien, 
1. Königsſtraße 1, (früherer Maritall). 


Herrmann Thiel & Co Atelier für künſtl. Zähne, Plombi⸗ 
7 


rungen ꝛc., Junkernſtr. 8, 1. Et. 


er 558 FILTER, PRINTER la 9 8 Lee 
ER Em ART N 7 N 8 e a EEE 5 a lead 


Lehrplan und 


e 3 - 
[1445] | das, 1 
Versicherungs-Gesellschaft. L. Stangen che“ 
Die Herren Actionäre der Schlesischen Feuer-Versicherungs- Annoncen-Bureau, N 


Anmeldungen für Ostern nehme ich täglich von 11—1 Uhr Ring] bruar e. ab die neue Serie Dividenden-Duittungen nebft Talon gegen 


W. Ossig's Privat-Lehr⸗Anſtalt. 


Schüler⸗Anmeldungen für den Oſtertermin täglich Früh von 11 bis 1 Uhr 


tags bis 10 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonntage jene intereſſante Breslau, den 24. Februar 1875, Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale der 


2ſpännige 
Gewinne, und 1000 
ſatzes mit 3 Mark. 


des Schleſiſchen Renn⸗Vereins Carlsſtraße Nr. 28, zu Breslau, zu machen. 
von demſelben find die Anmeldungs⸗Formulare gratis und Looſe & 3 Mark man bis zum 15. d. M. Hauptpoß 


u haben. 


| Hypotheken 
in jeder Höhe auf Güter und Ha 
gungen untergebracht und lombardirt durch 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. “wg 


it, daß 
sis) | Haupt, 


Bode vorkommenden Reparaturen und Reinigung und bitte um gütiges | find in größter Auswahl ſtets vorräthig bei 


Schlesische F 


R 


NN 
n N 


Gesellschaft benachrichtigen wir hierdurch ergebenſt, daß vom 15. Fe⸗ 


Breslau, Carlsſtr. 28, 
wird hierdurch zur Beſorgung 
von Annoncen 2c. in alle hie⸗ 
ſige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Originalpreiſe berechnet. 


Abſtempelung der Actien, welche mit einem arithmetiſch geordneten 
Nummern ⸗Verzeichniß einzuliefern find, bei unſerer Hauptkaſſe — 
Königsplatz 6 — zur Ausgabe gelangen wird. 

Breslau, am 26. Januar 1875. 


Schlesische Feuer- Versicherungs- 
Gesellschaft. 


Der General-Director. 
H. Heller. 


für Frauenarbeiten | 
| befindet ſich jetzt x 
usr! Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 
Großes Wäſche⸗Lager. f 
a Dberhembden nach neueſtem Schnitt, 
emden für 2 Damen und 
inder. Barchent⸗Beinkleider und 
Negligee⸗Jacken. Wollene u. weiße 
Unterkleider. Schürzen, Schutzdecken, 


Se 


Die Actionäre des Breslauer Kaſſenvereins werden hierdurch auf⸗ 
1 ihren Antheil an der Maſſe, welcher durch Bech ef 


eneralverſammlung vom heutigen Tage auf 
Kopftücher, Schuhe und geſtickte Kiffen.- 


106 Thlr. 12 Sgr. Handgeſtrickte Socken u. Strüm 


8 pe. 
per Einhundert Thaler Actiencapital e u eee vorrätig 0 


—— — 


worden iſt, von Montag, den 8. d. Mts. ab, in Ge e e 
8 171 R beamten, welche in einer freundlichen 
ſchaſtslocal der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗ Srovinsiattant Nienerfätefiens wohnt — 
und ſelbſt Töchter det, iſt bereit, 3 
Geſellſchaft — Muſeumſtraße Nr. 9 — geen melde eine bee 
J gegen Einlieferung der Actien nebſt Zubehör und gegen Quittungs⸗ e Oh nn follen, bon 
beitung in Empfang zu nehmen. Formulare zu den auszuftellenden Seen ifien, welche darauf zee 
Quittungen werden an der bezeichneten Stelle verabreicht. en ihre Anfragen une 1 
Breslau, 5. Februar 1875. wellen ihre Anfragen unter A, % 297 E25 
5 f 5 der Wa pate ae Zei⸗ 
0 1 tung, bis ſpäteſtens den 1. März c, 
Breslauer Kaſſen Verein nee ine 
ö in Liquidation. ü N h 


Julius Schottländer. 


Leo Molinari. 
Albert Schweitzer. 


3 
Mk. 108 54 27 13507 42 
ferner vollgiltig für alle 4 Klaſſen: 4 
7 A A % ½ "er 1 
210 105 52,50 26,25 13,50 6,75 8,50 
verkauft u. verſendet gegen Einfendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Juliusbur. er, Breslau, 
Lotterie-Comptoir, Roßmarkt 9, 1. Et. 


. 


Breslauer | 
Mader - Vereins - Bank. 
Ordentliche General-Versammlung 


— 


Re 


neuen Börse. 

Tagesordnung 
a) Erstattung des Geschäftsberichts pro 

b) Gewinn-Vertheilung. 
c) Festsetzung der Zahl der Aufsichtsraths-Mitglieder eventuell i 
Wahl eines resp. zweier Aufsichtsrath-Mitglieder. S U I ch 8 
d) Wahl zweier Revisoren und eines Stellvertreters. eirat age 1 N 
Diejenigen Actionaire, welche sich an der General-Versammlung be-]. Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, ev, 
theiligen wollen, haben ihre Actien spätestens bis zum 16. d. Mts. incl. | Inhaber eines rentablen Geſchäfts in 
unter Einreichung eines doppelten Nummern-Verzeichnisses bei unserer feiner Kreisſtadt Niederſchleſiens wünſcht 
Casse, Graupenstrasse Nr. 9, zu deponiren. [2236] ich zu verheirathen. [2275 01 
Breslau, den 6. Februar 1875. Junge Damen mit Vermögen im 


3 20—25 4 
Der Aufsichtsrath Alter von 5 Jahren aus anſtän⸗ ö 


f diger Familie, welche erſtere geneigt 
der Breslauer Maliler-Vereins-Bank, find, auf dieſes Geſuch näher einzu⸗ 4 
1 ackur. 


PER 
3 


1 
1874. 


Wirklich reeles 1 


ehen, belieben ihre Adreſſe und 
Heeg raphie bei Rudolf Moſſe, 
reslau, unter Chiffre W. 1047 bis 
10. d. M. niederzulegen. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. SE 


Eine nicht mehr jugendliche Dame 
8., 4. 5 N von nicht unangenehmen Aeußeren, 

verbunden mit Markt, Prämiirung und Verlooſung. deen e 7 5 bench dene 
Hauptgewinne: Eine elegante Aſpännige und eine elegante Anſprüche an das Leben ftellt, lann 
guipage, ferner 50 Pferde, 2 Wagen, 1000 werthvolle | fich mit dem Beſitzer einer Eiſengießerei 
Freilooſe oder auch auf Wunſch Erſatz = Ein- und Maſchinenfabrik in Oberſchleſien, 


Zweite Schleſiſche Pferdeſchan 


1 zu Breslau 


am 1 
und 5. Juni er. 


der 47 Jahre alt und Vater zweier 


Pferde zur Ausſtellung find im General-Secretariat | Knaben iſt, gut verheirathen. [539] 


Die Anme d 
e mr Adreſſe und Photographie beliebe 


175 N 

Breslau poſtlagernd unter H. K. 47 

Das Comité. einzuſ enden. 
Darlehne 

gebe ich unter günſtigen Bedingun⸗ 

gen auf Hypotheken, Erbſchaften, 
Sparkaſſenbücher, Waarenpoſten 

u. a. Werthſachen. 9 
E. Lewy, Breiteſtr. 3 (Ohleecke). 


Darlehne 


eben wir auf Hypotheken 
parkaſſenbücher, Eabſchaften 


(1 Thlr.) zu beziehen. 


H. Rossner, susart aus Carisbad, ift auf 
einer Durchreiſe nach Wien am pel den 8 d. Nts. 


und wird nur bis Mittwoch ei 10. d. Mas. Conſultation in 
N 
Form's Hotel 
entgegennehmen. 
und andere Werthſachen, kaufen 


Hühneraugen, gute Hypotheken und vermit⸗ 
Warzen, eingewachſene Nägel, Froſtbeulen, ein den An und Verkauf von 


(1 2416) 


ae 15 i 5 5 1483] 

werden ſofort gründlich befeitigt ohne jedes ſchneidende Inſtrument, Grundbeſitz N [ 

wobei nicht der geringfte Schmerz zu empfinden, ſowie auch Zahn⸗ Bedingungen günſtig. 
ſchmerzen, Flechten, Muttermale, 


J. Levysohn & Co., 
Ohlauerſtraße 19. 


. 50000 Thlr. find auf Landbeſit 
ſofort zu begeben durch H. Neu⸗ 
mann, Kloſterſtr. 83. [1441] 


Geld gegen Unterpfand von Spar⸗ 

3 kaſſenbüchern, Hypotheken und 

Werthſachen iſt unter Discretion immer 

zu haben bei H. Neumann, Kloſter⸗ 
[1439] 


ſtraße 83. 
8 für angeſtellte Beamte auf 
Geld Wechſel, privatim auf Un⸗ 
terpfand mit Diseretion ſofort zu haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Vermittelung von Grundbe 
und Hypotheken. 0 > 
12294] €. Lewy, Breiteſtraße 3. 


Froſtſchäden, 


7 erprobt von den höchſten Doctoren, wie allſeitig bekannt) ent⸗ 
ernt werden. 2296 
Sämmtliche Auflöſungen für oben genannte Uebel ſind bei mir 


ufer werden ſtets unter ſoliden Bedin⸗ 
(H. 2287) 1917 
Siegf. Silbermann in Breslau, Goldene⸗Radegaſſe 23. 


Conto Bücher 


mit Mark⸗ und Pfennig ⸗Liniatur 


in allen Schemata's, wie: 


Caſſa⸗, Conto⸗Corrent⸗ Bücher, 
Strazzen, Journal⸗, Memorial: und 
Wechſel⸗Copirbücher 


120,000 Thlr. BE 

find jofort auf gute ſtädtiſche Hypo⸗ 

theken zu vergeben durch den 
Subdirector J. Böttger, 

[1495] Neue Sandſtr. 17. 


Gute Hypolheklen 


werden zu kaufen geſucht. (229) 
Lewy, Breiteſtr. 3. ö 


Jedes Quantum gebrauchter Ce 
ment⸗Tonnen kauft [535] 
Moritz Udo in Oppeln. 


2254 


Gustav Steller, 
Papier⸗ Handlung, Ring Nr. 16. 


rr 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. site: e 


uf dem 
Soeben erschienen: [2311] Toilett e⸗ Ti 
Archiv für wissenschaftliche u. praktische Thlerheilkunde F in wichtig vorräthig N 5 5 i 
— — —m4—4àU— ꝛ—e— . ͥͤ ͤ—ůWDVBVW——- — — 
herausgegeben von Geh. Rath Proſessor A. C. Gerlach, redigirt von 1 „das Nordiſche 
Professor C. F. Müller und Dr. J. W. Schütz. I. Band. I. Heft, gr. 8. 17 7 
Mit einer lithogr. Tafel. Preis des Bandes von 6 Heften 12 Mark. } Froſtwaſſer“, 1 


(Oziegiec). 
J. Daſſelbe iſt bei Beginn von 
u ! Froftpideln, , Se ic. 


r eee eee eee a wichtig, um weiteren 
Restauration zum Bergkeller, 

VIS-à-vis der Os witzer Barriere. 5 1 ungsgenoſſen ſich erworben und 
Empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Lokali⸗ Damen um Flak deinen, J 


täten nebſt Saal einem hochgeehrten Publikum 1 binſichts feines ſtärkenden Par⸗ 


8; à Flaſche 15 und 7½ Sgr. 
zur geneigten Beachtung. de A|} Badamine un Back | 
2 N 5 A JFlaſchen Rabatt. [2289] 

eneral⸗Depot 


1 Hdlg. Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 42. 
F 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 

Für Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Albrechisſtr. 19, J. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Hautausſchl. 

und Flechten heilt ohne Queckſilber 

gründlich und in kürzeſter Zeit. 
Auswärtige brieflich. [1996] 


Dr. August Loewenstein, | 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


8 J Froſtſchaden „porjubeugen, und 

5 I. dieſes Waſſer im vorigen 1 
8 Herbſt und Winter ſehr viele 
5 N Fuad beſonders bei Hand⸗ 


5 


0. Meissner 5 Reftoncation, 
1 52 ETEeN. Nr. 3, genannt zur „Burg Branitz“ 

N Zu der von mir im Januar d. J. übernommenen Restauration, babe die 
Küche jetzt ſelbſt unter meine Leitung genommen, und kann einen guten 
ſchmackhaften Mittagtiſch im Abonnement von 50 Rpf. bis 1 Mark — ſowie 
jederzeit & la earte — beſtens empfehlen. Biere vorzüclach. [1482] 


Restaurant und Billard-Salon, 


Neue Gaſſe 13h, und Eingang von der Promenade, 

rüher Kissling) 2265] 
empfiehlt zwei neue Billards, echt Culmbacher und Wiener Bier, Koppener 
1 Mittagstiſch pr. Couvert 125 Sgr., im Abonnement 6 Mar- 


1. 
Neſtauration à la carte mit der Verſicherung prompteſter Bedienung. 
Albrechtsſtraße 38. 


. A. Spitzner. 
Zelter Weinhaus ⸗Keller i hauen Sehenden 
in Schierse's Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtraße, Ecke 8.1 Uhr; für ihr Sante Nach⸗ 


mittags von 2—4 Uhr 
Stockgaſſe, empfiehlt alle Sorten echter Weine, Küche echt bürgerlicher 3 find zu vergeben. [1453] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Art Art und Gut Güte zu bekannt ſoliden Preiſen. 
Berlin. Hotel Dresdener Hof, Berlin.  SpecinlargtDr. med, ‚Meyer 
Friedrichsſtraße 56, neben der Leipzigerſtraße. Dari gte. ent 
Alt renommirtes Hotel im Mittelpunkt der Stadt, für Kaufleute günſtig delten, ſowie Mannesſchwache; Schnell 

gelegen, empfiehlt jeine Zimmer mit guten Betten zu ſehr ſoliden Preiſen. und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die De: 

Landwirthſchaftliche Ausstellung ene ae e 

Forſchungen der Medizin. [2415] 


Meissner. 


[1783] 


u Güstrin Vandwurm 
vom 26. bis 30. Mai 1875. l at. 
eee, al Anmeldeformulare durch den Unterzeichneten o 
[530] M. v. d. Borne auf Berneuchen bei Wuſterwitz NM. Damen! 


finden zur Haltung ſtiller Wochen gute 
Aufnahme bei Hebamme ttilie 
Di: 9 3. 


„hans“, 
Lebens- und Pensions-Versicherungs- 


+; oterlinbihe Eee Brent 


laube Ur. 3 


[14 = 


zu Elberfeld. 


Seit Bang auf ben is ungemein beachtenswerthen Artikel e Garten- 
erlauben wir uns bee | 


„Ein vaterfändifches Inſtitut“, | 
kannt zu machen, daß ar Renten⸗ und Ausſener VBerſherungen, = 


Art jederzeit aufgenommen werden von der 


General⸗Agentur Breslau, Junlernſtr. 1. 


und ſämmtlichen Haupt⸗ und Special⸗Agenten hier und in der Provinz. | 
— —— — — 


Oberschlesische | 
Eisenbahn-Stamm-Actien Lit. E. 


Das Bezugsrecht auf obige Actien kaufe g [1534] 


sämmtliche hiesige — — 


SBRUST-KRANKHEITEN 
UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK- SYRUP 
u eee & C. eee IN PARIS] 


ſächlich 
ſchwindfu 


Den Iren Landung 
offeriren wir zu billigsten Preisen: 

Mais, Wicken, Pferdebohnen, Weizenschaale, 
Erbsen, weisse Bohnen, Roggenfuttermehl u. Hafer, 
sowie zur Saat; 
feine Gerste, Pferdezahnmais, Leinsaat, Wicken, 
Hafer und alle sonstigen Sämereien. 


Schlesische Gentral-Bank 
| für Landvirihschaft und Handel. 


2108] 


5 „ 
Mit dem ale Tage haben wir Herrn M. Freund, Breslau, 


Tãglich friſche Preßhefe, 


Gesellschaft in Hamburg, 
Errichtet am 1. Februar 1848. 


Grund-Capital Rmk. 1,500,000. 
Versicherungs-Bestand ult.. 1874: 


18,500 Lebens-Versicherungen mit ..... ...curcs00.,. 
381 Leibrenten- und Pensions-Versicherungen mit jähr- 


ſchweizer Kernbutter, fran öſiſchen Blumenkohl, 
diverſe Sorten feinen Pecco, Souchon und 
grünen Thee's feinen Rum und Arac, ächte 
Nordhäuſer Korn, per Liter 8 Sgr. euren 


8 Schmiedebrücke Nr. 8, 1. Etage, die Haupt⸗ Niederlage 
unſerer Fabrikate duc 


Ratiborer Schnupſtabak⸗ Fabrik 
L. Breitbarth & Co. 


Rmk. 46,150,000. 


IC ᷣ·— o TER Le EL EE2 „ 178,000.] F R P 1 i 
Prämien-Einnahme in 1874 run. „ 1,680,000. B 0 0 O L ® 
Zinsen Einnahme in 1874 Tun.... „ 430000. | un 55 mi 1 An Nach n daß Denn Kl oſterſtr aß e Nr 2 
Für Sterbefälle sind bezahlt seit Errichtung der Ge- LConſumenten ganz besonders darauf aufmerkſam zu machen, da mm p 
F SIR „ 9,580,000. 1 liche Tabake ab hier ſtets friſch Am e geliefert werden, und N [2266] 
em. | 


bitte ich um Ihr geneigtes Wohlw 
Acht 


M. F. 


di, 

Zigarren Fabrikations⸗ Geſchäft 
und Haupt⸗ E 2. 

2 der Natiborer Schnupftaba Fabrik. 


ö Wilh. Schilder's 
Brauerei und Mälzerei 
in Neustadt Ob.-Schlesien 


9,200,000. 


Erbtheilungshalber 


ollen die Groß Güter 


und Klein⸗ MPoritſch bei itten 


im G10 5 nebſt der dazu gehörigen Ziegelei den 1. Mai d. J. 
aus freier Hand verkauft werden. 
\ Die Güter liegen eine halbe Stunde von Zittau entfernt, werden von der 
Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn berührt und genießen den Vortheil, daß ihre 
Producte, alſo auch die Erzeugniſſe der Ziegelei in Poritſch, dicht bei der 
Hegg ur 2 verladen werden können 
üter haben eine Geſammiflache von 565 Scheffel ſächſiſch (nach 
a Maße) 1 N. Weizenboden. 
Nähere Angaben über die Erträgniſſe der Güter, ſo wie der Ziegelei er⸗ 
theilt mündlich, auch ſchriftlich der Unterzeichnete, welcher auch jede weitere 
Auskunft, namentlich bezüglich der Zahlungs bedingungen 2C. giebt. 
10591 bm a bei Zittau, e Si den 12. Januar 1875. 


Reservefonds ultimo 1874 rund Rmk. 
Billige Prämie. — 16% % Dividende. 
Die Direction. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 


3 und Antrags formulare gratis 


in Breslau bei Ferd. Ebeling, 


General-Agent, Klosterstrasse 10, 
und bei allen Agenten der Gesellschaft. 


| Concordia. 


[2232] 


1 | offerirt für sofortige Lieferung [2269] . 3 Nude dolnb Polenz, Bevollmächtigter. 
5 „weeneBerfiperuung-Sefküfhaft, a > 1:9 Does feinstes Vollblut⸗Stammheerde ö 


ONCORDIA . N 
ber mine Zr 9 übernimmt Lebens Verſicherungen gegen 11222 aan 1 . 13 


Nerſthecle aer „Neſultate pro ultimo Sanuar . W öch entlich 80—100 Otr. 


5,914 
Betrag He RER ultimo 1873 5,914 Mark. zu zeitgemäss billigsten Preisen und hält sich ev 25 auch für 


Ausbezahlte Verſi ne Capitalien jeit 5 e 8 Lo re 


Eröffnung des Geſchäfts 3,709,151 
Proſpecte und Antrags ⸗ neger und jede gewünſchte Auskunft 1 Seer = 2 


ertheilen Fits e unentgeltlich 
S & Schaefer, 
| 9295 Men der „Concordia“, 
Bi. am Nathhauſe (Niemerzeile) Nr. 15. 
Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien 
und Realſchulen beſuchen, finden Aufnahme 


Gallnau N 
(Tochterheerde aus Saatel). 


Der Bockverkauf über 72 ſprungfähige Merino⸗Kammwoll⸗Böcke beginn 
laut Taxe am 23. Februar 1875, Mittags 12 Uhr. [1645] 


Gallnau bei Sagen W. Pr. 
Otto — 


Ees iſt mir ſeitens der Herren Zimmer 4 Co. in | 
3 Staßfur t 


Ranges anerkannten concentrirten 


Kali⸗Salze und Dünger 


für Sachſen, Schleſien und die Lauſitz übertrage d 
a 1 05 a Audit en ie ſitz übertragen worden und ich 


1 . A K e 0 9 8 18 bis 7 % ſchwefe 0 N mpfe le r n Be ellu be onders für ckf rüchte, S de 85 r 
in meinem enſio ia nm dun 1 n hm 25 8 { 2 — Kali enthaltenden cale. und gem. e pfe 0 n fe un Butter jt „ j It fü 52 an U 
in me 0 1 0 Bl 92 b. Kutiingen, 80 bi 8 8 %), ogenann es fün fach concentrirtes ! el owi e als ſicherſtes und bi Mi ſtes Dün ungs⸗ 9 Verbeſſe⸗ 
in hnung ücherp aß und alte Y aliſalz, x I 5 t f f ntri irt 2 itt 1 faurer und 1 v Wi fi 8 5 Dig id ih 


der alleinige Verkauf ihrer von Autoritäten erſten 


200 Vereinigte en Tabriken zu u Leopoläshall: k 


Actiengesellschaft 
in heopoldshall-Stassfurt 
und deren Filiale 


Die Patent-Kali-Fabrik A. Frank in Stassfurt 


e. Kallbaltiges Einftreufal ür Ställe und zur Compoſtbereitung, 
d. rc mit (70—75 %) Uichwefellaure er Magn — 3 
r Procentgehalt der offerirten Salze und Dunger wird garan⸗ 


Börſe Parterre rechts entgegen. Hencke. . 
Die e meines 


Kali-Düngmitiel 


u. Magnesia-Präparate‘) 


13 Proben und Preis ⸗Verzeichniſſe auf Wunſch gern zu 
Dienften. 


Wein Lagers 


verkaufe, 


hierauf aufmerlſam. 


Carl Potyka, Ohlauerſtraße 64. 


um damit möglichſt ſchnell zu räumen, zu bedeutend herab 
Preiſen, und mache beſonders id Herren Reſtaurateure und Wee 


Franz Darre in Breslau, 


Tauenzienplatz Nr. 3 a., par t 


* 
NB. e Düngeſalze Rab 11 mit dem jeg pielſach in den 
u verwechſe'ln, ME große 


e. gebrachten |. g nit z 
engen von ſchädlichem . en, thält. 


unter Garantie des ur. und unter rag der Ianbioieii AN 
lichen Verſuchsſtatio 66] 
Proſpecte, Preisliſten und 8 — gratis und Na 


9 Unſere nen fag ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach 


ausgebotenen 


9 echten Kainit — einem rohen Bergproducte 
wel er große Mengen von ſchädlichem Chlo 


agneſtum enthält. 


‚re 


Beilage zu Rr. 


E77 


Die letzten Neitbeitände 


der von den 


übernommenen 


Leinenwaaren 


im Haufe des Herrn Neddermann, 
Ning Nr. 57, Naſchmarktſeite, 
im Baden, 


um den Rücktransport, den hohen Eingangszoll in England und die 
Unannehmlichkeiten einer Auction zu erſparen, zu noch geringeren als 
den bekannten Taxpreiſen verkauft. Beſonders mache ich auf Leinen in! 
allen Breiten aufmerkſam: 
Iriſche leinene Battiſttücher von 1 Thlr. 2½ Sgr. das Dtzd. an. 
500 Damaſt⸗Gedecke in den reellſten und beſten Geweben, das Gedeck 
mit 12 Servietten von 6% Thlr. an. 5 
250 Jaguard⸗Gedecke mit 12 Servietten, das Stück von 4 Thlr. an; 
Tiſchtücher in allen Größen, das Dtzd. von 6% Thlr. an. 8 
1000 Dizd. Servietten, das Dtzd. von 2% Thlr. an; Handtücher in 
allen Qualitäten. 5 
Damaſt⸗Tiſchdecken mit Franzen, das Stück von 1 Thlr. an. 5 
Alle dieſe obengenannten Artikel unter geſetzlicher Garantie! 
für reines Leinen. 
4000 Paar Bettdecken, das Paar von 1 Thlr. 25 Sgr. an. N 
3000 Dtzo. jriſche Battiſttücher mit den fo beliebten bunten Rändern, 
das Dep. von 1% Thlr. an. [2307] 


| Der Verwalter. 


r 


Bei den jetzt fo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire ich f 
ö als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit Jahren als vorzüglich anerkannten 


Vruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, VBairiſch⸗Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherun 8 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. 11809 2 


S. Crzellitzer, Zuderwagren⸗Fabril, b 
Antonienſtraße Nr. 3. 


Dr 


e LTE v e 


ABVekauntmachung. 


Von heute ab verkaufe ich mein ſeit Jahren an Geſchmack 12200 h 


bekanntes 


reines Roggen ⸗Kern⸗Brot 
zu folgendem Gewicht und Preiſen! N 
4 Pfd. 4% Sgr. (45 Reichspf.), 4 Pfd. 5 Sgr. (50 Reichspf!, 
langes Tafelbrot mit Kümmel und Salz zu 2 Sgr. und 5 Sgr. 
Indem ich meine Brotſorten dem geehrten Publitum heſtens empfehle, 
erlaube ich mir noch anzuzeigen, daß ich, wie beim Conſum⸗Verein, auf jedes 
Brot eine Rabattmarke vertheile (18 Marken ein Freibrot). 
Abnehmern von 1 Thlr. werde ich entſprechenden Rabatt bewilligen. 


B. Schierse 


e Neuſcheſtraße Ar. 10. um | 


—̃— 


Anerkennung eines einfachen aber in feiner Vaterſtadt 
hochangeſchenen Mannes. 

„Ein hartnäckiges Halsleiden hatte ſich bei mir derart verſchlim⸗ 

„mert, daß ich nur leiſe und mit Schmerzen zu ſprechen vermochte. 


„Da alle deswegen angewandten Mittel trotz Joratätsifter Pflege erfolg⸗ 
„los blieben, nahm ich in meiner Beſorgniß Veranlaſſung, den viel⸗ 


„gerühmten rheiniſchen Trauben 5 Bruſt a Honig einmal | 


„zu probiren. Zu meiner größten Freude bemerkte ich ſchon nach Ver: | 
ne einer Flaſche, welche ich aus der Handlung der Herren Chri⸗ 
„ſtian und Jackel in Nimptſch bezogen, weſentliche Beſſerung und 
„es genügten weitere 2 Flaſchen, um mich von meinem ſchlimmen Lei⸗ 
„den vollkommen befreit zu fühlen. 547 
Senitz bei Nimptſch in Schleſien, den 26. November 1874. 
Auguſt Ueberſchär, Schmiedemeiſter. 


Um ſich vor den Nachahmungen gewiſſer Winkel⸗ 
e zu ſchützen, achte man auf die autoriſirten 
Depots, ſowie darauf, daß jede Flaſche mit der geſetz⸗ 


uch deponirten Schutzmarke verſehen iſt und daß der 
J Kapſelverſchluß der Flaſchen das Stempel der Fabrik 
trägt. — Verkaufsſtellen in 3 Flaſchenfüllungen & 1, 


| 1% und 3 Mark in Breslau in dem | 
Haupt⸗Depot des Herrn 8. @. Schwartz, 

Ohlauerſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer 4 Mohr, ö 
Schmiedebrücke 54; T. R. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der 

| Senftrae; O. Blumensaat, Wasen, 12 R. Jahn. 

Tauenzienplatz 10; A. Gusinde, Roſenthalerſtr. 4; Erich 
K Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße; Adolph 

F alkenhain, Vorwerksſtraße; in Neumarkt bei F. 

Mallerez in Nimptſch un Heidersdorf vi cnri- 

| stian & Jacket; in Waldenburg bei Adolph Ma- 

dantzz; in Hirſchberg bei Paul Spehr. 


Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗Pfeifen 
mit N des Fürſten, [1094] 

76 % u. lange, vom Erfinder Böger, Oberhauſen, d 1, 1%, 1% bis 
Thlr. ganz lange ſtarke 2% Thlr., in Weichſel echt und anderen 
echten Röhren Au wieder vorräthig; ſogenannte wg B.⸗Pfeifen, 
wie ſchon mehrfach hier als echt empfohlene, ſchon von 20 Sgr. an bei 
3. Neumann, Ohlauerſtraße Nr. 10/11, Cigarren⸗Niederlage Hotel 
zum weißen Adler. 


63 der Breslauer Zeitung. 


E Sehleunige Räumung! 


5 9 1 Eia 7 IR 29 Bo 2 — = er 
SAL € 2 beet der 20 8 Die neue Familien-Nähmaschine anerkannt als beſte Maſchine für den Familiengebrauch, Weißnäherei, leichte Schneider⸗ u. Con fectiongarbeiten. 

i 4 Die neue Medium-Maschine für Schneider: u. Schuhmacherarbeiten, beſonders geeignet, wo die Frau häusl. Arbeiten (Kleider, Wäſche) anfertigen will. 

die neue Färber- Nähmaschine, bewährte Specialität für Färbereien zum Heften von zertrennten Kleidern ꝛc. in allen Stoffen. 

bie neue Buchbinder-Nähmaschine zum Heften von Schreib-, Notiz und Conto⸗Büchern, Brochuren und größeren Druckwerken. 

bie neue Wachs- u. Pechdraht-Maschine, ſtärkſte Nähmaſchine f. Sattler, zum Nähen von den dickſten Pferdeſträngen bis zu der feinſten Sattlerarbeit. 

bie Nr. 2 Imperial mit Rollſuss, kräftigſte Maſchine für ſchwere und leichte Schuhmacherarbeit in Leder und Zeug, ſowie für feinſte Lackſtepperei. 

bie Nr 2 Imperial mit grossem Schiff 

85 Die Nr. 2 Imperial mit verstellbar beweglichem Preſſer und Einfaſſer für Pantoffelmacher, Täſchner, feine Sattler: u. Tapezirarbeit, Lackſtepperei 2c 

bie Nr. 3 Imperial mit grosseni Schiff mit beweglichem Preſſer und beſonders großem Durchgangsraum für Wagenfabrikation ꝛc. 


il empfieh 


Sonntag, den 7. Februat 1875. 


| 1 


Singer's Original-Nähmaschinen 


| Ueber 
| 
il 
| 


Ueber eine 


Million 


in Gebrauch. 


Hundert 


Erſte Preiſe. 


für Segelmacher, zur Anfertigung aller Arten Säcke, Waarendecken, Filzſohlen, Schabracken ꝛe. 


5 „And ausſchließlich zu baben bei 
G. Meidlinger, 2, Ring 2, Breslau | 
General-Agent der Singer Manufacturing Co. für Nord- und Mittel-Europa. 
Alle font am hieſigen Platze als „Singer“ ausgebotenen Hähmafdinen find nachgemachte. 


Um es auch Denjenigen zu ermöglichen, ſich eine Original⸗Singer⸗Maſchine anzuſchaffen, welche im Beſitze von nachgemachten oder andern Syſtemen find, 
hat ſich die Singer Manufacturing Co. veranlaßt gefunden, ſolche gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen einzutauſchen und in Zahlung zu nehmen. 


Die größte Muswahl 
. beſt 
conſtruirter 

Billards! 


Da ich mein Lager jetzt wieder vervollſtändigt, ja ſogar bedeutend 
vergrößert habe, fo offerire ich Billards mit beſt conſtruirten Stahlfeder⸗ 
mantinels und ganzen Marmorplatten, zu den allerbilligſten Preiſen 
und unter den günſtigſten Bedingungen. 2247 


„on 
A. Rippe, Billardfabrikant, 
Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. a 


Möbel Ausverkauf. 


Die Neſtbeſtände meines Möbel⸗Lagers, beſtehend in verſchie⸗ 
denen Garnituren, Ausziehtiſchen, Sophatiſchen, Stühlen, 1 Mah.⸗ 
geben Buffet, 4 Mahag.⸗Schränke, 1 erlener Garderobenſchrank, W 

Paar . mit hohen Häuptern, 5 Marmor⸗ 
Waſchtiſchen, Blumentiſchen, 1 Mahag.⸗Damenſchreibtiſch und 
beſonders noch eine größere Auswahl von den kleinſten Sopha-⸗ 
ſpiegeln ꝛc. verkaufe ich zur ſchleunigen Räumung 20 unter 
dem Koſtenpreiſe aus. 22400 


. Haller. 
„Simmerftrape e 


Luftzug Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 19 


beſtehend aus Baumwollcylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer EClaſti⸗ 
cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
= Ihüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


* * 7 * 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 
Schafwoll⸗, Baumwoll: und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 34. 


— 


N 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fileld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


Rköbner & Hanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


— — 
—— 


— ac 


Gewächshäuser, 


} Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


ch miedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott, bree N. 26 


11369 


Ort, uud 283 
Für Schuhmacher! 


Zu meinem ſeit 10 Jahren beſtehenden und beſtrenommirten Näh⸗ 
maſchinen⸗Geſchäft habe ich mir noch eine [1947] 


Gamaſchen⸗ und Lackkappen⸗Fabrik 


beigelegt und empfehle den Herren Schuhmachermeiſtern außer meinen 
vorzüglichen Nähmaſchinen aller Syſteme: 

Sämmtliche Schuhmacher⸗Artikel, wie: Serge, Gummizug, Wiener 
Kleber, Strippen, Kappen, Luxus⸗Leder, alle Sorten Seide, Chappes, 
Zwirn ꝛc. im Detail zu wirklichen Engros⸗Preiſen. 

Beſtellungen auch für einzelne Paare Gamaſchen werden nach Maß 
auf das Schnellſte und Sauberſte effectuirt. 


Alexander Mandowsky, 
Ring 43, 1 Treppe, 


Nähmaſchinen⸗, 
Gamaſchen⸗ u. Lackkappen⸗Fabrik. 


Geübte Kappen⸗ und Ga⸗ 
maſchen⸗Stepper können ſich 
melden. 


Den Herren Wagenfabrikanten und Schmiedemeiſtern empfehle ich die 
durch ihre vorzügliche Beſchaffenheit und Dauerhaftigkeit bekannten, in den 
Wiener Weltausſtellungen von 1845 und 1873 prämiirten, aus ſteieriſchem 
Eiſen gefertigten U 1429 


Coling's Patent Achſen und 
Falbpatent en 


mit oder ohne Flügel, aus der K. K. Hof⸗ und priv. 
Fabrik von 


Josef Heiser in Gaming, Niederöſterreich, 


ab hier, auf meinem Lager bei den Herren Bunke & Kleinert, 
Junkernſtraße 18/19, wo ich die gangbarſten Dimenſionen vorräthig halte, 
außergewöhnliche vom Lager in Wien in kürzeſter Friſt liefere. 
Preis⸗Courante ſende auf Verlangen franco. 
Breslau. 


Adolph Reisner, Teichſtraße 1. 
I 


Um falſchen Gerüchten entgegen 
zu treten, theile ich meinen ver⸗ 

0 
U 


iſenwaaren⸗ 


= P. Suckow & Comp. 
BRESLAU 
Erdölgasanstalten 


von 40 Flammen an. | 


Kosten pro Stunde! 


und Flamme 


1, Pfennig. 


ſondern zum 1. April d. J. nach 
Johannisberg Nr. 5 verlege. 
Bis dahin Breite Weg 110. 


G. Naucke, 


Magdeburg, 
Mechanikus und Bonbonmaſchinen⸗ 
Fabrikant. [1661] 


Rhein Co Centesimalwaagen 
5 h 1 ji für 1 een en, 1 5 entlaſtet, 
a in Zawodzie bei Kattowitz 08. 50 inden, veomotiv- und e e ch A an Silla 


t sich zur Lieferung von Dampfmaschinen aller Art, | [4 ockhaeker « Dinse 
namentlich ihrer neu construirten zweicylindrigen Dampfmaschinen 8 — ee Ber in N. Chauſſeeſtraße 32. 


(System Woolf) mit variabler Expansion und Condensation, bezüglich Schleſiſchen uck errübenſamen 


Kohlen verbrauch schr günstig arbeitend, in allen Grössen, sowohl | \ 5 
leimfähige Waare letzter Ernte, ſind mir mehrere hundert Centner zum Ver⸗ 


liegend als auch stehend wur ferner zur Lieferung ganzer Anlagen, t 
wie Schneide- und Mahlmühlen, Brennereien ete., von Dampfhämmern kauf übergeben; m ſehr billigem Preiſe liefere ich ſolchen direct vom Produ⸗ 
centen. Breslau, im Februar. 


aller Grössen, Transmissionen ete., roher Gusssachen bis zu den [1369] 
A. Fechner, Kloſterſtraße 87, 


grössten Dimensionen, sowie auch Brücken, Dampfkessel und jeder 
vorkommenden Blech- und Schmiedearbeit, [465] 


HN 
e 


8 


Die Maschinenbau-Gesellschaft 


- | 
DL, 


ehrten Geſchaͤftsfreunden mit, daß 
ich das Geſchäft Nicht aufgebe, 


E 
2 
Be 


eg umeTen 
va 


Tg TFT rend r 


eee N 


W e, 


7 


* 
2 
Kr 
= 


am 3. Februar 1 


kanntſchaft fehlt, 


N 
* Y 


Bekanntmachung. [145] 


In unter Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 264 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Max Standfuß bier in 
x das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 


Otto Börner erfolgte Erlöſchen der 


Eeinzel⸗Firma: Otto Börner bier, und 
2 m unſer Geſellſchafts⸗-Regiſter Nr. 


03 die von den Kaufleuten Otto 
Börner und Max Standfuß, beide 
zu Breslau, am 1. Januar 1875 hier 


unter der Firma 


g Otto Börner 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Februar 1875. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [146] 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt]! 
heute bei Nr. 1176 die Auflöſung der 


offenen Handelsgeſellſchaft Cohn & 
Phillips hierſelbſt, eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Februar 1875. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [348] 
In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt bei 
der sub Nr. 58 unter der Firma: 
„Actiengeſellſchaft für Schleſiſche 
een dee (vormals C. G. 
5 amſta & Söhne)“ 
armen Handelsgeſellſchaft in 
Col. 4 folgender Vermerk: 
„Der Commiſſionsrath Eduard 
Böge iſt aus dem Vorſtande der 
Geſellſchaft ausgeſchieden“ 
heut eingetragen worden. 


chweidnitz, den 30. Januar 1875. 


8 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 349 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 178 die Firma J. Gold⸗ 
ſtein (Tuch und Herren⸗Garde⸗ 
robengeſchäft) zu Löwenberg in Schl., 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Iſidor Goldſtein hierfelbſt ein⸗ 
getragen worden. 
Löwenberg i. Schl., d. 3. Febr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


z gg we 13850 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 
fende Nr. 179 die Firma - 
Adolf Neugebaur 
zu Stadt Oels und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann 
- Adolf Neugebaur 
5 eingetragen 
worden. 
Oels, den 3. Februar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb- 


Bekanntmachung [354] 
der . und des 
offenen Arreſtes. 
Conecurs⸗Eröffnung. 

Kgl. * zu Habelſchwerdt, 
Abt 25575 17 ee 
den 2, Febru f 
Vormittags 1 ie 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Auguſt Vöhl zu Mittelwalde 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
aauf den 19. Januar 1875 
feftgefeßt worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Ger⸗ 
lach in unſerem Terminszimmer 
Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 8 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 2 
bis zum 12. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


fung der ue innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 


auf den 8. April 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäudes : 
zu erſcheinen. Bee 
Wer ſeine Anmeldung schriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
* Gläubiger, welcher nicht in 


unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 


at, muß bei der . e ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 


beſtellen und zu den Acten anzeigen. 


Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis zu 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem etwas davon zu verabfol⸗ 
en oder zu geben, vielmehr von dem 
eſitz der Gegenſtände 
bis zum 2. März 1875 
einſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


ER 


Bekanntmachung 355] 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 


Coneurs⸗ Eröffnung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht Habelſchwerdt, 
den 2. Februar 1875, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der ver⸗ 
ehelichten Kaufmann Vöhl, Auguſte 
geborene Carſtädt, zu Mittelwalde iſt 
der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concursmaſſe iſt der Rechts⸗ Anwalt 
Koſchella hier beſtellt. 

„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


n dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreisrichter Ger⸗ 
lach in unſerem Terminszimmer 
Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelhen mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder 
975 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 
bis zum 12. März 1875 
5 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen , 
auf den 8. April 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richtsgebäudes 

zu erſcheinen. 88 
Wer ſeine — ſchriftlich 

einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 

und ihrer Anlagen beizufügen. 
un Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 

Anwälte Koch hier und Kreis zu 

Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
III. Allen, welche von der Gemein⸗ 

ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 

oder anderen Sachen in Beſitz oder 

Gewahrſam haben, oder welche ihr 

etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 

gen oder zu geben, bielmebt bon dem 
eſitz der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1875 
einſchließli 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 

Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 

mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 

zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 

Gemeinſchuldnerin haben von den in 

ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 

nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung PR] 
der Eonceurd- Eröffnung und des 
offenen Arreſte 
im abgekürzten Verfahren. 
are Jabel 5 
Kgl. e u abelſchwerdt, 
den 2. Februar 1875, Vormittags 

4 Tr. 

Ueber das Privat: Vermögen des 
Kaufmanns Heinrich Carſtädt zu 
Mittelwalde iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
ee 
auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hier beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


in dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Gerlach in unſerem Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes Sie 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshangig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 12. Marz 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen . 
auf den 8. April 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

al Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 

3 einen zur Proceßführung 

ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


1:1. All 
bi 
b 
T. 
K 
i 


Anwälte Koch hier und Kreis zu 


Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
1 en, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände 

s zum 2. März 1875 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung [357] 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 


. ; 
Kgl. W zu Habelſchwerdt, 
Abtheilung I., 
den 2. Februar 1875, Vormittags 
11% Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der 
verwittweten Frau Emilie Carſtädt, 
geb. Otto, zu Mittelwalde iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 

ag der Zahlungseinſtellung 

auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechtsanwalt 
8 ernannt worden. 


oſchella 
iger werden aufgefordert, 


„Die Gläu 


n dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreis - Richter 
Gerlach in unſerem Terminszim⸗ 
mer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
gen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
I Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubi⸗ 
ger machen, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 12. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 
auf den 8. April 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar in unſerem Termins⸗ 
Zimmer Nr. IV. des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer — beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hierſelbſt und Kreis 
ſch Landeck zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
II Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
iemandem davon etwas zu verab⸗ 
oder zu geben, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis 1875 


2. März 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 255 etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
Gemeinſchuldnerin haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung 
der . und des 
offenen Arreſtes. 
Coneurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht Habelſchwerdt, 
den 2. Februar 1875, 
Vormittags 11% Uhr. 
Ueber das Privatvermögen der Char⸗ 
lotte Carſtädt zu Mittelwalde iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der . 
auf den 17. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Concurs⸗Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt 
Koſchella hier, beſtellt. 
=” Gläubiger werden aufgefordert, 
n dem 
auf den 16. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar, Herr Kreisrichter Ger⸗ 
lach in unſerem Termins⸗Zimmer 
IV. des hieſigen Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


— 


rechte 

bis zum 12. März 1875 
einſchließlich, bei uns ſchriftlich, oder 
zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 


innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen 


aaf den 8. April 1875, Vormit⸗ 


tags 11 Uhr vor dem Concurs⸗ 

Commiſſar in unſerem Terminszim⸗ 

mer Nr. IV. des hieſigen Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu exſcheinen. [358] 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Ion Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt werden die Rechts⸗ 
Anwälte Koch hier und Kreis in 
Landeck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von der Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon Etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von 
dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 2. März 1875 
einſchließlich, dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe An eige zu 
machen, und Alles mit Borbeba t ihrer 
etwanigen Rechte zur Concursmaſſe 
abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger der 
„ haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. [352] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Theodor 
Sylla zu P. Wartenberg bat die 
Wittwe Dorothea Päßler, geborene 
Woywode, zu Breslau, nachträglich 
eine Forderung von! Mark und 
5 pCt. Zinſen ſeit 23. April 1872 bis 
zum Tage der Concurseröffnung an⸗ 
gemeldet. 
Der Termin 
Forderung iſt au 
den 25. Februar 1875, Mittags 
12 Uhr 


U 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Terminszimmer Nr. 1 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

P. Wartenberg, den 2. Febr. 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schmidt. 


zit Prüfung dieſer 


Bekanntmachung. (353 

Die Firma C. R. Hähnel hier⸗ 

ſelbſt Nr. 40 unſeres Firmenregiſters 

iſt erloſchen, und dies heut im Fir⸗ 
menregiſter eingetragen worden. 

Frankenſtein, den 29. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [351] 
Zu dem Coneurſe über das Privat⸗ 
vermögen des Handelsgeſellſchafters 
Kaufmann Siegismund Brieger von 
Lewin hat der Kupferſchmied A. 
Schmiedecke zu Waldenburg nach⸗ 
11575 eine Wechſelforderung von 
68 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. = 206 Mark 
6 Pf. ohne Beanſpruchung eines Vor⸗ 
rechts angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 23. Februar 1875 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſarius 
im Terminszimmer Nr. 15 anberaumt 
worden, wovon die 7 welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Renntniß geſetzt werden. 
Glatz, den 29 Januar 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Breslau: 
Schwoitſcher Haft gie = Hebeſtelle 
zu Altſcheitnig vom 1. April 1875 bis 
dahin 1878 haben wir einen Termin 

auf Freitag, 
den 12. Februar d. J., 
Nachmittags 4 bis 5 Uhr, dor dem 
Raths⸗Secretär Tſchepke im magi⸗ 
ſtratualiſchen Bureau V., Glifabeth: 
ſtraße Nr. 14, 1 Treppe, anberaumt. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die für die 
Verpachtung maßgebenden Licitations⸗ 
und Contracts⸗Bedingungen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 5. Februar 1875. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlicher Haupt⸗ 

und Reſidenzſtadt. 


Mit dem 1. April d. J. ſoll die 


erſte Lehrerſtelle 


an der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule, mit welcher ein Jahreseinkom⸗ 
men von 1500 Mark verbunden iſt, 
zur Beſetzung gelangen. Bewerber, 
welche für Mittelſchulen geprüft und 
die Qualification zur Erthellung des 
Unterrichts im Franzöſiſchen beſitzen, 
wollen ſich bis ſpäteſtens den 20. 
ebruar e., unter Vorlegung ihrer 
eugniſſe bei uns melden. [305] 
Friedeberg a. Q., 

den 23. Januar 1875. 
er Magiſtrat. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Gründung eines, 1 

errengarderoben⸗Geſchäfts wird 
ein Soeius, welcher in dieſer Branche 
vollſtändig firm ſein muß, mit einer 
Einlage von nur 700 — 1000 Thlr. 
geſucht. Offerten unter A. O. 42 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [1488] 


ae a en = Be 
ae 


D 
Lehrmittel für 
Kunde. 


die Heimaths⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In ſechster, bis 1872 ergänzter Auflage iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wandkarte von Schleſien, 


Preis: ro 
„Durch den höchſt ſaubern 
Tiefland, Höhenland, Gebirge, 
Grenzen auf das Aaſchaulichſe 
den 3 und ſchwachen 
ganzen Landes einzuführen. 


beſonders mit 


»Perückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrau 
Heinrich A 
Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 9½ Bogen Text. 
i M. 9, aufgez. mit Rollſtäben M. 16, 25. 
ck der verſchiedenen 
Waſſer, Ortſchaften, Ei 
auseinander gehalten, und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein jo harmoniſches, plaſtiſches 8 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, & 
chüler in die organiſche Auffaſſung des 


entworfen von 
amy. 


En werben 
enbahnen und 


ild unſerer 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Soeben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Poetik. 
Die Dichtkunft und ihre Technik. 
Vom Standpunkt der Uenzeit. 


Von 
Rudolph Gottschall. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


5 ass 
N 8. 2 Bde. Eleg. broſch. Preis 9 Mark. 


4 nach denen die Dichtun 


. Auflage einzelne neue 
nicht 5 vermehrt, ſo daß 
) endeterer Form darſtellt. 


dieſem Werk mit ſteter Rückſicht auf ihre geſchichtliche Entwickelun 
ebenſo klar als gründlich abgehandelt, außerdem aber die Ziele — 


J wird hier eine umfaſſende Darſtellung der Grundſätze geboten, die den 
ſchöpferiſchen Dichter und den Kritiker zu leiten haben; beide werden 
) ge die anſprechendſte Belehrung finden. Der Verfaſſer hat in dieſer 
3, ntwickelungen gegeben, und die Beiſpiele 


0 
N 
N 
N 
N 
0 


Formen und Inhalt der mannigfachen Dichtungsarten werden in 


unſerer Tage zu ringen hat. So 


das Ganze ſich jetzt in noch voll⸗ 


LEER? 


empfiehlt sich mit Anferti 
silberter, broncirter und 


209 0,0'09 90 99 99700 OT 


2 


— 


Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


ng aller Gattungen vergoldeter, ver- 

eusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu "hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


Fierce 


Wer das ächte, mit hoher fürſtlicher Anerkennung 
patentirte, in landwirthſchaftl. Induſtrie⸗Ausſtellung aus⸗ 
Alken durch ſeine concentrirte von vereideten Che⸗ 
mikern und thierärztl 
meliorirte Qualité zur 


000900000 


en Autoritäten approbirte, 
uperiorité gelangte 


Restitutions-Fluid 


für Pferde anzuwenden wünſcht, in ſeinen, das Pferd ſchützenden, wieder⸗ 


U 
unentbehrlich, für 


handelt, willkommener Hausſchatz, beliebe ſeine Adreſſe an den 


andl. Eduard 


mu richten. Preis: à Liter⸗Flaſche 20 Sgr., 
e 


General⸗Debit: 


in Breslau, am Neumarkt 4 


Originalkiſten von 12 Fl., ba 


ellenden und conſervirenden, vortre⸗ 0 
meiſten Pferdebeſitzern bereits rühmlichſt bekannt, daher in jedem 
Jeden, der ſeine Pferde nach rationellen — be⸗ 


ichen den 


Eigenſchaften 
Stalle 
2288] 


Gross 


6 Fl., entſprechend billiger. Jede 


Flaſche trägt zur Kenntzeichnung der Echtheit die Firma des General» 
Debit. In England importirt durch das Haupt⸗Depot M. J. Mon- 
tauban van Swyndregt in London. 


ee Viobiliar-| "5 
uction. 


Montag, den 8. Februar, Vor ⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et., 

8 complette herrſchaftliche Zim⸗ 

mereinrichtungen, u. A.: 3 reich 

geſchnitzte Nußbaum⸗Garnituren in 
ponceau, pence und grünem feinen 

Plüſch, 2 einf. Garnituren in Seide, 

ger und braunen Plüſch, zwei 

ah.⸗ u. 1 überpolſterte Garnitur, 

6 Nußb. u. Mahag.⸗Buffets, große 

u. mittle zweith. Schränke, elegante 

Vertikows, Trumeaux und Pfeiler⸗ 

ſpiegel, 1 Rondeau in Nußbaum, 

Commoden, Stühle, Sopha⸗ und 

Ausziehtiſche, elegante Oelgemälde, 

Teppiche, Uhren, Alfenide⸗Sachen, 

Operngläſer, 1 Kupferſtich, Waſch⸗ 


Toiletten ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige 0 
verſteigern. 2179] 
Der “Ha Auct.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 
® 
Papier. 


Alle Arten Schreib-, Druck-, Pad-, 
Afſichen⸗ und Seidenpapier ꝛc, 
auch jede Art Geld», Acten⸗ und 
Briefeouverts empfiehlt zu billigſten 
Preiſen [1459] 
S. Seidenberg, 
Fa en gros und Brief⸗ 

ouvert⸗Fabrik Kupferſchmiedeſtraße 9. 


Elegante Möbel 


in Nußb. u. Mahag. billig zu verk. 
Friedrichsſtr. 82, part. [1486] 


Comptoir der Buchdruckerei 
errenſtraße Nr. 20 
find vorräthi: 

Credit ⸗Anerkenntniſſe. 


Zauf-, Zrau- und Begräbniß⸗ 


Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 


Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 

und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 

tungsblanquets. 
Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eclarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Deelarationen. 
eg u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


5000 Meter 


Bielefelder Leinen in Neften 
von 2 bis 10 Meter auffallend 


billig, Glace⸗Handſchuh, Da⸗ 


men 6, . 8 Sgr. [1499] 


a er, 
Graupenſtr. 19, 1 Treppe l. 


ehrere Mille Chamott⸗Ziegeln 
M ven Platten re Seo» 


— 


ßen ſind Umzugs balber preism. zu haben 


bei H. Neumann, Kloſterſtr. 88. 
a — I, 


Rectificirkohle, 


doppelt geglüht, empfiehlt 1533] 
C. Kaſſel in Dpvein. 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 
allſeitig anerkannt beſtes 

2448] Fabrikat. 


Fabrik: 
Neue Kirchſtr.! 


Pundfüde ürdige |" Srunsrie mie Retautatlons- 
rundſtücke. 


1Geſchäftshaus, erſtes Viertel 
vom Ringe, mit großen an 3806 
Seiten: und Hinterhaus, ee 
Thlr., Ueberſchuß 1150 Thlr., Hy: 
1 5 feſt. Rückſtändige Kaufgelder 
— 92118 5 Jahre ſtehen. Anz. 


it berrſchaſtliches Haus am 


Nicolaiſtadtgraben, Preis 44,000 Thlr., 
. An. 7 a Hypotheken 


tehen. 

Il Haus mit RNeſtauration 
im Mittelpunkt der Stadt, alte Nah⸗ 
rung. Preis 23,000 Thlr., Ueber 
Tus, 700 Thlr. Anzahl. 4— 5000 


Thaler. 

l herrſchaftliches Haus Ni⸗ 
colai⸗Vorſtadt. Preis 43,000 Thaler. 
Ueberſchuß 850 A rn feſt. 
Anz. 6—8000 Thl 


u Bi 5 ches Haus a 
errſchaftliches Haus an 
der Gartenſtr. und Muſeumplatz, mit 
roßem Hof, Stallung und Hinter: 
aus. Preis 36,000 Thlr. Ueberſchuß 
1 A 10 68000 Thlr. Hy: 
otheken feſt 
1 Haus mit Deſtillation 
auf einer 3 alte blühende 
abrnug. Preis 32,000 Thlr. Ueber: 
ſchuß 400 Thlr. Nn 122 An⸗ 
zahtung 56000 Thlr. 1 
Nur Selbſtkäufer 8 En ü: 
bere durch 


Benno Schefftel, 


Comptoir Reuſcheſtraße Nr. 7, 
1. Etage, des Morgens 8-10 Uhr, 
Nachmittags 2—3 Uhr. 


Hotel. 


In einer verkehrsreichen Kreis⸗ und 
und Garniſouſtadt Oberſchleſiens iſt 
ein ſeit vierzig n beſtehendes 
Hotel 1. Claſſe per 1. April a. c. zu 
verpachten. 1457] 

Anfragen 8. 8. 38 in den 
laſten der Bresl. ‚Big. 


Haus⸗ Verkauf. 


Ein Haus am Hinterdom m. großem 
Hof und Garten, ſowie einer ſehr 
frequentirten Reſtauration mit vollem 
Ausſchank iſt zu verkaufen. [1481] 

Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
unter Chiffre K. 41 in den Briefkaſten 
der Bresl. tg. nieverlegen. 


12303 Gin Mc 149) 


Grundſtück 


in Glogau, in guter Stadtgegend, 
in dem ein flottes Cigarren⸗Geſchäft 
betrieben wird, ſoll möglichſt mit die⸗ 
ſem zuſammen wegen Krankheit des 
Beſitzers verkauft werden. Näheres 

zu erfahren durch Juſtizratb Kühn 
in Glogau, Poſtſtraße, und Kaufmann 
Klopſch in Berli in Berlin, Franzöſiſcheſtr. 33d. 


In belebter Babrititadt|J. 


Schleſiens iſt ein 


Colonial⸗Geſchäft 


mit geringer Anzahlung ſofert, zu 


übernehmen. 
Gef. Anfragen an das Carat. 


Bureau in Firſchberg i. Schl. 
Ein ſolides 1534 


Goloniahvanrengeihä fi 


wird zu übern men gefucht. Offerten 
bis er. M. Hein A. Z. 34 an die 


Exped. 5 Bresl. Ztg. 


— 


rief⸗ 


in altes, renommirtes Specereis, 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Schnapsausſchank, iſt 
durch Todesfall des jetzigen Inhabers 
ſofort, mit Waarenlager und Laden⸗ 
einrichtung, anderweiti Inner achten. 
Nähere luskunft ert eilt H. Jaſchke, 
Goldberg i. Schl. [500] 


Localen, nebit Garten und Eiskeller 
iſt 90 verkaufen. [149 

äheres Kurze⸗Gaſſe Nr. 1 im 
Seitenhaus, Parterre. 


nach eigener Me⸗ 
thode dargeſtellt a. 
d echten Ginseng- 
me die als 


beck, 
Rumphius rühm⸗ 
lichſt empfohlen, 
ſich in kurzer Zeit einen 
eltruf 2 erworben und 


haben 
Wel 
begründen nach dem übereinſtimmen⸗ 
den Urtheil unſerer erſten Autoritäten 
der Medizin eine neue Aera auf dem 
Gebiete der Zerrüttungen d. Nerben: 
ſyſtems, bei Schwächezuſtänden, And: 


mie, Blutarmuth ꝛc. Ihre faſt wun⸗ 
derbaren Erfolge erregten mit Recht 
unter den Aerzten nicht nur das 
„größte Aufſehen, ſondern fie räumten 
„ihnen N ct als eine Panacce 
der Wi er chaft unbeſtreitbar den 
erſten 1 unter allen bisher be⸗ 
kannten Präparaten dieſer Gat⸗ 
tung ein. An incl. Verpad., aus: 
führl. Gebr.⸗Anw., medizin. Urtheilen 
u. Broſchüre v. Medizinalrath Dr. 9 
Müller 7 Mark. Nur g. Einzahl. d 


Betr. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch E 


Dr. Ludwig Tiedemann, 
au Preuß. Apotheker 1. Cl. in 


Stralſund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. Preuß. 


© Wichtig für Kranke! ® 


Damit alle 3 ſich 55 
der als: chkeit b. illuſtr. 


es Dr. A 


nach den neuesten Modells, 
sowie sümmtliche 


a 


Nouveauté's 
empfiehlt in grösster Auswahl f 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fabian, ® 
Ring Nr. 4. u 

) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens 

A in kürzester Zeit, N 


Wollene Garnirtücher 
verkauft, um damit ſchnell zu 12907 
1.6 Fabrilpreis. 


G. Reinhold. Sachſen, 
am a Bude Nr. 82, 


gegenüber der grünen Röhrſeite.“ 


Flügel 
und Pane 


zu Fabrifpreifen in der 
Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung,“““ 


Zwingerplatz Nr. 2, Ben. 


[2267] 


Eiſerne 


Geld ſchränke 


ſind ſehr billig zu verkaufen bei 
[2305] Berger, Kloſterſtraße 82. 


Brückenwaagen 
und Gentefimalwaagen 
in jeder Größe. 

Wiehwaagen, 
auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 


im M. Bros Brreldl. are 


Gewächshäuſer, 


Liebichs Etabliſſement. 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino à 6 Pf., 9 Pf. und 1 Sgr. 
empfiehlt von anerkannt feinſtem Ge⸗ 
ſchmack die Conditorei v. J. Simon 
Gartenſtraße 33, vis-a-vis von 
[1463] 


Zur Fastnacht! 


Hochfeines 
Wiener Mundmehl Nr. O, 
Weizen-Mehl Nr. 0 


zu Mühlenpreisen, 
Pra. baierische Schmalzbutter, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Feinste Süssmilchbutter, 


Presshefe, 
täglich frisch, 


Aprikosen-, Himbeer- und 
Johannisbeer-Marmelade, 
Gegossene 
und gerührte Pflaumen, 
Feinsten Puderzucker, 
Kleine Westphäl. Schinken, 
Gothaer Cervelatwurst, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, der 4 10 Sgr., 


Glasdächer, die Flasche 74 8 
Vorhallen, Feinste Punsch. ssenzen, 
in der weithin beliebten Qualität, 
Gartenzäune, Ben und Aracs, 
ampagner 
Dachbekrönungen, die Fl. 25 Sgr. 551 Thlr. 10 Sgr., 
enſter, 1 Rheinwein, 
Ern ie Flasche 14 Sgr. bis 1 Thlr. 
n Rothwein, 5 
reppen ꝛc. die Flasche 12%, Sgr. bis 1 Thlr., 
bewährteſter Conſtruction Ungarwein, 
und Ausführung die Flasche 6 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. 
in Schmiedeeiſen bis I Thlr., 


empfiehlt zu den 


billigsten Prien, 
Nunſt⸗ u. Pauſchloſſerei 
Meinecke, 


Breslau, Mauritiuspl. 7 
und Albrechtsſtr. 13. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc. bon mie 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
912496 . Special⸗Geſchäft von 


G. Schott, 
Matthiasſtraße 26 d u. 28 a. 


Keine Familie: 


braucht mehr ohne 


Simple Nähmaschine 


welche in der Nühmaschinen- 
Fabrik von Th. Stiehr & Katz 
Brüderstrasse 2, Berlin, für 
15 Rmark. zu haben ist. 


Nraftif ches 
Hochzeitsgeſchenk. 
Petroleum-Kochöſen 


mit u. ohne Patent 3 
alle unter Garantie 
in 15 Größen, | 


ſowie [1951 


empfiehlt 


ls adhs 
P. Langosch, 


Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloßohle, 
2. 2 von der Ede. 


Breunſtempel, 


jeder Art von Schmiedeeiſen, ſowie 


Waldhämmer 


von Stahl mit erhabenen Buchſtaben 
fertigt H. Klingert, Hummerei 17. 


Als Gelegenheitskäufe in [1437] 


Möbel = Einrichtungen 


offerirt Sophas, Fauteuils in Seide, 
Plüſch⸗ und Ripsbez., Cryſtall⸗Spiegel, 
Buffets und Waſchtiſche mit Marmor, 
Rollbureaux, Bettſt. m. Matr. ꝛc., neu 
und gebr., allerbill. W. W Weeſchner, 
Reuſcheſir. 58/59, II. 


100 Stück trocken 
gemäſtete Schafe 


ſtehen auf dem Dom. Schönei A bei 
Neumarkt zum Verkauf. 
Das Wicthſchafts Amt 


Französische und Italienische 


Dessert-Früchte, 
das Pfd. 15 Sgr., 


Feinsten Gartenhonit 
Rheinisches Früchte-Kraut, 


Messina- 
Apfelsinen, 


hochroth und süss, 15300 Stück 
für 1 Thlr. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34. 
© Frische 


Holsteiner, 
Holländische 


und feinste 


Natives 
Austern, 


sowie vorzüglich schöllen 


echt 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 1 5. 


Wegen Auflöſung einer Weinhand⸗ 
lung iſt mir das ganze Wein⸗Lager 
> Ausverkauf Abergeben und ver⸗ 
aufe ſämmtliche Sorten 40 % le 
Koftenpreife. 1915] 


Roth⸗ und Rheinweine 


a Fl. 9 10, 12%, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Ungarweine, herb u. fr a Fl. von 


15 Sgr. 
Tokayer⸗Ausbr. à Fl. v. 15 Sgr. an. 
Muscat Lünel (ſüß) à Fl. 11 Sgr. 
Champagner à Fl. 25 Sgr. 


wei 
Bowlen⸗Weine 0 
l. 6½ u. 74 S 8 
Si Mas a Fl. 5 
Feiner Cognac, die große Fl. 20 Sg » 
Charireufe: 25 Sgr. Benedictiner 25 Sor. 
Punſcheſſenz à Liter 20 ER 


Berl. Getreidekümmel 12 Sar. 
Stonsdorfer Bitter & Fl. 12 Sgr. 
Uralter Nordhäuſer Korn à Fl. 10 Sgr. 


Major' TE Rum in bekannter 


feiner Qual., 
die große Flaſche 12% Sgr. 
Franzbranntwein mit Salz ix 15 Sgr 
eiden 


A. Gonschior, Sf 
— 2 e. — 


ee preſheſe 7 
t 
a Fabritpieiſe 8 e 


Qualität 
„Kluge 
Matthiasſtr. Nr. 260. 
Dominium Krippitz 
bei Strehlen verlauft Engliſchen 
Sommerwechſelweizen 


zur Saat loco Bahnhof Strehlen 
20 Mark per 100 Kilogramm mit 
Nachnahme, Emballage Selbſttoſten. 


Steyerſche 
Capaunen, 
Blumenkohl, 


Kopf-Salat, 


geräucherten und W 5 


Lachs 
und Aal, 


Bücklinge, Flundern, e 
marinirte ruſſiſche Sardinen, 


Pasteten, 


friſch geſtochenen 


tangen- 
Spargel, 


friſche Tyroler 


Birnen, 


Friſche panische 


Weintrauben 


empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Taunin⸗Pomade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare zu verhindern 
und das Wachsthum derſelben zu be⸗ 
fördern, à Krauſe 774 Sgr. [2 N 


. Hausfelder’s 


Parfümerie: u. Toiletteſeifen⸗ 
Fabrik und —— 
Schpweidnitzerſtraße Nr. 2 
vis-a-vis dem Stadttheater. 


Zur Jagd d! Auf Reiſen! 
Ingwer⸗ 


reme, ſofort den Körper 
erwärmend, magenſtärkend, wirkt der⸗ 
ſelbe und beſonders bei Magenkrampf 
ſehr 5 befunden, à Fl. 15 Sgr., 
halbe 8 Sgr., empfiehlt rühmlichſt * 
kannt in ſeinem lieblichen, 1220000 
Wohlgeſchmack 


Handl. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


45 canadiſche Pappeln 


in Riegelſtärken, 12 — 15 Zoll 

meſſer, ſind in ganzen Sade en 5 
diverſen Längen zu verkaufen. Offert. 
an A. Krauſe, Gr. PER. bei 
Voſſowska. [223%] 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Gouvernauten 


und Bonnen 1 ſehr boxtpeilbaft 
für Oeſterreich⸗Ungarn das J. von 
der 5 65 K. K. S atthalterei con · 
ceſſionirte 8 Klocke“ 
Inſtitut der 


Ju ie Beck, 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 


. 
8 meine Damenpuß⸗ Handlung Handlung 
ſuche ich eine tüchtige [1496] 


Direetrice 


unter ſehr güntigen Bedingungen. 
Julius Königsberger, 
Guhrau. 


3% Ich empfehle d den geehrten ten Herrſchaf⸗ 
ten 15 Stück Kochköchinnen, ſowie 
auch 5 und N 
chen nach auswär [1491] 
Frau Selen Allbüßerſt. 19. 


20 Reſtaurationslöchinnen und feine 
Schleußerinnen, Privatköchinnen, 
„[ Ammen und 10 Diener ſucht 


Fr. Becker, 
[1452] Altbüßerſtr. 14. 


ür mein Modewaaren- u. Bank 

Geſchäft al ich per K. April e: 
einen Buchhalter. Bewerber, welche 
mit der Modewaarenbranche ver⸗ 
traut find, erhalten den Vorzug. 

Selbſtgeſchriebene Offerten erbittet 

elſchowsky, 

[1479] Namslan. 


E ies e uch 3 besen 
Alters, ſucht per 1. April oder 
ee ea Stellung 
Offerten A. Z. 5 2 der 
Brest. gig. 281 


Dee -Commid placirt = H. 
s Wwe. in Leobſchütz. 
ee Rückantw. iſt beizufügen. 


[2280] 


Z. ſelbſtſt. Leitung d. 
Hausw. event Erz. d. 
Kinder 85 e. gebild. 
Dame, Iſr., geſt. a vor⸗ 
zugl. Zeugn. über mehr: 
jährige Wirkſamkeit, per 

1. April d. J. Stell. d. 
Frau Herlitz, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 13. 11 


22 Ein in Oberſchl 
8 e benbes ect 157 


ofort einen 


uchhalter, 


welcher u doppelten Buch. 


rung mächtig und womöglich in 
der Gummibrande vertraut iſt. 
Offerten unter V. 1046 wolle 
man an Nudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, zur Weiterbeförderung ein⸗ 
ſenden. 


Für eine größere 


Dampf⸗Ziegelei 


in Niederſchleſien wird ein tüch⸗ 


tige Allfſichtsbeamter 
als Buchhalter zum bal. 
digen Antritt geſucht. 


Demjenigen, der bereits auf 
einer Bie elei functionirt 1 57 
wird der c 904 7 5 5 Mel⸗ 
dungen sub an die 
e joe Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Wir ſuchen zum möglichſt bal⸗ 
digen Antritt einen jungen 
ann mit ſchöner Handſchrift als 


zweiten Buchhalter. 


Adreſſen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit erbitten 
F. Klein & Co., Liegnitz. 


Freer ein Poſamentier⸗, Garn: ha 
Kurzwaaren) Engros: Gejhä 
danzig wird ein Neiſender mit ade 
ne verlangt. Reflectanten er⸗ 
fahren 59 bei Deutſch, Büttner⸗ 
ſtraße 6, 2. Etage, von 1-3 Uhr. 


Ein junger Mann, Specerift, 
Militärzeit noch abſolvirt, ſu t 
per 1. April er. Stellung 


als Neiſender 


in beliebiger Branche. O0. K. 73 
poſtlagernd Landeshut. [1365] 


Ein tüchtiger 
Reiſender 


ſucht anderweitiges Engage en 
Gefl. Offerten unter D. K. an 
die Exped. der Bresl. Ztg. (4228 5] 


Ein tüchtiger Verkäufer 
wird als Reiſender für ein Breslauer 
Manufaktur⸗Waaren En-gros - Ges 
ſchäft geſucht. 

Offerten werden unter Beifügung 
der Zeu ugniſſe. unter Chiffre M. 36. 
an die Expedition der Breslauer dei 
tung erbeten. [1431] 


Als Lagerhalter 


wird ein N Menſch, der gute 
langjahrige Atteſte aufweiſen, 1 
—9 rechnen kann, geſucht. Antritt 


eSſerten Z. Z. Nr. 32 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Das ſeit Jahren beſtehende Stellen⸗ 
Nachweis⸗ u. e 


„Germania“ 


8 Na Reuſcheſtraße 52, nimmt 
hierdurch Veranlaſſung, fi, dem ge⸗ 
ehrten ſtellenvergebenden wie ſtellen⸗ 
ſuchenden Publikum aufs Ange ee 
lichſte zu empfehlen. [1484] 

Daſſelbe iſt vermöge feiner prakti⸗ 
ſchen und umfaſſenden Geſchäftsein⸗ 
richtung, ſo wie ſeiner ausgebreiteten 
Bekanntſchaft im Stande, allen An⸗ 
forderungen gerecht zu werden. 

Durchaus reelle und prompte Be⸗ 
dienung wird zugeſichert. 


Per 1. April c. ſuche ich für mein 
Tuch» und Garderoben⸗Geſchäft einen 
mit dieſer Branche vertrauten 


Commis. 


A. Bruck in Frankenſtein 


Ein Commis 


Speeeriſt, gegenwärtig in einem 
. eſchäft thätig, ſucht per 
April c. in einem Engros 8s oder 
Setalt e Stellung. (1493 
Gefl. Offerten in der Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre J. 40 erbeten. 


Ein Commis, 


Speceriſt, der unlängſt ſeine Leh geit 
beendigt, von feinem Lehrherrn gut 
möge und der polniſchen Sprache 
2.3. Si findet bei mir zum 1. Fe 


5 Welgert, 6 Conſladt B. S. 


Ein Commis, 


mit der Eiſenwaarenbranche grünblich 
vertaut, gewandter Verkäufer, und 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
Stellung per 1. April c. 1438 
Simon Nothmann, Beuthen OS. 


Für mein Colonialwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchaft ſuche ich per 1. April e. 


einen Commis, 


welcher einige Jahre als ſolcher thätig, 

eine gute Handschrift beſitzt 10 

polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Bewerber wollen Abſchriften Nee 


per 


1 | Zeugniffe einreichen. 


Kattowitz OS. L. Borinsti, 


as . 


| 
4 


do. Silb.-Rent. 


Türk. Anl. 1865 
— — ſ— ———— nn nn m nn — — 
Inländische Eisenbahn-Stammacetien und Stamm- 


Ein Commis, 


Speeeriſt, der polniſchen Spie 
mächtig, der im Eiſengeſchäft einige 
Kenntuiß und empfehlende Zeugniſſe 
beſitzt, findet zum 1. Marz oder erſten 
April c. gute Stellung. Meldungen 
unter P. H. 100 poſtlagernd ge 
burg OS. bis zum 15. 


einzuſenden. 


Ein Commis, [2 1150 

Speceriſt, der mit der einf. und dopp. 

uchführung vertraut und eine gute 

Handſchrift beſitzt, ſucht pr. 1. April e. 

Engagement. Gefl. Off. sub RB. 8. 
44 an Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Ein junger Mann welcher ſeit 10 
Jahren in der Tabak⸗ und Ci⸗ 
er „Fabrik thätig iſt und in dieſem 
xtikel die Provinz Poſen bereift, ſucht, 
geitübt auf die beiten Referenzen, per 
1. April cr. Stellung als [1497] 
Reiſender. BG 
Gefl. Adreſſen werden unter Chiffre 


L. 39 in die 
Big erbeten. 


Br, Comptoir und Reife fuc fucht eine 
Cigarren und Tahak⸗Fabrik Leip⸗ 
ig einen tüchtigen jungen Mann, 
er die Branche kennt und ſchon ähn⸗ 
liche Stellungen innegehabt. Nur 
empfohlene Bewerber wollen ihre 
Adreſſen mit Angabe zeitheriger Thä⸗ 
tigkeit und Gehalt einleiten an Ro⸗ 
bert Obſtfelder in Leipzig, Emilien⸗ 
ftraße. [537] 


Ein junger Mann, ver 
mehrere Jahre in Colonial⸗Geſchäften 
arbeitet, ſucht geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen Stellung in beliebiger Branche 
per 1. April cr. P. J. 740 Wige 
Landeshut. [1366] 


Ein junger Mann, Einjährigfrei⸗ 
williger, der ſeit 2% Jahren im 
Comptoir eines groben 2 pabritgeichäfte 
thätig iſt, ſucht pr. pril Stellung 
in einem größeren iNentgeſchaſt der 
Provinz, am liebſten Breslaus. 
Offerten nebſt Angabe der Be⸗ 
dingungen nimmt die Exped. d. Bresl. 
Ztg. sub Chiffre H. 37 entgegen. 


Ein junger Mann, 


mit der Band», Poſamentir- und 
Weißwaaren⸗Branche vertraut, wird 


per 1. April zu engagiren ge⸗ 


DM 8 0. P. poftlagernd 160 
berg i. Schl. 5 


Ein 


junger Mann, 


ne Specerift, der ſeit 2 Jahren 
n dem Comptoir einer Fabrik thätig, 
Ant er 1. April . 
ähnliche Stellung. [1396] 
Offerten unter Nr. 28 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Eis mit guten Zeugniſſ en verſehener 
Esebttanmafts⸗ Bukeauvofffeber 
März d. J. anderweit 
Offerten nach Elbin 
11 498] 


ſucht zum 1. 
eee 
Waſſerſt. 4 


Inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


Press. cons. Anl, 1% 105,75 B 
do. Anleihe |4 12 — 
do. Anleihe 99,50 B 
St.-Schuldsch. |3% | 91,25 B 
do, Präm.-Anl. | 3% | 134,50 G 
Bresl. Stdt.-Obl. | 4 — 
do. do. 4½ 100, B 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85,75 8 
do. do. 4 96,15 bz 
do. Lit. A 34 — 
do. do. 4 94,70 bz 
do. do. 416 100,75 B. 
do. Lit. B. 3½ 
do, do. 4 —  [94,40B. 
do. Lit. O. 4 I. 96,75 G. II. 
do. do. 44% 100,60 B 
do. (Rustical) 4 I. 94,75 B 
5 4 I. 94,40 B 
do. do. ...|4% 100,865 bz 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 94,80 bz 
Pos. Prov.-Obl.|5 
Rentenb. Schl. 4 96,60 .b2G 
do. Posener 4 _- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93 B. 
do, do. 4% 98,75 6 
Schl. Bod.-Ord. |4% 95,50 E. 
do. do. E 100, ‚50465 bz 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 


Ausländische Fonds. 


6 
5 
Französ. Rente 5 
Italien. * 
Oest. Pap.-Reut. 4½ 
4½ 69,50475 bz 

5 1 
4 

4 

5 

5 

5 

5 


„25 C. 


wor 


do, Loose1860 
do. do. 1864| — 
Poln. Liqu.-Pfd. 
do. Pfandbr. 


* 


Warsch.-Wien 


111113188311 1411 


Prioritätsactien. 
Br.-Schw.-Frb. 4 9350 B. 
do. neue 5 

Oberschl. ACD 94 — 144 G. 

do. 

do. D. n. Em. — 
R.-O.-U.-Eise nb 4 11¹ * 6. 
do. St.-Prior. R 113 B 


B.-Warsch, do, 


Exped. der Breslauer p 


ut] 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt, gegenwärtig im 
Comptoir, mit guten Referenzen, 
wünſcht veränderungshalber pr. erſten 
April c. anderweitig 1 

Gefälli ig Offerien F. M. 99 poſt⸗ 
lagernd attowitz. [1397] 


Für ein Stab- 
eifer en und Eiſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 
wird ein in dieſer 
Branche routinir⸗ 
ter junger Mann 
zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 


Offerten werden Sn S. P. 15 
an Rudolf Moſſe in ae c 


eten. 


a Ein mit Kenntniſſen vom 

Staatsweſen, vom Verkehr und 

ſelbſt von der Landwirthſchaft 
ausgeſtatteter, noch im kräftigen 
Alter ſtehender Mann, der mit 
Buchführung und Correſpondenz 5 
vertraut, ſogar in juriſtiſchen 


Dingen Routine beſitzt, eine Cau⸗ 


tion von 4000 Thlr. zu legen 
im Stande iſt und vorzüglich 
empfohlen werden kann, ſucht B 
entſprechende Stellung, z. W als 
Rechnungsreviſor, Standes⸗ 
beamtengebilfe oder dgl. Gefl. 
Off. sub C. 1028 a. d. A.⸗Exp. 
v. Nud. Moſſe, Breslau, erb.“ 


Ein practiſcher 


Deſtillateur 


wird zum 1 Antritt 55 
Offerten unter 8. K. 20 uff ernd 
Beuthen OS. 

Die ausgeſchriebene * 
terſtelle bei der Oberſchl. Actien⸗ 
Geſellſchaft für Fabrikation von 
Lignoſe iſt bereits wieder be⸗ 
ſetzt. Dies allen Bewerbern zur 
Notiz. 5533 
Oberſchl Actien⸗Geſellſchaft 
für Fabrikation von Lignoſe. 


Die Stellung in meinem 
Colonialwaaren ; realer 3 
beſetzt. 

August K Karnasch. 


Mehrere 
Schriftſetzer 


können fofortige und dauernde Condi. 
tion erhalten in Freiburg i. Schl⸗ 
in der Buchdruckerei u 

[538] F. W̃ Schröter. 


Für ein bedeutendes Productengeſchäft am hieſigen Platze ui, 


tüchtiger, gut empfohlener 


Buchhalter und gewandter Correſpondent 


mit ſchöner 1 per 1. April e. bei hohem Salair zu engagiren gefucht. 
2391 an die Annoncen⸗Expedition von Qu 


Ein tüchtiger Gehilfe, 


deulſch und polniſch ſprechend, mit 
e Zeugniſſen verſehen, wird zum 
März in hieſiger nee 
e Antritt 1 cht. 50. 


Offerten erbittet man sub H 
Haaſenſtein & Vogler, Ring 29. 


Ein militärfreier, unverheiratheter 


Seeretair, 


welcher im Polizeifache A in der 
Regiſtratur ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, wird zum 
für einen größern Amtsbezirk geſucht. 
Gehalt 200 Thlr. und freie Station. 
Schriftliche Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen ſind an das 
Graf York von Wartenburg ſche 
Nentamt in Klein⸗Oels per 9 85 
zu ſenden. [54 3] 


Ein Bautechniker, 
im Zeichnen und Veranſchlagen geübt, 
findet ſofort oder vom 15. Februar 
dauernde Beſchäftigung beim 

Maurermeiſter Georgi, 
1527] Oſtrowo, Kreis Adelnau. 


Zur Erbauung einer großen Leb⸗ 
kuchenfabrik (Pfefferkuchen) wird ein 
tüchtiger [2274] 


Ofenbauer 


geſucht, welcher im Stande iſt, den 


Plan hiezu zu entwerfen u. Durch 


führung deſſelben ſelbſtſtändig zu 

leiten. Adreſſen sub M 212 erbittet 

man ſich ſoſort an die Annoncen: 

ae von Rudolf Moſſe in 
ürnberg. 


Steinmetz en 


für ausdauernde Beſchäftigun 


Geſimsarbeit und eine größere 
geübter Steinbrecher 5 


Paul Cas 
Deutmannsdorf bei WVen berg 


Brauerei. 


Am J. Marz findet ein ſolider 


Brauergeſelle, 
tüchtig in der Mälzerei, bei einem 
Lohn von 14 Thlr. monatlich und 
freier Station, ſowie ein 


Eehrknabe 
ans guter Familie Aufnahme in 
der „Lagerbier ⸗ Brauerei“ zu 
Gnadenfeld O. „Schl. 15430 

Gnadenfeld, 5. Februar 1875. 


Heinrich Thau, 


Brauerei⸗ Bevollmächtigter. 


1 


Ein in Wirthſchafts⸗ Inſpector, 10 
Jahr beim Fach, welcher gute 
Zeugniſſe W kann, ſucht ander⸗ 
weitige Stellung als Inſpector oder 
zentmeiſter. 536] 
4 eraige Offerten werden unter 
8. A. 5 poſtlagernd Groß- Glogau 
erbeten. 


eee bei Saurahütte O 
Ködel, Dbergärtner. 


Ein Hofverwalter, 


welcher eine gute Handſchrift ſchreibt, 
u ch und polnisch ſpricht, findet am 
Mi bei der Herr: 

reis Creutzburg 
OS. Perſönliche Vorſtellung 
Gehalt 360 Mark bei se 


April er. Stell 
loft Simmenau 


gung. 
Station. 


1 verh. und 1 . Kutſcher, 
2 unverh. herrſch. 
erhalten Oſtern Stellung durch [1468] 
H. Fa Breslau, Nachodſtr. 7. 


U 


[541 


Diener 


ehrling. 


Für ge . 


gros⸗Geſchäft ſuchen wir einen Le 


ling mit den nöthigen Shut 


nifjen. 


Erber & Eppenſtein. ein. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden bei H. L. 
Breslauer, Schweidnitzerſtr. 52. 


Für mein Tuch⸗ und n 
want Geſchäft Lehrli ich 


ehrling, 


jüd. Conf. u. d. poln. Sprache mächtig. 
S. F. Apt in Gr. Ser itz OS. 


einen 


Ich ſuche zum baldigſten Antritt 
einen, mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Mann I 


günftigen Bedingungen 


als 


Gleiwi 
N. 


Buch⸗, Kunſt⸗, 
nebſt Pavier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
Handl 


Lehrling. 


Färber. 


Muſikalien⸗ 


ung. 


geſucht ve 


mit 
bei 


11485] 


Breslauer Börse vom delair Börse rom 6, irre. 88 1875. 


Inländische 


Nichtamtl. C. 
Freiburger . 
do. 


de. Lit. G. | 
Oberschl. Lit.E. 
do.Lit. Cu.D. 
do. 1873. 
do. Lit. F. 
do. Lit. G. 
do. Lit. H. 
do. 1869 .... 
do. Ns. Zwb. 
do NeisseBrieg 
Cosel-Oderbrg. 
do. eh. St.-Act. 
R.-Oder-Ufer... 


Carl-Lud.-B.... 
Lombarden ... 
Oest. Franz- Stb. 
Rumünen-St.-A. 
do. St.-Prior. 
Warsch.-Wien 


Ausländische 
Kasch.- Oderbg. 
do. Stammact. 
Krakau-0.S.0b. 
do. Prior.-Obl. 
Mähr.-Schl..... 
Central-Prior. . 


nennen TEILE DIET 


64,80 B. Bresl. Börsen- 
Maklerbank 
do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 

do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do. Wechsl.-B, 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Ord.-V. 
Ostd. Ban 
do. Prod,-Bk. 
Pog. Pr.-Wehslb 
Prov.-Maklerb. 
Schls. Bankver, 
do. Bodenerd. 
do. Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


— 


erautwortlicher Revocteur 


Oesterr. Credit 4 


Eisenbahn-Prloritäts-Obligationen, 


Amtl Cours, Nichtamtl, © 
4 | 92 B. 
2 99,25 G 
3 84,75 B 


5 luletw. bz 


4 
5 

4 

4 

4 

5 103,25 bz 
3 — — 
5 
4 ah 

5 1108,35 G. 
5 103,50 B. 


Fenn 


Ausländische Elsenbahn-Adtlen 


5 — 106,60 G. 
pu244,50444 bz 
595 bz 


Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 


5 = = 

7 = 

4 — — 

Balz, Se 
Bank-Aotien, 

4 — 90 B. 

4 en 

4 82,25 C. — 

4 — = 

A — 76,30 8 

4 — 69 G. 

4 | 75,50 B 5 

7 77 0 

4 — 15 G 

4 — — 

— a 81 8 

4 105 bz — 

4 93 B. — 

1 — — 

4 — 91,50 B. 

1 1398 6. pu4004398,50 bz 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, wird bei freier Station 


12214] 
M. Urban's Nachfolger, 
Hirſchberg i. Schl. I. 


Ein Lehrling 


uter Schulbildung findet 
ergütigung Stellung bei 


2 Tragen, 


edin⸗ 


517 


ji aan u. Ahr | 


Inſertionspreis 15 Mr 15 Mrkpf. die Zeile 
Eb wird geſucht: Eine Eine herrſchaftliche 
Wohnung zu einem der nächſten 
artale zu beziehen. Offerten unter 
Angabe des Miethspreiſes bittet man 
unter H 2424 in der Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Bo 
Ring 29 niederzulegen. [229 ir - 


1 Wohnung, 1 Etage, 250 Thlr. 
4 Zimmer nach vorn, Küche, Entree, 
Beigelaß, Gas⸗, Waſſerleitung, wird 
neu renovirt, ift Friedrichſtraße 68, 

Eckhaus, babnfreier Theil, ſchrägübet ! 
der une gelegen zu vermie⸗ 
then, 1. April zu beziehen. Näheres 
parterre bei Herrn Duchſcherer. Be⸗ 
ſichtigung 10—12 Vorm., 3—5 Nachm. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a 
und Fiſchergaſſe 26 


ſind in der 3. 7 rechts, 6 Zim⸗ 
mer nebſt Beigelaß — Waſſerleitung 
— per Oſtern 75 zu vermiethen. 
Näh. beim Haushaller daſelbſt. [1471] 


Friedrich. » Wilhelmftr. Nr. 1b iſt 
die 1. Etage, im Ganzen oder auch 
geibeilt, ebenſo ein Gewölbe und ein 

erkaufskeller zu vermiethen. Näheres 
beim Haus hälter daſelbſt. [1473] 


Ring 30 


iſt 1. Etage ein N zu 
Comptoir und Fabrilzwecken 147 f. 
fag bald zu vermiethen. 
Näheres bei S. e 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Blücherplatz 67, 
erſte Etage, iſt ein ne 
zu vermiethen. 


Gartenſtraße 235 


iſt per Oſtern die kleinere Hälfte der 
2. Etage, beſtehend aus 3 ere ra 
en, 2 einfenſtrigen Zimmern, Küche, 
ntree nebſt Zubehör, mit Waſſerlei“ 
tung und Cloſet, für 350 Thlr. zu 
vermiethen. Nat s daſelbſt is 


Nikolaiſtraße 56 iſt die II. und 
III. Etage, je 4 Zimmer, Küche mit 
Waſſerlettang und Beigelaß zu verm 


Eine elegante Wohnung von 4 
Piegen mit Ae iſt zu Oſtern 
zu beziehen: Kohlenſtr. 4 u. 5. 


Ohlauerſtr. 35, II. Et., iſt eine 
Wohnung von 4 Piegen zu beziehen. 


Fisch ergaſſe Nr. 6b. find im I. Stock 

8 Zimmer nebſt Entree 
und Küche zu vermiethen. Zu 1 
im II. Stock daſelbſt. 


blauerthor wird eine Wohnung 

mit 5 Biegen ꝛc., im J. oder? 
Stock, per 1. April oder 1. Juli zu 
mietben geſucht. Offerten unter W. 
Nr. 33 fa die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [1449] 


Zu vermiethen Neuſcheſtraße 48 
per Oſtern event. ſofort: 

1 großes Verkaufsgewölbe mit Schau⸗ 
fenſter und Nebenräumen. 

2 Remiſen. [1470] 


Neumarkt 19 


iſt vom 1. April ab der 1. u zu 
bermiethen. 
Näheres bei Hartwig dell. 


Eine Wohnung 


1 Erez, 140 Thlr. Abende Miethe, 
zum 1. März oder 1. April zu beziehen. 
Näheres Friedrich⸗ Wilhelmſtr. 55. 


Sonnenſtr. Nr. 7 


125 Hälfte der 2. und 3. Etage per 
April cr. zu beziehen. 
‚Näheres beim Wirth, Neue Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 6, Hochparterre. [1469] 


Für ein Wein⸗ 
Engros⸗Geſchäft 


find große helle Keller nebit Comptoir 
zu vermiethen Mieolaiſtadtgraben 
5b. Näheres beim Portier. [1456] 


„Zum 1. Juli zu Wohn 


eine herrſch. 
e beheben aus 5 Zimmern, 
2fenſtrige Küche, Mädchen ⸗Kabinet, 
S ſchön und freundlich, 
Sonnenſeite 1447 

Näheres N E. Peisker, Tauen⸗ 
zienſtraße 80. 


Ein Gewölbe zu vermiethen Neue 
Tauenzienſtr. 68 für 85 Thaler. 
Näheres beres Kloſterſtr. 55 im Laden. 


Ohlauer⸗Straße 80 80 


iſt die 2. Etage, 1 Salon, 6 Stuben 
und Beigelaß, bald oder zu Ofen zu 
bermietben. [1446] 

N. Reimann, Neue Taſchenſtr. 11. 


Junkernſtraße Nr. 3 


i ein Comptoir im 1. Stock per 
1. April zu vermiethen. Näheres bei 
[1435] London & Horwitz. 


Der ganze erſte Stock Neumarkt 
Nr. 6 iſt per 1. April zu vermiethen. 


Die Reſtauration, 
Wehnergaſſe Nr. 1, iſt pr. 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
der Korkfabrik, Neue⸗Taſchenſtraße 30. 


Ein Keller, 


mit directem Eingang v. d. Straze, 1 
zu verm. Näh. Reuſcheſtr. 26 i. L 


Meſſergaſſe 1 


iſt eine ei beſtehend aus 4 hellen 
immern, Küch e und We per 
J. April zu vermiethen. 
ſelbſt beim Wirth. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 22 ift die 
1. Etage, herrſchaftlich renovirt, 1 
s zu vermiethen. Näheres bei 

1510] Posner, Blücherplatz 6/7. 6/½7. 


Albrechtsſtraße 3, 1. Etage vornh., 
iſt ein großes Zimmer mit Entree 
event. dazu einige Piegen im Seiten: 
gebäude per Oſtern oder yet zu 
vermiethen. [144 


2 [1 
waere und diverse Aatlon. Preise der Cerealien. 
tl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Bresl. Aachen d 1d ae 
5 f. Möbel. 4 iu — er städtischen Marktdepatation 
do. do. Prior. | 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
do. een 5 2 . Waare feine mittle ordinär 
do. Börsenact. | 4 — — ’ ef. MP 
do. Malzactien | 4 — > Weizen weisser. 20 | — 119 — 117 ı — 
do. Spritactien 4 — — do. gelber 18 | 20117 | 3016 10 
do. Wagenb. G. 4 . 49 G. FU 16 | 10415 40114 40 
do. Baubank 4 — = a RT 16 | 60415 60 114 30 
Donnersmhütte 4 — 41 G. PFC 17 | 70116 7015 20 
Laurahütte... 4 117,25 bbG p u. 117,75 ba | Erbsen 21 30 12030 Jı8 | 90 
Moritzhütte .. 4 — 40 G. m 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — == Notirungen der von der Handelskammer 
88 . — — ernannten Commisslon 
sengies, — 3 
do. Feus — 8 4 2 570 6. zur Feststellung rasen von 
do. Immob. I. 4 — 70 G. Raps un sen. 
do. do. 14 | — 71¹ b. Pro 100 Kiligramm notto. 
do. Kohlenwk. 4 — — M. Pf. M. Pf. M. Pf 
do. Lebenvers. | — — - EN) BEER. ech 25 | — 924 | — 21 | 50 
do. Leinenind. 4 90 3. — Winter-Rübsen 24 — 22 — 119 | 50 
do. Tuchfabrik 4 — — Sommer-Rübsen 24 — 22 19 | 50 
5 1 5 — — . \ 23 | — 21 50 19 | 50 
o. do K. — chlag les 27 — 25 | 50 J22 
955 (Vch-Fabr.) 1* 55 B. 75 1 
er. Oelfabrik 4 56,50 bz 3 Kleesaat, rothe, ordinei i 3 
v — 1 h nair 38—41, mittel 43—45 
3 37 B fein 47-49, hochfein 50—53 pr. 50 Kilo. 
| Kleesaat, weisse, ordinair 42—48, mittel 51—57, 
5 fein 62—65, hochfein 68—72, pr. 50 Rilo. 
Be Fremde Valuten. 5 
ucaten ..... u . . 50 Ki 
20 Fre. Stücke — 8 R on 8 Ne 
Oest. W. 100 Fl. 183,60 bB. = 1 
öst. Silbergald. — — pr. Schek. à 600 Klgr. 
de: 1 Er az 2 4 
emd.Banknot.| — — 8 
e ige ee — Kündigungs- Preise 
Russ. Bankbilf. = für den 8. Februar. 
100 8-R. 283,50 bzB. Roggen 144 Mrk., Weizen 180, Gerste 165, 


Wechsel-Course vom 5. Februar. 
kS. 174,60 bz 
4 n 8. 


Amsterd. 100 fl. 
do. do. 
Belg. Pl. 100 Fres. 

o. 100Fres. 
London IL. Strl. 
do. do. 
Paris 100 Fres. 
Warsch 100 8-R — 


Wien = 5 
do. 


3 


4 — 
5 
. 2 

4 |k8. | 81,60 bB. Zink fest. 

4 e * 
2 jr 5 G. 


4 
E 2M, 181, 60 
Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


net 


Hafer 160, Raps 255, Rüböl 52, Spiritus 54,40 


notlz von Kartoffel-Splritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 53,60 B., 52,60 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,10 B. 
pro 100 Quart bei 80 & Tralles 48,20 G. 


t 


* 


Wohuung, 


| 


er das _ 
[1375] 


